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Abkürzungsverzeichnis 
 
AbfAblV Verordnung über die umweltverträgliche Ablagerung von Siedlungs- 
 abfällen (Abfallablagerungsverordnung) 
 

AK Autobahnkreuz 
 
ARS Allgemeines Rundschreiben Straßenbau 
 

AVV Allgemeine Verwaltungsvorschrift 
 

Az. Aktenzeichen 
 

BAB Bundesautobahn 
 

BBodSchV Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung 
 

BImSchG Bundes-Immissionsschutzgesetz 
 

16. BImSchV 16. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzge- 
 setzes (Verkehrslärmschutzverordnung) 
 

24. BImSchV 24. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzge- 
 setzes (Verkehrswege-Schallschutzmaßnahmenverordnung) 
 

32. BImSchV 32. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzge- 
 setzes (Geräte- und Maschinenlärmverordnung) 
 

39. BImSchV 39. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzge- 
 setzes (Verordnung über Immissionswerte für Schadstoffe in der Luft); 

seit Mai 2010 – Ersatz für die 22. BImSchV 
 

BMV / BMVBS Bundesministerium für Verkehr / heute: Bundesministerium für Verkehr, 
Bauen und Stadtentwicklung 

 

BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz 
 

BVerwG Bundesverwaltungsgericht 
 

BW Bauwerk 
 

BWV-Nr. lfd. Nummer im Bauwerksverzeichnis  
 

dB(A) Dezibel (A) - energieäquivalenter Dauerschallpegel 
 

CEF-Maßnahmen Measures to ensure the continuous ecological functionality of breeding 
 sites or resting places => gemäß der Definition des Guidance Document 
 der EU (EU-Kommission 2006) Maßnahmen, die in erster Linie den Cha- 
 rakter von „Abschwächungsmaßnahmen“ (Vermeidungs-/Minderungs- 
 maßnahmen) besitzen; sie sollen die ökologische Funktion einzelner 
 Habitate in deren räumlichen Zusammenhang, bezogen auf den Popula- 
 tionsstatus einer Art, sichern 
 

DepV, DepVerwV Deponieverordnung, Deponieverwertungsordnung 
 

DHHN Deutsches Haupthöhennetz 
 

DIN Deutsches Institut für Normung 
 

DTV durchschnittliche tägliche Verkehrsmenge 
 

DWA-A Arbeitsblatt der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser 
(ATV, ATV-A) und Abfall e.V. 
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EKIS Eingriffs- und Kompensations-Informationssystem Thüringen 
 
 

EU-Vogelschutz- Richtlinie 79/409/EWG des Rates vom 02. April 1979 über die Erhaltung  
richtlinie der wild lebenden Vogelarten 
 

FFH-Gebiet Schutzgebiet, das vom Freistaat Thüringen gemäß der Richtlinie 92/43 
 EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebens- 
 räume sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen (FFH-Richtlinie) als 
 Beitrag zum Schutzgebietssystem „Natura 2000“ gemeldet wurde 
 

FFH-Richtlinie Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der 
 natürlichen Lebensräume sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen 
 

FStrAbG Fernstraßenausbaugesetz 
 

FStrG Bundesfernstraßengesetz 
 

GEV-Nr. lfd. Nummer im Grunderwerbsverzeichnis 
 

GVBl. Gesetz- und Verordnungsblatt 
 

HQx x-jähriges Regenereignis 
 

IO Immissionsort 
 

KrW-/AbfG Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz 
 

LAGA M … Mitteilung der Länderarbeitsgemeinschaft Abfall 
 

LBP Landschaftspflegerischer Begleitplan 
 

NHN Normalhöhennull 
 

NN / HN Normalnull / Höhennormal 
 

O-Nr. … Ordnungsnummer der Einwendung/Stellungnahme im Anhörungsver- 
 fahren zur ursprünglichen Planung 
 

OPÄ-Nr. … Ordnungsnummer der Einwendung/Stellungnahme im Anhörungsver- 
 fahren zu den Planänderungen 
 

RAS Richtlinien für die Anlage von Straßen 
 

RAS-K-1 Richtlinien für die Anlage von Straßen, Teil: Knotenpunkte, 
 Abschnitt 1: Plangleiche Knotenpunkte, Ausgabe 1988 
 

RAS-L Richtlinien für die Anlage von Straßen, Teil: Linienführung,  
 Ausgabe 1995 
 

RAS-LP 2 Richtlinien für die Anlage von Straßen, Teil: Landschaftspflege, 
 Abschnitt 2: Landschaftspflegerische Ausführung, Ausgabe 1993 
 
RAS-LP 4 Richtlinien für die Anlage von Straßen, Teil: Landschaftspflege, 
 Abschnitt 4: Schutz von Bäumen, Vegetationsbeständen und Tieren  
 bei Baumaßnahmen, Ausgabe 1999 
 

RAS-N Richtlinien für die Anlage von Straßen, Teil: Leitfaden für die  
 funktionale Gliederung des Straßennetzes, Ausgabe 1988 
 

RAS-Q Richtlinien für die Anlage von Straßen, Teil: Querschnitte, Ausgabe 1996 
 

Ril Richtlinien 
 

RIN Richtlinien für integrierte Netzgestaltung, Ausgabe 2008 
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RLS-90 Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen, Ausgabe 1990 
 

RLW 1999 Richtlinien für den ländlichen Wegebau, Ausgabe 2005 (DWA-A 904) 
 

RQ Regelquerschnitt 
 

RRB  Regenrückhaltebecken 
 

saP spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 
 

THALIS Thüringer Altlasteninformationssystem 
 

ThürNatG Thüringer Gesetz für Natur und Landschaft 
 

ThürStAnz Thüringer Staatsanzeiger 
 

ThürStrG Thüringer Straßengesetz 
 

ThürVwVfG Thüringer Verwaltungsverfahrensgesetz 
 

ThürWG Thüringer Wassergesetz 
 

TÖB Träger öffentlicher Belange 
 

TR Technische Regeln 
 

TWVO Trinkwasserverordnung 
 

UVPG Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung 
 

VwGO Verwaltungsgerichtsordnung 
 

VwVfG Verwaltungsverfahrensgesetz 
 

WHG Wasserhaushaltsgesetz 
 

ZTV-LW 99/01 Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen und Richtlinien für die  
 Befestigung ländlicher Wege, Ausgabe 1999, Fassung 2001 
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A. VERFÜGENDER TEIL 
 
 
1 Feststellung des Planes 
 
Für das Straßenbauvorhaben 
 
Bundesautobahn (BAB) A9 / A4, Um- und Ausbau des AK Hermsdorfer Kreuz, 
Verkehrseinheit (VKE) 5421; Bet.-km 186+180 bis Bet.-km 188+500 
 
wird der Plan auf Antrag des Freistaates Thüringen (vertreten durch die DEGES GmbH) 
durch das Thüringer Landesverwaltungsamt (Planfeststellungsbehörde) gemäß § 17 ff. 
FStrG in Verbindung mit den §§ 72 ff. ThürVwVfG mit den Änderungen und Ergänzungen, 
die sich aus den Nebenbestimmungen in Abschnitt A., Ziff. 3 und 4 sowie den 
Blaueintragungen in den Planunterlagen ergeben 
 
 
 

f e s t g e s t e l l t. 
 
 
 
Der Planfeststellungsbereich erstreckt sich auf die Gemarkungen Hermsdorf und Schleif-
reisen sowie die Gemarkungen Unterrenthendorf, Kursdorf und Rüdersdorf in denen 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen vorgesehen sind. 
 
Der Planfeststellungsbeschluss umfasst alle erforderlichen Genehmigungen, Erlaubnis- und 
Befreiungstatbestände mit der Maßgabe, dass der Vorhabenträger vor Baubeginn die detail-
lierten technischen Bauausführungsunterlagen innerdienstlich für die Bundesrepublik 
Deutschland prüft. 
 
Nach § 4 FStrG hat der Träger der Straßenbaulast dafür einzustehen, dass seine Bauten 
allen Anforderungen der Sicherheit und Ordnung genügen. Behördlicher Genehmigungen, 
Erlaubnisse und Abnahmen durch andere als die Straßenbaubehörden bedarf es nicht. Die 
bauaufsichtliche Tätigkeit, welche wasserrechtliche Belange einschließt, wird innerdienstlich 
geregelt. Mit den Bauarbeiten darf deshalb nicht vor der Prüfung der Ausführungsunterlagen, 
die Prüfung schließt den Standsicherheitsnachweis für Ingenieurbauwerke ein, begonnen 
werden. 
 
Die im vorliegenden Planfeststellungsbeschluss unter Abschnitt A., Ziff. 3 und 4 genannten 
Nebenbestimmungen gehen jeder zeichnerischen oder schriftlichen Darstellung in den fest-
gestellten Planunterlagen vor.  
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2 Planunterlagen  
 
Die Planunterlagen bestehen aus insgesamt 3 Bänden. 
 
 
2.1 Planfestgestellte Unterlagen 
 
Der festgestellte Plan besteht aus folgenden, mit Feststellungsvermerk und eventuell Blau-
einträgen versehenen Unterlagen: 
 

Unterlage  Bezeichnung der Unterlage Maßstab Seite / Blatt-Nr. 

1 Erläuterungsbericht vom 12.03.2009 in der 
geänderten Fassung vom 18.08.2010 

 1,2a,3a,4 – 40, 
41a, 42a, 43,44 
 

5 Erläuterungen zum Bauwerksverzeichnis 
Verzeichnis der Bauwerke, Wege, 
Gewässer und sonstigen Anlagen 
(Bauwerksverzeichnis) vom 12.03.2009 

 1 - 24  

6 Straßenquerschnitt BAB A 9 
vom 12.03.2009 

1 : 50 1 

 Straßenquerschnitt BAB A 4 
vom 12.03.2009 

1 : 50 2 

 Straßenquerschnitt Verbindungsrampe (VR) 
vom 12.03.2009 

1 : 50 3 

 Straßenquerschnitt Rampen 
vom 12.03.2009 

1 : 50 4 

7 Lageplan 
vom 12.03.2009 

1 : 1.000 1 - 5 

8 Höhenplan BAB A 4 
vom 12.03.2009 

1 : 5.000/500 1 

 Höhenplan BAB A 9 
vom 12.03.2009 

1 : 5.000/500 2 

 Höhenplan Verbindungsrampe (VR) 
vom 12.03.2009 

1 : 5.000/500 3 

11 Immissionsschutzmaßnahmen   

11.1 Schalltechnische Untersuchung    

11.1.1 Erläuterungsbericht vom 12.03.2009  1 - 20 

11.1.2 Berechnungsergebnisse vom 12.03.2009  1 - 34  

11.1.3 Lageplan der Lärmschutzmaßnahmen 
vom 12.03.2009 
 

1 : 1.500 1 - 2  
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Unterlage  Bezeichnung der Unterlage Maßstab Seite / Blatt-Nr. 

11.2 Luftschadstoffuntersuchung   

11.2.1 Erläuterungsbericht  vom 12.03.2009  1 - 15 
 

11.2.2 Berechnungsergebnisse vom 12.03.2009  1 - 14 
 

12 Landschaftspflegerische Begleitplanung   

12.0 Erläuterungsbericht geändert durch a-
Deckblätter zu den Blättern 53 – 55, 59 und 
61, mit Maßnahmenverzeichnis geändert 
durch a-Deckblätter zu den Maßnahmen A2 
bis A5, E6 bis E8, ergänzt um Maßnahme 
A6 und Anlage 1 + 2 sowie Karte zum 
Anhang 2 -  Biotoptypen  
vom 18.08.2010 

 
 
 
 
 
 
1 : 5.000 

1 – 63 
 
 
 
 
1 – 13, 1 - 74 
1 

 Hydraulisches Gutachten   
Ausgleichsmaßnahme A 4 – Revitalisierung 
des Moorkörpers im Flächennaturdenkmal 
„Zwischenmoore am Hermsdorfer Kreuz“ 
vom 05.10.2010 
Anlage 2 Lageplan 
Anlage 3 (Bestandsaufnahme vom 
01.10.2010) 
Anlage 4.1 Längsschnitt Hauptgraben 
(Bestand) 
Anlage 4.2 Längsschnitt Hauptgraben 
(Planung) 
Anlage 5.1 Prinzipskizze Sohldichtung 
Hauptgraben 
Anlage 5.2 Prinzipskizze Sohldichtung 
Westgraben Süd  
Anlage 5.3 Prinzipskizze Sohldichtung und 
Grabenverfüllung Westgraben Nord 
Anlage 6.1 Prinzipskizze Stauanlage 
(Beton-/Natursteinmauer) 
Anlage 6.2 Prinzipskizze Stauanlage 
(Holzkonstruktion) 

 
 
 
 
 
1:1.000 

 
1 bis 19 
 
 
 
1 
1 – 4 
 
1 
 
1 
 
1 
 
1 
 
1 
 
1 
 
1 

12.1 Bestands- und Konfliktplan 
vom 12.03.2009 

1 : 5.000 
 

1 
 

12.2 Lageplan der landschaftspflegerischen 
Maßnahmen vom 12.03.2009 

1 : 1.000 
1 : 5.000 
 

1 – 5, 7, 11 
9, 10,  
 

 Lageplan der landschaftspflegerischen 
Maßnahmen vom 18.08.2010 

1 : 1000 8, 12 
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Unterlage  Bezeichnung der Unterlage Maßstab Seite / Blatt-Nr. 

13 Ergebnisse wassertechnischer 
Untersuchungen 

  

13.1 Wassertechnische Berechnungen 
vom 12.03.2009 

 1 - 87 
 

14.1 Grunderwerbsplan vom 12.03.2009 
 

1 : 1.000 
1 : 5.000 
 

1 bis 5, 7, 8, 11 
10 
 

 Grunderwerbsplan vom 18.08.2010 1 : 5.000 
1 : 1.000 

9  
12 

 
 
 
2.2 Unterlagen als Anlagen  
 
Anlagen des Planfeststellungsbeschlusses sind die nachstehend aufgeführten Unterlagen: 
 

Unterlage  Bezeichnung der Unterlage Maßstab Seite / Blatt-Nr. 

2 Übersichtskarte  
vom 12.03.2009 

1 : 100.000 1 

3 Übersichtslageplan  
vom 12.03.2009 

1 : 10.000 1 

6 Straßenquerschnitte mit Lärmschutz vom 
12.03.2009 

1 : 50 5 

10.1 Verzeichnis der Brücken und der anderen 
Ingenieurbauwerke vom 12.03.2009 

 1 - 2 

12 Landschaftspflegerische Begleitplanung   

12.3 Übersichtsplan der landschaftspflegerischen 
Maßnahmen vom 12.03.2009 

1 : 5.000 
1 : 10.000 

1 
3, 4 

 Übersichtsplan der landschaftspflegerischen 
Maßnahmen vom 18.08.2010                                                  

1 : 10.000 
 

2 

 Übersichtsplan der landschaftspflegerischen 
Maßnahme A 6 vom 18.08.2010 

1 : 10.000 5 

12.4 FFH-Verträglichkeitsprüfung gemäß § 34 
BNatschG für das FFH-Gebiet „Zeitzgrund-
Teufelstal-Hermsdorfer Moore“ 
Anlage 1 Salzlastberechnung 
vom 12.03.2009 

 
1 : 25.000 
1 : 10.000 

1 – 61 
1 
2 

1 – 12 

12.5 Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 
(saP) vom 12.03.2009 

 1 - 2 
(Inhaltsverzeichnis) 
und 1 - 47 
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Unterlage  Bezeichnung der Unterlage Maßstab Seite / Blatt-Nr. 

14.2 Grunderwerbsverzeichnis geändert durch 
das a-Deckblatt zum Blatt 1 trassenferne A- 
und E-Maßnahmen, ergänzt um Blatt 2A 
vom 18.08.2010 

 1 - 49 

 
 
3 Eingeschlossene Erlaubnisse / öffentlich-rechtliche Genehmigungen 
 
1. Der mit der Baumaßnahme verbundene Eingriff in Natur und Landschaft wird geneh-

migt. 
 Der mit der Baumaßnahme verbundene Eingriff in Natur und Landschaft bedarf 

gemäß § 17 Abs. 1 BNatSchG der Genehmigung, bei deren Erteilung die in § 7 
Abs. 2 bis 7 ThürNatG enthaltenen Vorgaben zu beachten sind (§ 7 Abs. 8 Satz 2 
ThürNatG). 

 
2. Es wird für das vorhabenbedingt beanspruchte, nach § 30 Abs. 2 Nr. 2 BNatSchG 

besonders geschützte Biotop (Vorbecken zum RRB Hermsdorf) in Verbindung mit 
§ 30 Abs. 3 BNatSchG eine Ausnahmegenehmigung gemäß § 18 Abs. 5 ThürNatG 
erteilt. 

 Die Beeinträchtigung des Biotops wird mit den hiermit planfestgestellten landschafts-
pflegerischen Kompensationsmaßnahmen (Ersatzmaßnahme E 5/6) ausgeglichen.  
Auch ist der Ausbau des Hermsdorfer Kreuzes aus überwiegenden Gründen des 
Gemeinwohls notwendig.  

 
3. Gemäß §§ 8 Abs. 1; 9 Abs. 1 Ziff. 4; 10 Abs. 1, 12 und 13 des Wasserhaushalts-

gesetzes (WHG) i. V. m. § 17 des Thüringer Wassergesetzes (ThürWG) wird der 
Bundesrepublik Deutschland - Bundesstraßenverwaltung - die Erlaubnis zur Ein-
leitung von Niederschlagswasser von den Bundesautobahnen BAB A 4 / A 9 in die 
Oberflächengewässer Teufelstal- und Raudenbach unter Beachtung der Neben-
bestimmungen erteilt.  

 
Die Erlaubnis zur Einleitung von Niederschlagswasser gilt für nachfolgende 
Einleitstellen und Einleitmengen entsprechend den planfestgestellten Unterlagen: 

 

EA /  
Anlage 

Bau-km Hoch- 
wert 

Rechts-
wert 

Einleit- 
menge 
in l/s 

Einleitung  
in 

1 
RRB 1 

A 4:     0+320 bis     1+300 
A 9: 187+290 bis 188+500 

56 38 100 44 88 300 120 Teufelstal-
bach 

3 
RRB 3 

A 4:     1+540 bis     2+385 
 

56 38 150 44 90 280 15 Rauden-
bach 

 
Hinweise: 

 

EA 2: BAB A 9, von Beginn der Baustrecke bis Bet.-km 187+290 und BAB A 4 von Bau-km 
1+300 bis 1+450 einschließlich Verbindungsrampen erfolgt die Ableitung in das vorhandene 
Regenrückhaltebecken sowie die Übergabe an die Kanalisation des Zweckverbandes. 
 



PFB Um- und Ausbau des AK Hermsdorfer Kreuz, BAB A 9 / A 4  

Seite 12 von 69 

Die Notentlastung des RRB 1, Q = 1294 l/s erfolgt über ein gesondertes Überlaufbauwerk und 
nachfolgend angeordnete Überlaufmulde in das vorhandene Grabensystem zum Teufelstal-
bach. 
 
Die Notentlastung des RRB 3, Q = 395 l/s erfolgt über die Entlastungsschwelle mit Einleitung 
in den Raudenbach. 
 

 
Die Erlaubnis wird mit folgenden Nebenbestimmungen verbunden: 

 
Das im Bereich der Straßentrassen bau- und anlagebedingt anfallende und gefasste 
Niederschlagswasser ist, soweit es nicht versickert wird, ordnungsgemäß zu behan-
deln und abzuleiten. 

 
Die dafür erforderlichen Anlagen für die Vorbehandlung, den Rückhalt, Transport und 
die Einleitung sind nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik und Bau-
kunst der Wasserwirtschaft sowie nach der Richtlinie für die Anlage von Straßen, Teil: 
Entwässerung, Ausgabe 2005 (RAS-Ew) zu planen, zu errichten und zu betreiben. 

 
Für die Ausführungsplanung und für die Ausführung der Auslaufbauwerke gelten fol-
gende Planungsleitsätze und Optimierungsgebote: 

 
 - Die Auslaufbauwerke sind so zu gestalten, dass das Durchflussvermögen des 

Gewässers erhalten bleibt. 

 - Die Auslaufbauwerke sind strömungstechnisch so auszubilden, dass keine Wir-
bel entstehen können und keine Bauwerksteile in das Abflussprofil des Gewäs-
sers hineinragen. 

 - Der Auslauf der Auslaufbauwerke ist in Fließrichtung im Winkel von 45 ° - 60 ° 
zur Gewässerachse des Oberflächengewässers auszubilden.  

 
Die Einleitstellen am Oberflächengewässer sind erosionssicher mit geeigneter Stein-
schüttung oder vergleichbarem Befestigungsmaterial zu sichern. Es ist darauf zu ach-
ten, dass keine Abflussbehinderung entsteht.  

 
4. Für das Vorhaben wird die wasserrechtliche Genehmigung für die Renaturierungs-

maßnahmen am Zeitzbach und am Rückergraben i.Z.d. Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen sowie für die Umbaumaßnahmen im Zuge der Revitalisierung des Moor-
körpers gemäß § 68 WHG erteilt. 

 
 
4 Nebenbestimmungen, Vorbehalte 
 
4.1 Ausbaustandard 
 
1. Im Zuge der Ausführungsplanung ist die westliche Rampenführung des BW 123/3 

Überführung eines Geh-/Radweges über die BAB A 9 dahingehend zu modifizieren, 
dass eine behindertengerechte Rampenausbildung erfolgt, sowie Fußgänger und 
Radfahrer in Richtung Anschlussstelle weder den Parkplatz noch die Zufahrt zum 
Objekt der Polizeidirektion queren müssen. Zum Erreichen des Rasthofes bzw. des 
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Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge ist eine separate Zuwegung (Treppe) 
bzw. ein Fußweg vom Rampenende vorzusehen.  

 
2. Die Geländerhöhen des Bauwerkes des BW 123/3 Überführung eines Geh-/Rad-

weges über die BAB A 9 sind aufgrund der übergeordneten touristischen Radwege 
mit einer Höhe von 1,30 m auszuführen. 

 
3. Im Zuge der Erstellung der Ausschreibungsunterlagen sowie in der Bauausführung ist 

die Einrichtung einer Stauwarnanlage an der BAB A 4 aus Richtung Erfurt und an der 
BAB A 9 aus Richtung Berlin mit Baubeginn aufzunehmen, um vorausschauend die 
Verkehrsströme beeinflussen und schwerwiegende Verkehrsbeeinträchtigungen ggf. 
mit Verkehrsunfällen möglichst gering zu halten. 

 
4. Zu den Standorten der vorhandenen Geschwindigkeitsmessanlagen sind im Zuge der 

Bauvorbereitung weiterführende Abstimmungen mit der Polizeidirektion Jena zu 
führen. 

 
5. Im Zuge der Erstellung der Ausschreibungsunterlagen sowie in der Bauausführung ist 

die angemessene Beschilderung und Erreichbarkeit der Tank- und Rastanlagen -
 auch während der Bauzeit - zu berücksichtigen. 

 

6. Im Zuge der Erstellung der Ausschreibungsunterlagen sind Abstimmungen zur 
Überplanung der Flächen der Ostdeutsche Autobahntankstellengesellschaft mbH 
(OATG) zu führen, um Beeinträchtigungen an unterirdischen Anlagen der OATG 
auszuschließen. 

 
7. Für die Brückenbauwerke sind die MLC 50/50-100, eine Fahrbahnbreite von 7,30 m 

und eine Bauklasse III zu berücksichtigen, da die BAB A 9 und BAB A 4 im 
planfestgestellten Abschnitt Bestandteile des Militärstraßengrundnetzes (MSGN).  
sind (Forderung der Wehrbereichsverwaltung Ost (O-Nr. 73 vom 06.07.2009). 

 
8. Die Ausführungsplanungen aller Anschlussbereiche der Betriebsstrecken von der 

BAB A 4 und BAB A 9 sind spätestens 3 Monate vor Baubeginn beim Thüringer 
Landesamt für Bau und Verkehr zur Bestätigung einzureichen. 

 
9. Im Zusammenhang der Verringerung des Abstandes zwischen Fahrbahnrand und 

Windkraftanlage (Standort in der Bauverbotszone nach § 9 FStrG) hat der Vorhaben-
träger mit dem Eigentümer und Betreiber der Windkraftanlage zusätzliche Ab-
stimmungen hinsichtlich eines neuen Standortes, Abriss oder Umsetzen, Terminen 
und Kosten zu führen. 

 
 
4.2 Natur- und Landschaftsschutz 
 
1. Die Inhalte des landschaftspflegerischen Begleitplanes sind als verbindlicher 

Bestandteil des Planfeststellungsbeschlusses vollständig umzusetzen. 
 
2. Die Landschaftspflegerische Ausführungsplanung (LAP) ist rechtzeitig mit der Oberen 

und den Unteren Naturschutzbehörden (LRA SHK und Greiz) abzustimmen und zu 
präzisieren.  
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3. Der Beginn und der Abschluss der Bauarbeiten sowie die Fertigstellung der Kompen-
sationsmaßnahmen sind der Oberen sowie den Unteren Naturschutzbehörden (LRA 
SHK und Greiz) schriftlich anzuzeigen. Das zuständige Thüringer Forstamt Stadtroda 
ist durch den Vorhabensträger mindestens drei Monate vor Baubeginn zu 
informieren.  

 
4. Die Kompensations- und Gestaltungsmaßnahmen der landschaftspflegerischen 

Begleitplanung sind zeitgleich mit der Bauausführung oder spätestens in der nach 
Fertigstellung der Baumaßnahme folgenden Vegetationsperiode umzusetzen. 
Anschließend hat eine 1-jährige Fertigstellungs- und 2-jährige Entwicklungspflege zu 
erfolgen. 

 
5. Der Vorhabenträger hat das notwendige Fällen von Bäumen und Strauchwerk bzw. 

die Beseitigung weiterer faunistisch bedeutsamer Vegetationsbestände außerhalb 
der Vegetationsperiode (01. Oktober bis 28. Februar) durchzuführen. Vor Beginn der 
Rodungsarbeiten ist die Waldflächeninanspruchnahme flurstücksgenau darzustellen 
und der Thüringer Landesanstalt für Wald, Jagd und Fischerei zu übergeben. 

 
6. Die Flächen für Maßnahmen des Naturschutzes und der Landespflege sind dauerhaft 

zu sichern. 
 
7. Die für das Eingriffs- und Kompensations-Informationssystem Thüringen (EKIS) erfor-

derlichen Daten sind der Oberen Naturschutzbehörde durch Übersendung einer 
kompletten Ausfertigung des Planfeststellungsbeschlusses, einschließlich Planunter-
lagen, bereitzustellen. 

 
8. Der Vorhabenträger hat gemeinsam mit der Unteren Naturschutzbehörde eine 

Erstellungskontrolle (Erfolgskontrolle) durchzuführen. Der Abschluss der Kompensa-
tionsmaßnahmen ist durch das Ergebnis dieser Kontrolle zu dokumentieren und 
gemäß § 8 Abs. 8 ThürNatG gegenüber der Genehmigungsbehörde anzuzeigen.  

 
Hierzu ist das Ergebnis der Erstellungskontrolle in einem schriftlichen Nachweis mit 
folgenden Inhalten zusammenzufassen: 

 - Allgemeine Projektinformationen (Eingriffsvorhaben, Vorhabenträger, Aktenzei-
chen des Genehmigungsbescheides, Unterhaltungspflichtiger, Kompensationsart, 
Datum der Erstellungskontrolle und Teilnehmer etc.), 

 - Maßnahmenbeschreibung laut Genehmigungsbescheid und laut Ausführungspla-
nung (Ausgangsbiotop, Entwicklungsziel, Zielbiotop, Umfang, Einzelmaßnahmen, 
Pflanzen- und Materialverwendung, Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept),  

 - Nachweis der Maßnahmendurchführung (Herstellungsdatum, Katasterdaten, 
gegebenenfalls Schlussvermessung u. a.) und Bewertung der quantitativen Maß-
nahmenumsetzung (vollständig, modifiziert, keine Ausführung) mit Fotodokumen-
tation,  

 - Bewertung der qualitativen Maßnahmenumsetzung (ohne Mängel, geringe Män-
gel, mangelhaft),  

 - weiterer Handlungsbedarf (Nachbesserungen, Nachkontrollen).  
 
9. Bei den vorgesehenen Kompensationsmaßnahmen soll das Vermehrungsgut (Saat- 

und Pflanzgut) im Rahmen der dem Vorhabenträger zur Verfügung stehenden Mög-
lichkeiten, als auch nach Maßgabe des auf dem Markt zu gegebener Zeit vorhande-
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nen Angebotes, aus gebietsheimischen Herkünften stammen. Bei Aufforstungs-
maßnahmen sind die Hinweise und Forderungen der Thüringer Landesanstalt für 
Wald, Jagd und Fischerei zu berücksichtigen. 

 
10. Im Rahmen der landschaftspflegerischen Ausführungsplanung ist die Bepflanzung so 

anzupassen, dass: 
 - die Zufahrten zu den angrenzenden landwirtschaftlich genutzten Flächen mit 

einer lichten Durchfahrtsbreite von mindestens 15,00 m,  
 - die erforderlichen Sichtbeziehungen im Verlauf öffentlicher Straßen, an Einmün-

dungs- und Kreuzungsbereichen sowie an Feldauffahrten 
gewährleistet werden. 
 
Bei der geplanten bachbegleitenden Einzelbepflanzung (Ausgleichsmaßnahme A 3 -
Rautenbach) sind die vorhandenen Drainagen und der parallel verlaufende 
Abwassersammler zu berücksichtigen. 

 
 
4.3 Wasserwirtschaft 
 
1. Nebenbestimmungen für die Baudurchführung 
 
1.1 Der Baubeginn sowie die Beendigung der Bauarbeiten sind der Unteren Wasserbe-

hörde des Saale-Holzland-Kreises zwei Wochen vorher schriftlich anzuzeigen. 
 
1.2 Bei Baumaßnahmen am Gewässer ist sicherzustellen, dass nach Abschluss der 

jeweiligen Maßnahme auf den durch die Baumaßnahme beanspruchten Flächen 
kulturfähiger Oberboden aufgebracht und eine geeignete Rasenmischung angesät 
wird. 
Die erforderlichen Rasenansaaten auf Erdstoffböschungen haben mit standort-
geeigneter und böschungsbefestigender Rasenmischung zu erfolgen. 
Der Rasen ist bis zum Erreichen einer ausreichenden Standfestigkeit zu pflegen. Bei 
fehlenden Niederschlägen und geringer Bodenfeuchte ist der Rasen zu wässern. 

 
1.3 Havarien im Umgang mit wassergefährdenden Stoffen und Betriebsstörungen, die 

zum Eintrag wassergefährdender Stoffe in die Abwasseranlagen führen können, sind 
unverzüglich zu bekämpfen und dem Abwasserbeseitigungspflichtigen anzuzeigen. 

 
1.4 Der Umgang mit wassergefährdenden Stoffen im WSG III hat unter Beachtung der 

einschlägigen Sicherheitsbestimmungen, den Bestimmungen der §§ 62 bis 65 WHG 
sowie mit allen notwendigen Schutzeinrichtungen so zu erfolgen, dass eine 
Gefährdung des Grund- und Oberflächenwassers nicht zu besorgen ist. 
Für die Baumaßnahme sind die bautechnischen Schutzmaßnahmen sowie die Maß-
nahmen bei Baustelleneinrichtung und der Baudurchführung gemäß den Richtlinien 
für bautechnische Maßnahmen an Straßen in Wasserschutzgebieten (RiStWag) im 
Bereich des WSG III, Punkt 6.2 und 9.1 zu berücksichtigen. 
Der Einbau von Baustoffen, welche gemäß Abschnitt 3.4 RiStWag lösliche, nachteilig 
wirkende Bestandteile enthalten, ist unzulässig. 
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2. Nebenbestimmungen für Abwasseranlagen  
 
2.1 Baubedingt anfallendes Niederschlagswasser ist vorrangig über Rauhbettmulden, 

Rigolen, Geländemulden, Absetz- und Versickerbecken oder über die Böschungen 
breitflächig zu versickern. Eine Fassung ist zu vermeiden. 

 Anfallende Abwässer der Baustelleneinrichtungen und Reinigungswässer von Bau-
maschinen sind vorzubehandeln. 

 
2.2 Der Umgang mit wassergefährdeten Stoffen ist gemäß § 54 ThürWG bei der unteren 

Wasserbehörde des LRA Saale Holzland Kreis anzuzeigen. 
 
2.3 Für die Einleitung des Niederschlagswassers in das Kanalsystem ist die Zustimmung 

des Kanalbetreibers einzuholen. Die Einleitbedingungen sind vertraglich zu regeln. 
 
2.4 Die Abwasserleitungen sind nach den anerkannten Regeln der Technik und Baukunst 

der Wasserwirtschaft sowie dem Arbeitsblatt ATV-DVWK-A 142 138 
„Entwässerungsleitungen in Wasserschutzgebieten, Ausgabe November 2002“ zu 
bemessen, zu errichten und zu betreiben. 

 
2.5 Die bauliche Gestaltung der RRB hat auf der Grundlage der allgemein anerkannten 

Regeln des ATV-Regelwerkes, Arbeitsblatt A 166 „Bauwerke der zentralen 
Regenwasserbehandlung und –rückhaltung“, Auzgabe November 1999 sowie dem 
ATV-Regelwerk, Arbeitsblatt ATV-DVWK-A 117, Ausgabe März 2001, „Richtlinie für 
die Bemessung, die Gestaltung und den Betrieb Regenrückhaltebecken“ zu erfolgen. 

 
3. Nebenbestimmungen zu den Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
 

Für die Bauausführungen sind die Unterlagen zur Revitalisierung des Moorkörpers 
vom 05.11.2010 maßgebend. Die Ausführungsplanung ist rechtzeitig vor Baubeginn 
der unteren Wasserbehörde des LRA Saale Holzland Kreis zur Bestätigung 
vorzulegen. 
 

4. Weitere Nebenbestimmungen 
 
Vorhandene Grabenverrohrungen, Felddränagen und andere Meliorationsanlagen 
sowie Beregnungsanlagen, die von den Baumaßnahmen betroffen werden, sind funk-
tionsfähig anzupassen. Während der Bauzeit ist deren Funktion gegebenenfalls 
durch Schutzmaßnahmen oder entsprechende Provisorien sicherzustellen.  
 
Beim Vorhandensein von Bestandsunterlagen bzw. nach Abstimmung mit den Bewirt-
schaftern ist die Anpassung der Be- und Entwässerungsanlagen an die neuen Bedin-
gungen vor Beginn der Baumaßnahmen durchzuführen. Während der Baumaß-
nahmen festgestellte Dränagesysteme sind sofort anzupassen. Entsprechende 
Hinweise und Leistungspositionen sind in die Ausführungsplanungen und die 
Ausschreibungsunterlagen einzuarbeiten. 
 
Vorhandene Meliorationsanlagen sind zudem bei der Anordnung von Pflanzmaßnah-
men zu berücksichtigen. 
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5. Vorbehalt 
 

Die Erteilung weiterer Nebenbestimmungen bleibt ausdrücklich vorbehalten, insbe-
sondere wenn diese aus wasserwirtschaftlicher Sicht zum Schutz der Gewässer, des 
Grundwassers und der wasserwirtschaftlichen Anlagen erforderlich sind oder werden.  

 
 
4.4 Immissionsschutz 

 
1. Für die Fahrbahnoberflächen der durchgehenden Autobahnen sowie der 

Verbindungsrampen (ohne Schleifen) ist ein lärmmindernder Fahrbahnbelag zu 
verwenden, der den Anforderungen des Korrekturwertes DStrO von -2 dB(A) gemäß 
Tabelle 4 der RLS-90, ergänzt durch das ARS-Nr. 14/91 und das ARS-Nr. 5/2006, 
entspricht. Zusätzlich hat der Vorhabenträger die zum Zeitpunkt der Erstellung der 
Ausschreibungsunterlagen schallgünstigste zugelassene Regelbauweise (schall-
mindernder Straßenbelag, ausgenommen offenporiger Asphalt) einzubauen. 

 
2. Während der Bauphase ist sicherzustellen, dass die in der Allgemeinen Verwaltungs-

vorschrift zum Schutz gegen Baulärm - Geräuschimmission (AVV Baulärm) festge-
setzten Immissionsrichtwerte für die betroffenen Gebiete entsprechend ihrer tatsäch-
lichen Art der baulichen Nutzung während der Tagzeit und vor allem während der 
Nachtzeit eingehalten werden. Dabei gilt als Nachtzeit in der AVV Baulärm die Zeit 
von 20.00 Uhr bis 7.00 Uhr. 

 
3. In der Ausführungsplanung für die Lärmschutzwände ist zur Einpassung der Lärm-

schutzeinrichtungen (Wälle, Wände) ein Gestaltungskonzept zu erstellen und die 
Bereiche zu berücksichtigen, an denen eine transparente  Ausführung erforderlich  
ist. Es sind Lärmschutzwände mit reflektierenden Eigenschaften, die den 
„Zusätzlichen Technischen Vertragsbedingungen und Richtlinien für die Ausführung 
von Lärmschutzwänden an Straßen“ (ZTV-Lsw 06) entsprechen, zu errichten. Im 
Bereich der Kirchenholzsiedlung ist anliegerseitig eine absorbierende Ausführung 
(Absorption DLa = 4 bis 7) zu verwenden. 

 
4. Beim Bauwerk Nr. 123/2 (Brücke im Zuge der Verbindungsrampe über die BAB A 9) 

sind lärmgeminderte regelgerechte Fahrbahnübergänge einzusetzen (ARS 15/2002). 
 
 
4.5 Bodenschutz, Abfallwirtschaft, Altlasten 
 
1. In Bezug auf den vorsorgenden und nachsorgenden Bodenschutz und beim Umgang 

mit Oberboden sind während der Realisierung des Vorhabens die Bestimmungen fol-
gender Gesetze und Richtlinien zu beachten: 

 -  Baugesetzbuch (BauGB), 
 -  Bau- und Raumordnungsgesetz (BauROG), 
 -  Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung 

von Altlasten (Bundes-Bodenschutzgesetz - BBodSchG), 
 -  Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV), 
 - Thüringer Bodenschutzgesetz (ThürBodSchG), 
 -  DIN 18 300 „Allgemeine Technische Vertragsbedingungen für Bauleistungen, 

Erdarbeiten“. 
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2. Beim Einbau von Boden sind die Anforderungen an das Auf- und Einbringen von 
Materialien auf oder in den Boden nach § 12 BBodSchV einzuhalten. 

 
3. Das nicht für die Herstellung von durchwurzelbaren Bodenschichten zu nutzende 

überschüssige Material (einschließlich Aufbruch aus Flächenentsiegelung) ist nach 
den Technischen Regeln der Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA) zu 
klassifizieren. 

 
4. In Bezug auf Abfälle und Altlasten sind insbesondere das Kreislaufwirtschafts- und 

Abfallgesetz (KrW-/AbfG) sowie das Thüringer Abfallwirtschafts- und Altlastengesetz 
(ThAbfAG) und die Abfallverzeichnis-Verordnung (AVV) zu beachten. 

 
5. Die bei den Baumaßnahmen anfallenden Abfälle sind getrennt zu halten (Vermi-

schungsverbot). Nach der Abfallverzeichnis-Verordnung (AVV) ist jeder Abfallart eine 
sechsstellige Abfallschlüsselnummer zuzuordnen. Hierbei ist unter der Beachtung der 
„Hinweise zur Anwendung der AVV“ zwischen gefährlichem und nicht gefährlichem 
Abfall zu unterscheiden. 

 
6. Grundsätze der Kreislaufwirtschaft sind gemäß § 4 KrW-/AbfG in erster Linie die 

Abfallvermeidung sowie in zweiter Linie die Abfallverwertung. 
 
7. Die Erzeuger und Besitzer von Abfällen sind verpflichtet, diese nach Maßgaben des 

§ 6 KrW-/AbfG zu verwerten. Soweit erforderlich, sind Abfälle zur Verwertung 
getrennt zu halten und zu behandeln (§ 5 Abs. 2 KrW-/AbfG). 

 
8. Weiterhin sind die Erzeuger oder Besitzer von Abfällen, die nicht verwertet werden, 

verpflichtet, diese nach den Grundsätzen der gemeinwohlverträglichen Abfallbeseiti-
gung gemäß § 10 KrW-/AbfG zu beseitigen, soweit in den §§ 13 bis 18 KrW-/AbfG 
nichts anderes bestimmt ist (§ 11 Abs. 1 KrW-/AbfG). 

 
9. Soweit dies zur Erfüllung der Anforderung nach § 10 KrW-/AbfG erforderlich ist, sind 

Abfälle zur Beseitigung ebenfalls getrennt zu halten und zu behandeln (§ 11 Abs. 2 
KrW-/AbfG). 

 
10. Abfälle dürfen laut § 27 KrW-/AbfG zum Zwecke der Beseitigung nur in den dafür 

zugelassenen Anlagen oder Einrichtungen (Abfallbeseitigungsanlagen) behandelt, 
gelagert oder abgelagert werden. 

 
11. Gemäß § 13 Abs. 1 KrW-/AbfG sind Erzeuger oder Besitzer von Abfällen aus privaten 

Haushalten und von Abfällen zur Beseitigung aus anderen Herkunftsbereichen ver-
pflichtet, diese den nach Landesrecht zur Entsorgung verpflichteten öffentlich-recht-
lichen Entsorgungsträgern, d.h. im Freistaat Thüringen den Landkreisen und kreis-
freien Städten, zu überlassen. 

 
12. Die Einstufung der beim Straßenbau anfallenden Abfälle (Aushubmaterialien) hat in 

entsprechenden Einbauklassen nach LAGA M 20 zu erfolgen. Dieser Einstufung 
gehen chemisch-analytische Untersuchungen voraus. Die Einstufung von Boden-
aushub erfolgt nach LAGA M 20 TR Boden, die Einstufung der gebundenen bzw. 
ungebundenen Straßenausbaustoffe nach LAGA M 20 TR Straßenaufbruch bzw. 
Zuordnung zu TR Bauschutt. 
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 Einbauklassen: 
 

Einbau- 
klasse 

Beschreibung Zuordnungswert 

0 uneingeschränkter Wiedereinbau ≤ Z 0 

1 eingeschränkter offener Wiedereinbau  
(„wasserdurchlässige Bauweise“) 

≤ Z 1.1 bzw. 1.2 

2 eingeschränkter offener Wiedereinbau mit 
definierten technischen Sicherungsmaß- 
nahmen („nicht oder nur gering wasserdurch- 
lässige Bauweise“) 

≤ Z 2 

 Einbau/Ablagerung in Deponien bzw. Behand- 
lung in dafür zugelassenen Anlagen 

(> Z 2 bzw. bei  
Ablagerung auf 
Deponien) gemäß 
AbfAblV, DepV, 
DepVerwV 

 
13. Beim Auftreten von nicht bekannten Verdachtsmomenten von Kontaminationen/ 

Altlasten, von Belastungen des Erdaushubes mit Schadstoffen bzw. von Beeinträchti-
gungen anderer Schutzgüter (Wasser, Luft) während der Bauvorbereitung bzw. der 
Baudurchführung ist umgehend das Umweltamt des LRA Saale-Holzland-Kreises zu 
informieren und die weitere Vorgehensweise abzustimmen. 

 
14. Sollten im Falle von Havarien an Maschinen und Geräten Kontaminationen stattfin-

den, ist ebenfalls das Umweltamt des LRA Saale-Holzland-Kreis zu verständigen. 
Dieses trifft dann die weiteren Entscheidungen. 

 
15.  Während der Ausführungsplanung und der Bauausführung ist der Hinweis der 

Unteren Bodenschutzbehörde des LRA Saale-Holzland-Kreises (gemäß Schreiben 
vom 23.07.2009) zu den verbliebenen Kontaminationsresten aus der ehemaligen 
Tankstellennutzung im Bereich des RRB an der A 9 zu beachten. Alle baulichen 
Maßnahmen in diesem Bereich sind daher unter Berücksichtigung dieses 
Altlastenstandortes zu planen. Die Ausführungsplanung für den Rückbau des RRB ist 
der Unteren Bodenschutzbehörde des LRA Saale Holzland Kreises rechtzeitig 
vorzulegen.  

 
Beim Auftreten von schädlichen Bodenveränderungen sind diese der Unteren Boden-
schutzbehörde zu melden und die weitere Vorgehensweise mit der Behörde abzu-
stimmen. 

 
 
4.6 Geologie 
 

Werden im Zuge der Bauvorbereitung bzw. Bauausführung zusätzliche Erd-
aufschlüsse (Erkundungs- und Baugrundbohrungen, Grundwassermessstellen, geo-
physikalische Messungen) sowie größere Baugruben abgeteuft, durchgeführt bzw. 
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errichtet, sind diese der Thüringer Landesanstalt für Umwelt und Geologie rechtzeitig 
anzuzeigen, damit eine geologische und bodengeologische Aufnahme zur 
Erweiterung des Kenntnisstandes über das Gebiet erfolgen kann. 

 Ebenso sind die Schichtenverzeichnisse, einschließlich der Erkundungsdaten, und die 
Lagepläne der zusätzlichen Bohrungen durch die Bohrfirmen oder durch beauftragte 
Ingenieurbüros dem Geologischen Landesarchiv des Freistaates Thüringen zu über-
geben. 

 
 
4.7 Denkmalschutz 
 
 Beim Auftreten von archäologischen Funden (bewegliche Bodendenkmale sowie auf-

fällige Häufungen von Steinen, markanten Bodenverfärbungen, Mauerresten) ist 
unverzüglich das Thüringische Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie zu 
benachrichtigen. Eventuelle Fundstellen sind abzusichern und die Funde zusammen-
hängend im Boden zu belassen. 

 
Es sind die Bestimmungen des Thüringer Denkmalschutzgesetzes (ThDSchG) bei 
der Baudurchführung zu beachten. 
 
 

4.8 Infrastruktur und Versorgungsleitungen Dritter 
 
1. Die Erdgasleitung EGL 401 der Erdgasversorgungsgesellschaft Thüringen-Sachsen 

mbH ist im Zuge der Ausschreibungsunterlagen unter Berücksichtigung des vom 
23.04.2009 übergebenen Lageplan zu berücksichtigen. 

 
2. Der aktuelle Arbeitsstand bezüglich des Änderungsverlangens der Deutschen 

Telekom AG ist bei der Erstellung der Ausführungsplanung und der Baudurchführung 
zu berücksichtigen. 

 
3. Die Anweisung zum Schutz der unterirdischen Glasfaser-Versorgungsleitungen der 

European Fiber Networks Asset GmbH ist bei der Erstellung der Ausführungsplanung 
und der Baudurchführung zu berücksichtigen. 

 
4. Vor Beginn der Bauausführung hat der Vorhabenträger eine Absprache bzw. 

Einweisung vor Ort mit der Thüringer Netkom GmbH, dem Dienstleister der E.ON 
Thüringer Energie AG durchzuführen. Die Termine der Umverlegungsmaßnahmen 
sind rechtzeitig bekannt zu geben. 

 
5. Durch den bauausführenden Betrieb ist rechtzeitig vor Baubeginn unter Angabe des 

Az 01.00.00.131.0181.07 der Schachtschein bei der Wingas Transport GmbH zu 
beantragen. Im Zuge der Ausführungsplanung ist für die beiden betroffenen Erdgas-
leitungen je 1 Querschnitt im Kreuzungsbereich zu erstellen und der Wingas Trans-
port GmbH zu übergeben. Die genaue Lage der betroffenen Erdgasleitungen sowie 
die Landschaftspflegerischen Maßnahmen sind im Zuge der Ausschreibungs-
unterlagen abzustimmen. 
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6. Die Ver- und Entsorgungsleitungen der Autobahn Tank & Rast GmbH / Ostdeutschen 
Autobahntankstellengesellschaft mbH sind so zu sichern bzw. umzuverlegen, dass 
eine 24-stündige Ver- und Entsorgung gewährleistet ist. 

 
 
4.9 Kampfmittel 
 

Vor Beginn der Bauarbeiten ist eine Luftbildauswertung und / oder eine sys-
tematische Flächensondierung vorzusehen. Ist eine solche Untersuchung aufgrund 
von ungünstigen Bedingungen im Untergrund nicht oder nur eingeschränkt möglich, 
ist eine kampfmitteltechnische Begleitung der Erdarbeiten in Form einer Aushub-
überwachung vorzusehen. 

 
 
4.10 Baudurchführung 
 
1. Die im Planfeststellungsbereich vorhandenen amtlichen Festpunkte des geo-

dätischen Grundlagennetzes Thüringen (Trigonometrischer Punkt 4. Ordnung und 
Höhenfestpunkt 2. Ordnung, Linie 25203) sind während der Baumaßnahmen vor 
Beschädigung zu schützen. Bei einer erforderlichen Verlegung ist rechtzeitig vor Bau-
beginn (2 Monate) ein Antrag beim Landesamt für Vermessung und Geoinformation, 
Dezernat Geodätische Grundlagen, einzureichen. 

 
2. Im Zuge der Ausführungsplanung und der Bauausführung hat eine Abstimmung mit 

dem Eigentümer zu der im Maßnahmenblatt E 9 aufgeführte Beräumung und Ent-
sorgung zu erfolgen. 

 
3. Rechtzeitig vor Baubeginn sind die von dem Vorhaben betroffenen Anlieger und 

Unternehmen über den Ablauf der Baumaßnahmen zu informieren. Die Zuwegungen 
zu den Nebenanlagen der Autobahnen sind permanent zu gewährleisten. 

 
4. Rechtzeitig vor Baubeginn (jedoch mind. 4 Wochen vorher) ist von der bau-

ausführenden Firma beim zuständigen Straßenverkehrsamt ein Antrag auf Erteilung 
einer verkehrsrechtlichen Anordnung zur Absicherung der Baustelle zu stellen. 

 
5. Bei der Ausschilderung von Bedarfsumleitungen ist zu berücksichtigen, dass das 

Straßennetz der Gemeinde Reichenbach für einen Durchgangsverkehr mit LKW 
gesperrt ist, da große Teilstrecken einen zu geringen Straßenquerschnitt aufweisen. 
Das Durchfahren der Stadt Hermsdorf mit Umleitungsverkehr ist beschilderungs-
technisch auszuschließen. 

 
6. Die von den Baumaßnahmen betroffenen Eigentümer und Bewirtschafter landwirt-

schaftlicher Flächen sind rechtzeitig vor Beginn der Baumaßnahmen über die Inan-
spruchnahme von Flächen oder Flächenteilen, über die Benutzung von landwirt-
schaftlichen Wegen und über Veränderungen in den Zuwegungen zu den landwirt-
schaftlichen Flächen sowie über die zeitliche Abfolge der Bauarbeiten zu informieren.  
Eventuell erforderliche Einschränkungen der Erreichbarkeit oder sonstige Beeinträch-
tigungen des landwirtschaftlichen Verkehrs sind mit den betroffenen Bewirtschaftern 
im Vorhinein abzustimmen. 
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7. Baustelleneinrichtungen sind außerhalb ökologisch wertvoller Bereiche, möglichst auf 
bereits versiegelten oder befestigten Flächen anzulegen. 

 Straßennahe Kompensationsflächen und Biotope (Bautabuzonen) sind durch geeig-
nete Maßnahmen (z.B. Bauzäune) während der Bauzeit zu schützen. 

 
8. Der während der Bauarbeiten anfallende Mutterbodenaushub ist in Abstimmung mit 

den Eigentümern und Pächtern von in Frage kommenden Grundstücken auf acker-
baulich genutzte Flächen aufzubringen.  
Sollte der eruierte Bedarf an Mutterboden nicht den gesamten Aushub abdecken, ist 
der restliche Boden durch die bauausführende Firma einer anderweitigen Verwen-
dung zuzuführen. 
Sonstiger ausgehobener Boden darf nicht auf landwirtschaftlichen Flächen verteilt 
werden. 
Eine eventuell erforderliche Inanspruchnahme von Zwischenlagerflächen für den aus-
gehobenen Mutterboden ist mit den Flächenbewirtschaftern abzustimmen. 

 
9. Die während der Baudurchführung beanspruchten Straßen, Wege, landwirtschaftlich 

genutzten Flächen und sonstigen Grundstücksflächen sind nach Beendigung der 
Bauarbeiten entsprechend ihres Zustandes vor Baubeginn wiederherzustellen. 
Soweit erforderlich, ist vor Beginn der Bauarbeiten eine Beweissicherung durchzufüh-
ren. Dies betrifft auch die angrenzenden Gebäuden und den Zustand der im Umgriff- 
und Einflussbereich der Baumaßnahmen und Bepflanzungen befindlichen Flächen. 

 
10. Alle vorübergehend beanspruchten landwirtschaftlichen Nutzflächen sind nach Been-

digung der Bauarbeiten in Absprache mit den Betroffenen zu rekultivieren und ihrer 
ursprünglichen Nutzung zuzuführen. Dabei ist die vorhandene Humusschicht wieder 
aufzutragen. Vernässungen und Austrocknungen sind zu vermeiden. 
Die Rekultivierung ist gemäß den Festlegungen der RAS-LP durchzuführen. 
Die ordnungsgemäße Rekultivierung ist abschließend von einem Vertreter des Vorha-
benträgers zusammen mit dem Bewirtschafter festzustellen und zu protokollieren. 

 
11. Die Forderungen der DIN 18 920 „Schutz von Bäumen, Pflanzbeständen und Vegeta-

tionsflächen bei Baumaßnahmen“ sowie der RAS-LP 4 sind während der Baudurch-
führung einzuhalten. Die erforderlichen Schutzmaßnahmen sind vor Baubeginn 
durchzuführen. 

 
12. Für das Vorhaben ist ein fach- und ortskundiges, von der bauausführenden Firma 

unabhängiges, Landschaftsplanungsbüro zur qualifizierten ökologischen Bauüber-
wachung einzusetzen. Den Naturschutzbehörden ist eine qualifizierte Person als 
Ansprechpartner zu benennen. 

 
13. Vor der Realisierung des Vorhabens ist eine Bauanlaufberatung unter Beteiligung der 

Oberen und Unteren Naturschutzbehörden, dem zuständigen Thüringer Forstamt 
Stadtroda, der Autobahn Tank & Rast GmbH sowie der für die ökologische Baube-
gleitung vorgesehenen Person durchzuführen. Soweit von den Mitarbeitern des 
Forstamtes bzw. Autobahn Tank & Rast GmbH eingeschätzt, sind diese zu den 
Bauberatungen mit einzuladen. 

 
14. Für den Zeitraum der Baudurchführung ist die Durchfahrt von Fahrzeugen des 

Rettungsdienstes und der Feuerwehr jederzeit zu gewährleisten. Die standort-
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bedingte Löschwassersituation ist vor Baubeginn mit der örtlichen Feuerwehr bzw. 
mit dem Amt für Brand- und Katastrophenschutz abzustimmen. 

 
 
4.11 Vorbehalt 
 

Unter Vorbehalt werden die Ergebnisse der Luftschadstoffuntersuchung (UL 11.2) 
gestellt. Nach Aktualisierung der software-technischen Voraussetzungen an die An-
forderungen der Novellierung zur Ermittlung der Luftschadstoffberechnungen (Hand-
buch für Emissionsfaktoren (HBEFA Vers. 3.1) ist die Luftschadstoffuntersuchung zu 
aktualisieren. Im Rahmen dieser Überarbeitung sind Aussagen zum bisher nicht 
separat betrachteten Schadstoff PM2,5 (lungengängiger Feinstaub) zu treffen. Bei 
Verschlechterung der Berechnungsergebnisse ist ein Planergänzungsverfahren 
durchzuführen. 

 
 
5 Straßenrechtliche Verfügung 
 

Aufgrund der Unterlagen des festgestellten Planes werden die neuen Straßen-
abschnitte gewidmet. Die Änderungen werden mit der Verkehrsübergabe gemäß § 6 
Abs. 4, § 7 Abs. 5 und § 8 Abs. 5 ThürStrG wirksam. 
Für die Widmung des Wirtschaftsweges ist die Gemeinde zuständig. 

 
 
6 Entscheidungen über Einwendungen und Stellungnahmen 
 
1. Die im Anhörungsverfahren erhobenen Einwendungen, die nicht durch Planänderun-

gen und/oder Zusagen des Vorhabenträgers sowie durch Nebenbestimmungen in 
diesem Beschluss berücksichtigt worden sind, oder sich nicht auf andere Art und 
Weise im Laufe des Verfahrens erledigt haben, werden zurückgewiesen. 

 
2. Alle Einwendungen, die den Umfang von Entschädigungsansprüchen zum Inhalt 

haben, werden mit dem Verweis auf die Ausführungen unter Abschnitt C, Pkt. 6 des 
Planfeststellungsbeschlusses zurückgewiesen. 

 
3. Die in den Stellungnahmen der Behörden und sonstigen TÖB vorgebrachten Forde-

rungen, denen nicht durch Aufnahme in die Planunterlagen und/oder Aufnahme von 
Nebenbestimmungen bzw. Zusagen in den Planfeststellungsbeschluss entsprochen 
wurde, konnten nicht berücksichtigt werden. 

 
4. Bei eindeutiger Sachlage wurde den in den Einwendungen und Stellungnahmen 

formulierten Forderungen und Hinweisen ohne Begründung unter Abschnitt B durch 
Aufnahme in die Nebenbestimmungen entsprochen. 

 
 
7 Sofortige Vollziehung 
 

Dieser Beschluss ist gemäß § 17e Abs. 2 FStrG sofort vollziehbar. 
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B. BEGRÜNDUNG 
 
1 Sachverhalt 
 
1.1 Beschreibung des Vorhabens 
 
Bei dem vorliegenden Straßenbauvorhaben handelt es sich um den letzten Planfest-
stellungsabschnitt zur Fertigstellung des 6-streifigen Ausbaus der BAB A 9 und der BAB A 4 
in Thüringen. Das Straßenbauvorhaben ist Bestandteil der vom Bundeskabinett 1991 
beschlossenen Verkehrsprojekte Deutsche Einheit (VDE). Die Realisierung des VDE-Nr. 15: 
4- bzw. 6-streifiger Ausbau und 4-streifiger Neubau der Bundesautobahn A 4 von Bad 
Hersfeld nach Görlitz ist bereits weit vorangeschritten. Bis auf wenige Bereiche ist der 6-
streifige Ausbau in Thüringen abgeschlossen. Beim VDE-Nr. 12: 6-streifiger Ausbau der 
Bundesautobahn A 9 von Berlin nach Nürnberg ist ebenfalls ein Großteil der Strecken in 
Thüringen fertig gestellt bzw. in Bau. 
 

Die Grenzen des Ausbaus des AK Hermsdorfer Kreuz im Zuge des 6-streifigen Ausbaus der 
BAB A 4/A 9 werden durch die Lage der Rampen und die Ausdehnungen der damit 
verbundenen Ein- und Ausfädelungsfahrstreifen unter Beachtung von Randbedingungen aus 
den angrenzenden Streckenabschnitten, die bereits fertig gestellt sind, bestimmt.  
 
Der Planfeststellungsabschnitt umfasst die VKE 5421 und erstreckt sich: 
- über 2,32 km (BAB A 9) von Betriebs-km 186+180 südlich der Überführung der K103 

Hermsdorf – Schleifreisen über die BAB A9 bis Betriebs-km 188+500 unmittelbar südlich 
der vorhandenen Tank- und Rastanlage auf der Ostseite der BAB A 9  

- sowie 2,06 km (BAB A 4) von Betriebs-km 154,180 am auszubauenden Bauwerk über 
einen Feldweg bei Schleifreisen bis Betriebs-km 152,100 unmittelbar westlich des 
Bauwerkes der Überführung der BAB A 4 über die Südosttangente Hermsdorf. Auf einer 
Länge von 500 m wird vor der westlichen Baufeldgrenze eine Ausfahrspur grundhaft 
ausgebaut. 

 
Mit dem vorliegenden Straßenbauvorhaben werden sowohl die durchgehenden Haupt-
fahrbahnen als auch alle Verbindungsrampen und Verflechtungsbereiche grundhaft 
ausgebaut. Die Querschnitte sind entsprechend der prognostizierten Verkehrsbelastung für 
den Prognosehorizont 2020 für die jeweiligen Verbindungsrampen, Einfahrten, Ausfahrten 
und Verflechtungsbereiche gestaltet. Die Hauptfahrbahnen von A 4 und A 9 erhalten einen 
Regelquerschnitt mit einer Kronenbreite von 35,5 m (RQ 35,5). 
 
Die BAB A 9 von Norden kommend unterquert die Kreisstraße K 103 Hermsdorf – Schleif-
reisen und danach die BAB A 4. Zwischen diesen beiden Bauwerken befindet sich der tiefste 
Punkt des beplanten Bereiches als einer von 2 Tiefpunkten. Der zweite Tiefpunkt befindet 
sich derzeit in Höhe der Tankstellen. 
 
Die BAB A 4 weist aus Richtung Westen (Teufelstal) eine weitgehend gestreckte Linien-
führung auf und führt nach Überquerung des Schleifreisener Weges in einer Geraden in 
Dammlage über die BAB A 9 und die L 1073. In östlicher Richtung wird mit einem Bogen die 
Gemeindeverbindungsstraße Hermsdorf - Reichenbach überquert und wiederum in einer 
Geraden die Anschlussstelle Hermsdorf-Ost erreicht. Der Hochpunkt der BAB A 4 liegt 
derzeit in Höhe der Kreuzung mit der BAB A 9. 
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Die im Bereich der BAB A 9 südlich des Autobahnkreuzes vorhandenen besonderen 
Anlagen: 
- Rasthof Hermsdorf (Westseite), 
- Parkplatz (Ostseite), 
- Tankstelle (Westseite), 
- Tankstelle (Ostseite) 
werden mit dem festgestellten Plan hinreichend berücksichtigt.  
 
Durch die notwendige Verbreiterung der BAB A 9 (3. Fahrstreifen und Standstreifen) wird der 
Parkplatz (Ostseite) teilweise überplant. Durch die Eingriffe in die vorhandenen Lkw-Stell-
plätze wurde eine Neuorganisation erforderlich. Die Wiederherstellung und Erweiterung der 
Stellplätze wurde in Abstimmung mit dem Thüringer Landesamt für Bauen und Verkehr 
(TLBV) unmittelbar nördlich der Tankstelle (Ostseite) vorgesehen. Die übrigen o. g. Neben-
anlagen werden nur in den Zu- und Abfahrten an die zu ändernde Parallelfahrbahn 
angepasst. 
 
 
1.2 Vorausgegangene Planungsstufen 
 
Das Autobahnkreuz Hermsdorfer Kreuz, in den Jahren 1935 bis 1937 gebaut, entsprach 
bereits vor der Wiedervereinigung nicht mehr den straßenbautechnischen Anforderungen. 
 
Auf Grund der Bedeutung der A 4 von Eisenach bis zum Hermsdorfer Kreuz und der A 9 
vom Bundesgebiet nach bzw. von Berlin (West) als Transitstrecken wurde 1985 zwischen 
der BRD und der DDR eine abschnittsweise Grunderneuerung der Strecken (geplant für den 
Zeitraum 1990 bis 1999) unter finanzieller Beteiligung der BRD vereinbart. 
 
Das Autobahnkreuz Hermsdorfer Kreuz wurde seit 1988 nach den damals gültigen 
Vorschriften (TGL) und den zu erwartenden Verkehrsbelastungen für die Grunderneuerung  
vorbereitet. Baubeginn war Ende 1989 / Anfang 1990. Aufgrund der überdurchschnittlichen 
Belastungsentwicklung infolge der Grenzöffnung wurden während der Bauarbeiten bau-
begleitende Anpassungen speziell in den Ein- und Ausfahrbereichen vorgenommen. Die 
grundsätzlichen Festlegungen zu Lage, Höhe und Querschnitt mussten auf Grund des 
Baufortschritts jedoch beibehalten werden. 
 
Das 4-streifig (teil-)ausgebaute Hermsdorfer Kreuz wurde am 01.12.1992 offiziell durch den 
Bundesminister für Verkehr freigegeben. Die Grunderneuerung wurde im Jahre 1993 
abgeschlossen. 
 
Mit der Fortschreibung des Bundesverkehrswegeplanes 1992 bzw. den Verkehrsprojekten 
Deutsche Einheit wurden die gestiegenen Anforderungen an die BAB A 4/A 9 neu definiert. 
Danach werden sowohl BAB A 4 als auch die BAB A 9 in Thüringen durchgehend 
sechsstreifig ausgebaut. Dies ist bis auf wenige Teilbereiche bereits realisiert. Dabei wurden 
die Planungen zum 6-streifigen Ausbau der Anschlussäste und des Autobahnkreuzes auf 
ihre mögliche gegenseitige Beeinflussung hin untersucht.  
 
Um sicherzustellen, dass bei einem nachgezogenen Um- und Ausbau des Autobahnkreuzes 
die anschließenden Streckenabschnitte nicht oder nur sehr geringfügig anzupassen sind, 
wurde in Abstimmung zwischen dem BMV (heute BMVBS), Auftragsverwaltung, vertreten 
durch das Autobahnamt Thüringen (ABATH), und DEGES 1997 die Erarbeitung einer 
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Grobstudie (Vorplanung zum Um- und Ausbau der BAB A 9 einschließlich Grunderneuerung 
6-streifiger Ausbau des AK Hermsdorfer Kreuz 1988) zu möglichen Ausbauvarianten des 
Autobahnknotens veranlasst. In der Grobstudie wurden die zu bevorzugende Verbreiterung 
von A 4 und A 9 und die Notwendigkeit der Auflösung der Verflechtungsstrecken A 4 Süd 
und A 9 Ost durch eine halbdirekte Führung des Stromes Erfurt – Berlin herausgearbeitet. 
Bei der Wahl der Seite der Verbreiterung waren neben Zwangspunkten im Kreuzungsbereich 
und bei den Tankstellen auch die zu bevorzugenden Verbreiterungsseiten in den 
anschließenden Autobahnstrecken zu bewerten. Dabei flossen auch die Ergebnisse einer 
Umweltverträglichkeitsuntersuchung (z. B. Naturraumpotentialbewertungen und ökologische 
Risikoanalysen) ein. Im Ergebnis soll die A 9 beidseitig verbreitert werden, während bei der 
A 4 von einer beidseitigen Verbreiterung im Westen auf eine südliche Verbreiterung im 
Osten verschwenkt wird.  
 
Ein weiteres wesentliches Kriterium war der Ausbau der Anschlussstrecken von A 4 und A 9 
möglichst weit in den Kreuzungsbereich hinein, um möglichst frühzeitig die bestehenden 
Kapazitätsengpässe beseitigen zu können und damit wesentlich zur Erhöhung der Verkehrs-
sicherheit beizutragen. 
 
Der geplante Um- und Ausbau des Autobahnkreuzes entspricht nach Prüfung durch die 
obere Landesplanungsbehörde den Erfordernissen der Raumordnung. Das gesamtgesell-
schaftliche Interesse an der Realisierung des Planfeststellungsabschnittes entspricht den 
wesentlichen raumordnerischen Entwicklungszielen des Freistaates Thüringen. 
Mit der Realisierung wird den regionalplanerischen Zielstellungen gemäß Landes-
entwicklungsplan und Regionalen Raumordnungsplanes Ostthüringen (RROP-OT), (Nr. 
9.4.1.2 und 9.4.14.entsprochen. 
 
Der Um- und Ausbau des AK Hermsdorfer Kreuz greift in bestehende Bebauungsgebiete ein: 
- „Sondergebiet zur Ansiedlung eines großflächigen Einzelhandels, Gewerbegebiet und 

Mischgebiet“ Hermsdorf, Flur 22 - zum großen Teil realisiert (z.B. Einkaufsmarkt 
Globus), 

- Gewerbegebiet „Am Straßenteich“ Schleifreisen, Flur 4 - genehmigt, in einem Bau-
fenster realisiert. 

 
 
2 Notwendigkeit der Planfeststellung und Zuständigkeit 
 
Nach § 17 FStrG dürfen Bundesfernstraßen nur gebaut oder geändert werden, wenn der 
Plan vorher festgestellt ist. 
 
Durch die Planfeststellung wird die Zulässigkeit des Vorhabens, einschließlich der notwen-
digen Folgemaßnahmen, im Hinblick auf alle von ihm berührten öffentlichen Belange festge-
stellt und es werden alle öffentlich-rechtlichen Beziehungen zwischen dem Träger des Vor-
habens und den durch den Plan Betroffenen rechtsgestaltend geregelt. Die straßenrechtliche 
Planfeststellung ersetzt alle nach anderen Rechtsvorschriften notwendigen öffentlich-rechtli-
chen Genehmigungen, Verleihungen, Erlaubnisse, Bewilligungen, Zustimmungen und Plan-
feststellungen (§ 75 Abs. 1 ThürVwVfG). 
Das Thüringer Landesverwaltungsamt ist gemäß Thüringer Bundesfern- und Landesstraßen-
Zuständigkeitsverordnung (ThürBLZVO) vom 09. Februar 2001 (GVBl. 2001, S. 14), zuletzt 
geändert durch Artikel 1 der Zweiten Verordnung zur Änderung der Thüringer Bundesfern- 
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und Landesstraßen-Zuständigkeitsverordnung vom 17. Juni 2008 (GVBl. 2008, S. 178), 
zuständig für den Erlass des Planfeststellungsbeschlusses. 
 
Vorhabenträger der geplanten Straßenneu- und Straßenausbaumaßnahme ist der Freistaat 
Thüringen in Auftragsverwaltung für die Bundesrepublik Deutschland. Der Vorhabenträger 
wird im Planfeststellungsverfahren vertreten durch die DEGES GmbH. 
 
 
3 Verfahrensablauf 
 
3.1 Antragstellung 
 
Mit Schreiben vom 25.03.2009 hat der Freistaat Thüringen (vertreten durch die DEGES 
GmbH) die Durchführung des Anhörungsverfahrens beim Thüringer Landesverwaltungsamt, 
Ref. 540 beantragt. 
Die Anhörungsbehörde hat mit Einleitungsverfügung vom 14.04.2009 die Anhörung zum 
Planfeststellungsverfahren eingeleitet.  
 
Mit Schreiben vom 18.08.2010 hat die DEGES GmbH die Einstellung der geänderten 
Planunterlagen in das laufende Planfeststellungsverfahren beantragt. 
Die Anhörungsbehörde hat mit Schreiben vom 27.08.2010 das vereinfachte Planänderungs-
verfahren eröffnet. 
 
 
3.2 Planauslegung / Beteiligung 
 
Gemäß § 17a Nr. 1 FStrG und § 73 Abs. 3 ThürVwVfG wurden der Plan und die entschei-
dungserheblichen Unterlagen über die Umweltauswirkungen in der: 
 
- Verwaltungsgemeinschaft Hermsdorf   vom 18.05.2009 bis 17.06.2009  
- Verwaltungsgemeinschaft Hügelland/Täler vom 04.05.2009 bis 03.06.2009  
 
öffentlich ausgelegt. 
 
Die Auslegung der Planunterlagen wurde vorher ortsüblich bekannt gemacht. Bei der 
Bekanntmachung wurden die Stellen bezeichnet, bei denen innerhalb der gesetzlichen Frist 
Einwendungen gegen den Plan schriftlich einzulegen oder mündlich zur Niederschrift zu 
erheben waren.  
 
Nicht ortsansässige Betroffene, deren Person und Aufenthalt bekannt waren oder sich inner-
halb einer angemessenen Frist ermitteln ließen, wurden von der Auslegung der Planunterla-
gen entsprechend § 17a Abs. 4 FStrG benachrichtigt. 
 
Außerdem wurden die Planunterlagen den Behörden und Trägern öffentlicher Belange 
(TÖB) zur Stellungnahme zugeleitet, deren Aufgabenbereiche durch das Planvorhaben 
berührt werden. 
 
Zu den ausgelegten Planfeststellungsunterlagen sind 49 Einwendungsschreiben privat Be-
troffener eingegangen. Von 28 Behörden, sonstigen TÖB sowie Ver- und Entsorgungs-
unternehmen wurden Bedenken und Hinweise in Form von schriftlichen Stellungnahmen 
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vorgebracht. 8 Behörden, sonstige TÖB sowie Ver- und Entsorgungsunternehmen haben 
sich zum Vorhaben geäußert, aber keine Bedenken und Hinweise formuliert. Die Originale 
liegen der Planfeststellungsbehörde vor. 
 
 
3.3 Erörterung 
 
Nach Ablauf der Einwendungsfrist zur Ursprungsplanung wurden die ortsübliche Bekannt-
machung des Erörterungstermins veranlasst sowie diejenigen Betroffenen und TÖB, die Ein-
wendungen erhoben und Stellungnahmen im Verfahren abgegeben haben, durch Schreiben 
der Anhörungsbehörde bzw. durch ortsübliche Bekanntmachung zum Erörterungstermin am 
22.09.2009 und 23.09.2009 geladen. 
 
Die fristgerecht eingegangenen Einwendungen und Stellungnahmen wurden durch die Anhö-
rungsbehörde am 22.09.2009 und 23.09.2009 in der Gemeinde Hermsdorf, Stadthaus (Saal) 
erörtert und darüber eine Verhandlungsniederschrift (Wortprotokoll) angefertigt. 
 
Den an der Erörterung beteiligten Behörden und privat Betroffenen wurde auf Anforderung 
der sie betreffende Teil des Wortprotokolls in Kopie zur Information übersandt. 
 
 
3.4 Planänderung 
 
Infolge verschiedener Einwendungen und im Ergebnis des am 22. / 23.09.2009 durchge-
führten Erörterungstermins ergab sich die Notwendigkeit, den Plan zu ändern.  
 
Der Vorhabenträger hat neue Planunterlagen vorgelegt, die sich auf Änderungen der land-
schaftspflegerischen Begleitplanung sowie der geänderten Rad- und Gehwegführung im 
Bereich des Überführungsbauwerkes über die BAB A 9 beschränken. 
 
Planänderungen der landschaftspflegerischen Planung erfolgten in folgenden Punkten:  
- Entfall der Ausgleichsmaßnahme A 2, 
- Änderung der Ausgleichsmaßnahme A 3 (kein Abbruch von Sohl- und Böschungs-

befestigungen), 
- Änderung der Ausgleichsmaßnahme A 4 (Auskleiden der Grabensohle mit Lehm-/Ton-

schicht, statt 3 nur 1 dauerhafte Stauanlage, Auflichten des Waldbestandes), 
- Änderung der Ausgleichsmaßnahme A 5 (Präzisierungen), 
- Neuplanung der Ausgleichsmaßnahme A 6, 
- Änderung der Ersatzmaßnahme E 6 (Präzisierungen), 
- Änderung der Ersatzmaßnahme E 7 (Präzisierungen), 
- Änderung der Ersatzmaßnahme E 8 (Präzisierungen). 
 
Mit den Behörden und sonstigen TÖB, deren Aufgabenbereiche durch die Planänderung neu 
oder anders berührt werden, hat sich der Vorhabenträger im Zuge des iterativen Planungs-
prozesses abgestimmt. Durch die Anhörungsbehörde wurden die geänderten Planunterlagen 
den Behörden und sonstigen TÖB (hier: Verwaltungsgemeinschaft Hermsdorf, Landratsamt 
Saale-Holzland-Kreis) zur Stellungnahme zugeleitet, deren Aufgabenbereiche durch die 
Planänderung neu oder anders berührt werden. 
 



PFB Um- und Ausbau des AK Hermsdorfer Kreuz, BAB A 9 / A 4  

Seite 29 von 69 

Belange Dritter wurden durch die Planänderungen vereinzelt neu bzw. stärker als bisher 
berührt. Die Anhörungsbehörde hat folglich gemäß § 73 Abs. 8 ThürVwVfG die Eigentümer, 
deren Grundstücke planänderungsbedingt durch einen Flächenmehrerwerb von 10 % und 
mehr im Vergleich zum in der Planauslegung dargestellten Erwerb betroffen sind, nochmals 
mit Schreiben vom 27.08.2010 am Verfahren beteiligt. 
 
Die Betroffenen hatten die Möglichkeit, zu diesem Sachverhalt bis zum 17.09.2010 Stellung 
zu nehmen. Einwendungen gegen die vorgenannten planänderungsbedingten Mehrinan-
spruchnahmen wurden von Eigentümern nicht erhoben.  
Über die inhaltlichen Stellungnahmen der Behörden und sonstigen TÖB wird ohne 
nochmalige Erörterung im Planfeststellungsbeschluss entschieden (§ 17a Abs. 6 FStrG). 
 
 
4 Planrechtfertigung 
 
Gemäß § 3 Abs. 1 FStrG sind Bundesstraßen in einem dem regelmäßigen Verkehrsbedürf-
nis genügenden Zustand zu bauen, zu unterhalten, zu erweitern oder zu verbessern. 
 
Der Bundesgesetzgeber hat mit dem Gesetz über den Ausbau der Bundesfernstraßen 
(FStrAbG) vom 20.01.2005 den in den Bedarfsplan für die Bundesfernstraßen (Anlage zu § 1 
Abs. 1 FStrAbG) aufgenommen und als vordringlichen Bedarf eingestuft.  
 
Durch die Aufnahme des Um- und Ausbaus des AK Hermsdorfer Kreuzes in den Bedarfsplan 
für die Bundesfernstraßen steht die Planrechtfertigung im Sinne eines Verkehrsbedürfnisses 
fest. Mit der Aufnahme eines Bau- oder Ausbauvorhabens in den Bedarfsplan für die 
Bundesfernstraßen entscheidet der Gesetzgeber verbindlich nicht nur über die Überein-
stimmung des Vorhabens mit den Zielsetzungen des § 1 Abs. 1 FStrG, sondern auch über 
das Bestehen eines Bedarfs (BVerwG, Urteil vom 08.06.1995, Az.: 4 C 4.94; Urteil vom 
21.03.1996, Az.: 4 C 26.94; Urteil vom 18.06.1997, Az.: 4 C 3.95). Verwaltung und Gerichte 
sind an die gesetzliche Feststellung des Bedarfs gebunden und grundsätzlich nicht befugt, 
weitere Prüfungen bzw. Nachweise hinsichtlich des Bedarfs vorzunehmen. 
 
Die Grundentscheidung über die Aufnahme eines Vorhabens in den Bedarfsplan trifft der 
Gesetzgeber aufgrund von umfangreichen Untersuchungen und Analysen nach sorgfältiger 
Abwägung zwischen der mit dem Vorhaben verfolgten Zielsetzung und den vom Vorhaben 
berührten Belangen. Das Fernstraßenausbaugesetz (FStrAbG) ist im Hinblick auf Netzver-
knüpfung und Ausbautyp sowie Straßenklasse für die Planfeststellung verbindlich. Die für 
das Vorhaben sprechenden Umstände rechtfertigen auch die Inanspruchnahme von Eigen-
tum und die sonstigen Auswirkungen. Darauf wird näher im Zusammenhang mit der Abwä-
gung der einzelnen Belange eingegangen. 
 
Die Herstellung leistungsfähiger Verkehrswege ist eine wesentliche Voraussetzung für den 
dringend benötigten wirtschaftlichen Aufschwung in den neuen Bundesländern. Leistungsfä-
hige Verkehrsverbindungen sichern nicht nur die Mobilität, sondern auch die Standortqualität 
und Arbeitsplätze. Sie dienen somit in besonderer Weise der Herstellung gleichwertiger 
Lebensverhältnisse in ganz Deutschland. 
 
Im Rahmen des 6-streifigen Ausbaus der beiden Autobahnen trägt die regelgerechte An-
passung des wichtigen Knotenpunktes wesentlich zum Erreichen der mit dem Ausbau 
verfolgten Ziele bei. Vordergründiges Ziel ist die Gewährleistung eines verkehrssicheren und 
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leistungsfähigen Verkehrsablaufs. Durch die historisch bedingte Verknüpfung von Autobahn-
kreuz und Rastanlage waren nicht nur die notwendigen Rampenfahrbahnen mit den Ein- und 
Ausfahrten im Kreuzungsbereich, sondern auch die Einbindung der Tank- und Rastanlage 
anzupassen. 
 
Innerhalb der bestehenden Verkehrsanlage AK Hermsdorfer Kreuz werden auf der Basis des 
Thüringenmodells SSP (Matrix 2020) für die Hauptfahrbeziehungen folgende Entwicklungen 
der Verkehrsbelastung prognostiziert: 
 

Bezeichnung Fahrtrichtung  
nach 

Analyse 1999 

[Kfz/24 h] 
Prognose 2020 

[Kfz/24 h] 
Veränderung 

[%] 

A 4 Hauptfahrbahn Dresden 
Erfurt 

14.500 
14.100 

17.100 
17.100 

+ 17,9 
+ 21,3 

A 4 südliche Verteiler-
fahrbahn 

Berlin und 
Dresden 

14.900 20.800 + 39,6 

A 9 Hauptfahrbahn Nürnberg 
Berlin 

14.400 
14.600 

26.500 
26.000 

+ 84,0 
+ 78,1 

A 9 östliche Verteiler-
fahrbahn 

Berlin und 
Erfurt 

16.300 20.900 + 28,2 

Schleifenfahrbahn Berlin 10.000 13.600 + 36,0 

Tangentialfahrbahn Erfurt 10.300 13.700 + 33,0 

 
Der hiermit planfestgestellte Um- und Ausbau des AK Hermsdorfer Kreuz stellt die regel-
gerechte Anpassung des wichtigen Knotenpunktes innerhalb des 6-streifigen Ausbaus der 
BAB A 9 und der BAB A 4 dar, welche schon über weite Strecken vollständig ausgebaut und 
befahren werden kann. Das AK Hermsdorfer Kreuz (VKE 5421) ist der letzte Abschnitt zur 
Fertigstellung dieser beiden Verkehrsprojekte in Thüringen.  
 
 
5 Variantenvergleich 
 
5.1 Allgemeines zum Variantenvergleich 
 
Über die in der Grobstudie (vgl. Abschnitt B Ziff. 1.2 Vorausgegangene Planungsstufen) 
untersuchten Aspekte hinaus wurden hinsichtlich der Gestaltung der Rampe Erfurt – Berlin 
und der Ein- und Ausfahrbereiche nochmals 2 Varianten untersucht: 
- abgewandeltes Kleeblatt mit halbdirekter Führung des Stromes Erfurt – Berlin 

(angepasste Führung SO) 
- abgewandeltes Kleeblatt mit zügiger halbdirekter Führung des Stromes Erfurt - Berlin 

(nicht angepasste Führung NW). 
 

Nachfolgend werden die einzelnen Varianten näher beschrieben. 
 
Angepasste Führung SO 
Die Variante entspricht einer Grundform nach RAL-K-2 (abgewandeltes Kleeblatt mit halb-
direkter Führung eines Linksabbiegestromes).  
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Sie ist hinsichtlich des Linksabbiegestromes verkehrstechnisch gekennzeichnet durch die 
Abfolge von: 
- gemeinsame Ausfädelung der Verkehre nach Berlin und Nürnberg von der A 4 aus 

Richtung Erfurt, 
- Ausfädelung der Tangente Erfurt – Nürnberg von der Verteilerfahrbahn, 
- Einfädelung der Tangente Dresden – Berlin in die Verteilerfahrbahn, 
- Einfädelung der Verkehre von Erfurt und Dresden in die A 9 in Richtung Berlin. 
 

Für die Trassierung wurde eine Entwurfsgeschwindigkeit (Ve) von 60 km/h zu Grunde gelegt. 
Der sich aus einer Vielzahl von Zwangspunkten ergebende Radius R = 192 m bedingt eine 
Querneigung von 5 %. 
 
Eine Vergrößerung des Radius z. B. auf R = 250 m (für Ve = 80 km/h bei q = 7 %) ist nicht 
möglich. Neben einer zusätzliche Flächeninanspruchnahme im Nordostquadranten und 
somit einer weiteren deutlichen Annäherung an Hermsdorf (Kirchenholzsiedlung) und einer 
umfangreichen zusätzlichen Flächeninanspruchnahme im Südwestquadranten mit 
Vernichtung eines § 18 Biotops bestehen wesentliche Zwänge durch die zur BAB A 9 
parallele Führung der L 1073 (ca. 180 m Abstand) als östliche Begrenzung einer möglichen 
Rampenführung und ein Firmengelände im Südwestquadranten (ca. 240 m südlich der A 4).  
 
Die Verbindungsrampe wird nach Ausfädeln von der A 4 zunächst mit einem R = 540 m nach 
Südosten geführt. Mit der Ausfädelung der Tangentenfahrbahn nach Nürnberg schließt ein 
Linksbogen mit R = 192 m an, der über A 9 und A 4 verläuft. Nördlich der A 4 wird die 
Tangente von Dresden nach Berlin im Bereich des Rechtsbogens mit R = 350 m eingefädelt. 
Die Verbindungsrampe steigt nach Ausfädeln flach an und erreicht vor der A 4 den Hoch-
punkt, um danach mit 4 % bis zur A 9 zu fallen. Die Kuppenausrundung ist mit HK = 2.400 m 
ausreichend für die gewählte Entwurfsgeschwindigkeit der Rampe. Die Einfädelung der 
Tangente erfolgt nach der Kuppe. 
 

Nicht angepasste Führung NW 
Die gewählte Trassierung entspricht einer weiteren Grundform nach RAL-K-2 
(abgewandeltes Kleeblatt mit zügiger halbdirekter Führung eines Linksabbiegerstromes). Als 
Entwurfsgrundlage wurde für diesen Rampentyp Ve = 80 km/h gewählt. Durch die gestreckte 
Linienführung (R = 760 m) wird für den Kraftfahrer eine gute Übersicht in der Rampe mit den 
Aus- und Einfahrvorgängen sichergestellt. Wegen der bestehenden Zwangspunkte 
(Bebauung von Hermsdorf, § 18 Biotop im Südwestquadranten) ergeben sich jedoch sehr 
schiefwinklige Kreuzungen mit der A 4 und der A 9 und daher größere Bauwerke. 
 
Beim Bauwerk im Zuge der BAB A 4 über die Verbindungsrampe Erfurt – Berlin handelt es 
sich trotzt der starken Schiefwinkligkeit gemäß ZTV – ING Teil 5.2 – Tunnelbau offene Bau-
weise –, um ein Brückenbauwerk (Kriterium für Tunnel gem. ZTV-Ing Teil 5.2, Ziffer 1.2: 
Länge größer als 80 m). 
 
Hinsichtlich der Höhengestaltung wird die BAB A 4 westlich der A 9 angehoben und so der 
Hochpunkt nach Westen verschoben. Die Verbindungsrampe hat ihren Tiefpunkt südlich der 
A 4. Die Entwässerung ist im Freispiegel über RRB sichergestellt. Die Kuppe (HK = 8.600 m) 
mit Hochpunkt westlich der A 9 gewährleistet eine ausreichende Haltesicht. 
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Die alternative Lösung mit Überführung der Verbindungsrampe Erfurt – Berlin über die 
BAB A 4 wurde verworfen, da: 
- die Ausfahrt der Tangente Erfurt – Nürnberg deutlich in das §-18-Biotop eingreifen 

würde (geänderte Lagetrassierung zur Gewährleistung Absturzsicherung auf die 
BAB A 4 notwendig), 

- ein höherer Massenbedarf entstehen würde, 
- das Bauwerk nicht kostengünstiger wäre, 
- die Sichtbarkeit der Verkehrsanlage von Hermsdorf aus deutlich verstärkt würde.  
 
Die Tangente Dresden – Berlin wird in die Parallelfahrbahn eingefädelt (R = 150 m) bevor 
diese mit der Hauptfahrbahn zusammengeführt wird. 
 
Die angepasste Führung SO kann nicht die erforderliche Verkehrsqualität der Stufe D sicher-
stellen. Eine Änderung der Einfahrtypen bei dieser Variante ist nicht möglich. Durch die 
bestehenden Zwangspunkte (Kirchenholzsiedlung, L 1073, Gewerbegebiet) ist die 
Möglichkeit der Herstellung hintereinander liegender Einfahrten in die BAB A 9 der Tangente 
Dresden – Berlin und der Verbindungsrampe Erfurt – Berlin nicht gegeben.  
 
 
5.2 Entscheidungen, die sich gegen die gewählte Vorzugsvariante richten 
 
Zahlreiche Einwender, von denen exemplarisch genannt werden: 

- Frau Margit und Herr Eberhard W., Hermsdorf (O-Nr. 20 vom 16.06.2009) 
- Verwaltungsgemeinschaft Hermsdorf, Stadt Hermsdorf (O-Nr. 43 vom 

30.06.2009), 
- Herr Hanno R., Hermsdorf (O-Nr. 53 vom 29.06.2009), 
- J. H., Hermsdorf (O-Nr. 66 vom 09.07.2009), 
- Herr Sebastian W., Hermsdorf (O-Nr. 78 vom 13.07.2009) 
 
haben sich gegen die festgestellte Variante dahingehend ausgesprochen als das eine 
Unterführung der Verbindungsrampe Erfurt – Berlin unter die BAB A 9 gefordert wurde.  
 
Die Forderung wird zurückgewiesen. 
  
Nach intensiver Auseinandersetzung mit dem Sachverhalt kommt die Planfeststellungs-
behörde unter Berücksichtigung einer zusätzlichen Untersuchung vom 24.03.2010 zum 
Ergebnis, dass eine Veränderung der Höhenlage der Verbindungsfahrbahn Erfurt - Berlin 
technisch machbar, aber unter umwelttechnischen, baulogistischen, hydrologischen, geo-
technischen und wirtschaftlichen Gründen der Variante des festgestellten Planes nicht 
vorzugswürdig ist. 
Auf die gesonderte Begründung zur Gesamt-Lärmsituation unter Abschnitt B, Ziff. 9 wird 
verwiesen. 
 
 
6 Projektgestaltung 
 
6.1 Ausbaustandard 
 
Die Planfeststellungsbehörde hat entsprechend dem im Fachplanungsrecht geltenden Opti-
mierungsgebot auch geprüft, ob die Dimensionierung und Ausgestaltung des planfestge-
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stellten Vorhabens sowie die Folgemaßnahmen im nachgeordneten Straßennetz im Detail 
einer sachgerechten Abwägung der widerstreitenden Belange entsprechen. Die Überprüfung 
und Entscheidung orientiert sich hierbei an verschiedenen Teilen der entsprechenden Richt-
linien für den Straßenbau. Die dort dargestellten verkehrsbezogenen Gesichtspunkte und 
straßenbaulichen Erfordernisse sind jedoch keine absoluten Maßstäbe. Vielmehr waren 
diese Erfordernisse auf den Einzelfall bezogen den sonstigen berührten Belangen gegen-
überzustellen und abzuwägen. Diese Überprüfung hat ergeben, dass die festgestellte Pla-
nung einer sachgerechten Abwägung, bei Beachtung der Nebenbestimmungen, auch in die-
ser Hinsicht entspricht. 
 
Die für das Vorhaben sprechenden Belange rechtfertigen die Inanspruchnahme von Eigen-
tum und die sonstigen Auswirkungen. 
 
Im Einzelnen ergibt sich dies aus folgenden Überlegungen: 
Straßenquerschnitt, Linienführung und Knotenpunkte sind wesentliche Bestandteile der 
Streckencharakteristik und beeinflussen gemeinsam die Verkehrssicherheit und die Qualität 
des Verkehrsablaufes. Sie müssen deshalb aufeinander abgestimmt sein.  
 
Das durchschnittliche tägliche Verkehrsaufkommen am AK Hermsdorfer Kreuz steigt in der 
Prognose 2020 unter Beachtung der vordringlichen Aus- und Neubaumaßnahmen im 
Autobahnnetz sowie im Bundes- und Landesstraßennetz auf 142 % gegenüber 1999. Die 
Belastung in der Spitzenstunde ergibt sich aus dem Spitzenstundenanteil von 9 %. Sie ist 
Bemessungsverkehrsstärke für verkehrstechnische Berechnungen. 
 
Entsprechend den prognostizierten Verkehrsstärken und der zu erwartenden Schwer-
verkehrsanteile sind folgende Querschnitte erforderlich: 
 
 

Strom 
Verkehrsstärke  

(Kfz/h und Richtung) 
Gewählter 

Querschnitt 

1 Geradeausverkehr A 9 2.380 RQ 35,5 

2 Geradeausverkehr A 4 1.540 RQ 35,5 

3 Eckverkehr Berlin – Erfurt bzw. Erfurt – Berlin 1.230 Q 3 

4 Eckverkehr Erfurt – Nürnberg bzw.  
Nürnberg – Erfurt 

660 Q 1 

5 Eckverkehr Nürnberg – Dresden bzw.  
Dresden – Nürnberg  

560 Q 1 

6 Eckverkehr Berlin – Dresden bzw.  
Dresden – Berlin 

160 Q 1 

 
Aus diesen Belastungsverhältnissen wird deutlich, dass die durchgehenden Verkehre auf der 
A 4 und A 9 dominieren. Die Abbiegeverkehre sind in ihrer Stärke sehr unterschiedlich. Mit 
den gewählten Regelquerschnitten kann die prognostisch zu erwartende Verkehrsbelegung 
auf den Autobahnen BAB A 4 / A 9 sicher bewältigt werden.  
 
Die Möglichkeiten der Anpassung an das Umfeld wurden unter Beachtung der dichten Folge 
von Zwangspunkten weitestgehend ausgeschöpft. Durch die Trassenoptimierung wurde eine 
ausgewogene räumliche Linienführung erreicht. 
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Linienführung, Querschnitte und Knotenpunkte der Strecke garantieren eine hohe 
Leistungsfähigkeit und Verkehrssicherheit. Die Verkehrssicherheit entspricht den 
Anforderungen dieser Autobahnverbindung. 
 
Die vorgesehenen Entwurfsgeschwindigkeiten auf den durchgehenden Autobahnabschnitten 
der BAB A 4 / A 9 bzw. den Verbindungs- / Rampen sind den zum Teil begrenzten Möglich-
keiten angepasst, gewährleisten jedoch einen sicheren und zügigen Verkehrsfluss. 
Trassierungsgrenzwerte werden weder deutlich unter- noch überschritten. Aufgrund der 
bestehenden Zwänge kommen zum Teil nur Mindestparameter zum Einsatz. 
 
Im Planfeststellungsabschnitt sind 9 Brückenbauwerke sowie Stütz- und Lärmschutzwände 
vorgesehen.  
 
Zur Verknüpfung der beiden Autobahnen sind 3 Bauwerke erforderlich: 
- BW 169 Brücke im Zuge der BAB A 4 über die BAB A 9, 
- BW 169/3 Brücke im Zuge der BAB A 4 über die Verbindungsrampe Erfurt – Berlin, 
- BW 123/2 Brücke im Zuge der Verbindungsrampe Erfurt – Berlin über die BAB A 9. 
 
Darüber hinaus sind 4 Brücken über die L 1073 notwendig: 
- BW 168/1 Brücke im Zuge der Tangente Nürnberg – Dresden, 
- BW 168/2 Brücke im Zuge der BAB A 4, 
- BW 168/3 Brücke im Zuge der Verteilerfahrbahn BAB A 4 Nord, 
- BW 168/4 Brücke im Zuge der Tangente Dresden – Berlin. 
 
Weitere Ingenieurbauwerke sind: 
- BW 170 Brücke im Zuge der BAB A 4 über den Schleifreisener Weg (Anpassungen 

der Kappen (Mitte und Nordseite sowie Anpassungen auf der Südseite zur Aufnahme 
der 2 Ausfädelungsstreifen), 

- BW 123/3 im Zuge eines Geh- und Radweges über die BAB A 9. 
 
Die Dimensionierung der Bauwerke entspricht den Erfordernissen und berücksichtigt die im 
Rahmen der Planfeststellung vorgebrachten Forderungen. 
 
Zu weiteren Einzelheiten des Vorhabens wird ergänzend auf den Erläuterungsbericht 
(Abschnitt A Ziff. 2.1 Unterlage 1) und die Planunterlagen (Abschnitt A Ziff. 2.1 Unterlage 6 
bis 8) verwiesen. 
 
 
6.2 Entscheidungen zur Projektgestaltung 
 
Herr Klaus B., Hermsdorf (O-Nr. 11 vom 04.06.2009) wendet sich gegen den Bau einer 
weiteren Einfädelspur zwischen der Brücke Hermsdorf –Schleifreisen, da nach Meinung der 
Einwender hierdurch eine zusätzliche Flächeninanspruchnahme in nicht nötigem Maße 
erfolgt und dabei landwirtschaftliche Flächen verloren gehen würden. 
 
Die Forderung ist unbegründet und wird zurückgewiesen. 
 
Bei den angesprochenen Flächen handelt es sich um Flurstücke im Nordwest-Quadranten. 
Hier ist aufgrund der Anlage der Verbindungsrampe Erfurt – Berlin eine Verschiebung der 
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bereits derzeit existierenden Tangente Berlin – Erfurt erforderlich. Zusätzliche Einfädel-
spuren werden in diesem Bereich nicht vorgesehen.  
Im Zuge der Planung erfolgte eine Optimierung und Verringerung der Grundstücks-
betroffenheiten auf das zwingend erforderliche Maß. Ein gänzlicher Verzicht auf die 
Flächeninanspruchnahme ist nicht möglich. 
 
 
Die Agrargenossenschaft Hermsdorfer Kreuz eG (O-Nr. 14 vom 09.06.2009) fordert eine 
Anpassung der Tangente Berlin – Erfurt, insbesondere eine Reduzierung des Zwischen-
raumes zwischen den Fahrbahnen. 
 
Die Forderung wird zurückgewiesen. 
 
Die Fahrbahnen der Tangente Berlin – Erfurt und der Verbindungsrampe Erfurt – Berlin 
wurden so nah aneinandergelegt, dass die notwendige Böschung zur Überwindung des 
entstehenden Höhenunterschiedes zwischen beiden Fahrbahnen gemäß Regelwerk aus-
gebildet werden kann. Durch die neue Verbindungsrampe Erfurt – Berlin war eine 
Verschiebung der Tangente Berlin – Erfurt geboten. Die vollständige Vermeidung bzw. eine 
weitere Reduzierung der Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Fläche ist nicht möglich. 
 
 
Die Verwaltungsgemeinschaft Hermsdorf (O-Nr. 45 vom 25.06.2009) mit den Mitglieds-
gemeinden Stadt Hermsdorf (O-Nr. 43 vom 30.06.2009, OPÄ-Nr. 6a vom 23.09.2010) und 
Gemeinde Schleifreisen (O-Nr. 44 vom 25.06.2009, OPÄ-Nr. 2a vom 22.09.2010) fordern  
(da die vorhandene Toilettenanlage nicht ausreichend ist) für die Erweiterung des 
Parkplatzes auf der Ostseite der BAB A 9 eine Toilettenanlage. 
 
Die Forderung wird zurückgewiesen. 
 
Im Zuge des Um- und Ausbau des AK Hermsdorfer wird die Tank- und Rastanlage in 
Richtung der bestehenden Tankstelle verschoben. Die dort zur Verfügung stehenden 
Toiletten stehen somit für den gesamten Parkplatz auf der Ostseite zur Verfügung. Zusätz-
licher Bedarf wird nicht gesehen. 
 
 
Die Polizeidirektion Jena (O-Nr. 61 vom 29.06.2009) wendet sich gegen den Standort der 
Fußgängerbrücke BW 123/3 (behindertengerecht mit Nutzung als Radweg) insbesondere 
gegen die Lage der westlichen Rampe wegen der damit entstehenden Wegebeziehungen 
westlich der A 9. Es werden gefährliche Begegnungsverkehre, vorrangig zwischen 
Fußgängern / Radfahrern mit LKW und KOM sowie Polizeifahrzeugen – insbesondere bei 
Einsatzfahrzeugen befürchtet. Als alternativer Standort wird eine Verschiebung der Brücke in 
den Bereich des bisherigen Fußgängertunnels vorgeschlagen. 
 
Der Forderung wird wie folgt entgegnet. 
 
Im Zuge der Ausführungsplanung ist die westliche Rampenführung dahingehend zu 
modifizieren, dass Fußgänger / Radfahrer in Richtung Anschlussstelle weder den Parkplatz 
noch die Zufahrt zum Objekt der Polizeidirektion queren müssen.  
 
Auf Abschnitt A., Ziff. 4.1 (1) des Planfeststellungsbeschlusses wird verwiesen. 
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Die Industrie- und Handelskammer Ostthüringen (O-Nr. 65 vom 07.07.2009) fordert eine 
Erweiterung des Parkplatzes auf der Ostseite der BAB A 9, da nach einer Untersuchung des 
BMVBS im Abschnitt der BAB A 9 südlich des Hermsdorfer Kreuzes 1 – 5 LKW-Parkplätze 
pro km fehlen. 
 
Die Forderung wird zurückgewiesen. 
 
Eine Erweiterung des Parkplatzes auf der Ostseite ist im Rahmen der vorliegenden Planung 
nicht vorgesehen und somit nicht Gegenstand dieses Planfeststellungsverfahrens. Mit dem 
festgestellten Plan wird der Parkplatz teilweise überplant. Es wurde eine Neuorganisation der 
Stellplätze erforderlich. 
 
 
Die Autobahn Tank & Rast GmbH (O-Nr. 69 vom 14.07.2009) sowie die Ostdeutsche 
Autobahntankstellengesellschaft mbH (O-Nr. 70 vom 13.07.2009) fordern eine 
angemessene wegweisende Beschilderung zu den Tank- und Rastanlagen. 
 
Den Forderungen wird wie folgt entgegnet: 
 
Die Beschilderung während der Bauzeit ist in der Ausführungsplanung bzw. Bauvorbereitung 
detailliert zu erarbeiten. Dabei ist unter Beachtung anderer Zwangspunkte, so z. B. der 
Platzverfügbarkeit und der verschiedenen Bauzustände, eine angemessene Beschilderung 
der Rastanlage auch während der Bauzeit zu berücksichtigen. 
 
Auf Abschnitt A., Ziff. 4.1 (5) des Planfeststellungsbeschlusses wird verwiesen. 
 

Weiter wird die Feststellung (und nicht nur Ausweisung als Option) der Rückholspur für die 
Raststätte mit Motel auf der Westseite der BAB A 9 gefordert. 
 
Die Forderung wird zurückgewiesen. 
 
Die im festgestellten Plan (vgl. Abschnitt A., Ziff. 2.1 UL 7 Blatt 5) dargestellt optionale rück-
wärtige Erschließung zur Raststätte mit Motel / Firma Kirchner ist nicht Gegenstand der 
Planfeststellung. Fragen der grundsätzlichen Umgestaltung des Park- und Rastplatzes bzw. 
deren innerer Erschließung stehen nicht im Zusammenhang mit der Fahrbahnverbreiterung 
der BAB A 9. Änderungen bleiben daher einem eigenständigen Verfahren vorbehalten. 
 
 
Das Straßenbauamt Ostthüringen (O-Nr. 83 vom 28.07.2009, OPÄ-Nr. 1a vom 06.09.2010) 
begrüßt das Bauwerk 123/2 (Geh- und Radweg über die BAB A 9) ausdrücklich und fordert 
die Berücksichtigung einer lichten Breite von 4,0 m. 
 
Die Forderung wird zurückgewiesen. 
 
Im Entwurf wurde das Bauwerk mit einer Breite von 3,00 m geplant. Dies entspricht der  
RAS-Q und der Empfehlungen für Radverkehrsanlagen (ERA 95).  
 
Weiter fordert das Straßenbauamt Ostthüringen für das BW 123/2 die Berücksichtigung 
einer Geländerhöhe von 1,30 m sowie eine behindertengerechte Ausbildung der Rampen.  
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Den Forderungen wird entsprochen. 
 
Auf Abschnitt A., Ziff. 4.1 (1) und (2) des Planfeststellungsbeschlusses wird verwiesen. 
 
 
7 Natur- und Landschaftsschutz 
 
7.1 Schutzgebiete sowie Belange des europäischen Artenschutzes 
 
Schutzgebiete und -objekte im Sinne der §§ 23-29 BNatSchG werden von dem Bauvorhaben 
nicht berührt. Ebenso sind keine EU-Vogelschutzgebiete und FFH-Gebiete betroffen.  
 
Westlich der BAB A 9 erreicht das Landschaftsschutzgebiet (LSG) 37 „Zeitzgrund“ die 
Grenze des Untersuchungsraumes. Eine Beeinträchtigung des Schutzzieles kann ausge-
schlossen werden. 
 
Teilflächen des Flächennaturdenkmales (FND) „Zwischenmoore am Hermsdorfer Kreuz I“ 
sowie das Wassereinzugsgebiet für das FND befinden sich im sowie das FND „Zwischen-
moore am Hermsdorfer Kreuz II“ außerhalb des Untersuchungsgebietes 
 
Durch das Vorhaben wird das Gebiet DE 5136-301 „Zeitzgrund-Teufelstal-Hermsdorfer 
Moore“ (FFH-Gebiet für Thüringen Nr. 138) tangiert. Für dieses Gebiet besteht gemäß § 26a 
ThürNatG i. V. m. dem Thüringer FFH-Erlass vom 4.1.2000 (i. d. F. vom 22.07.2009, 
ThürStAnz Nr. 3/2005) ein Verschlechterungsverbot. Die Straßenbaumaßnahme führt bei 
Umsetzung der geplanten Schadensbegrenzungsmaßnahme M 1 nicht zu erheblichen 
Beeinträchtigungen der Lebensraumtypen nach Anhang I oder der Arten des Anhangs II der 
FFH-Richtlinie. 
 
Durch das Vorhaben wird ein nach § 30 Abs. 2 Nr. 2 BNatSchG besonders geschütztes 
Biotop (Vorbecken zum RRB Hermsdorf) beeinträchtigt. Die Lage dieses Biotops ist dem 
LBP-Bestands- und Konfliktplan (siehe Abschnitt A., Ziff. 2.1 Unterlage 12.1, Blatt 5) zu 
entnehmen. Die Beeinträchtigung des § 30-Biotops im geplanten Umfang ist unvermeidbar 
und daher –nach Abwägung - aus überwiegenden Gründen des Gemeinwohls notwendig. 
Die zuständige Untere Naturschutzbehörde des Saale-Holzland-Kreises hat mit Schreiben 
vom 23.07.2009 ihre Zustimmung zum Vorhaben erteilt. 
Die unvermeidbare erhebliche und nachhaltige Beeinträchtigung des besonders geschützten 
Biotops im Vorhabenbereich wird durch die planfestgestellten landschaftspflegerischen 
Kompensationsmaßnahmen vollständig ausgeglichen.  
Es wird bezüglich der Erteilung einer Ausnahmegenehmigung durch die Planfeststellungsbe-
hörde auf Abschnitt A., Ziff. 3 (2) verwiesen. 
 
Der Vorhabenträger hat für diese Straßenausbauvorhaben außerdem die Belange des euro-
päischen Artenschutzrechtes im Rahmen einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung 
(saP) (vgl. Abschnitt A., Ziff. 2.1 Unterlage 12.5 des LBP) abgearbeitet. In dieser Prüfung 
wurden die artenschutzrechtlichen Betroffenheiten (Verbotstatbestände nach § 44 
BNatSchG) bezüglich der gemeinschaftlich geschützten Arten (alle europarechtlich 
geschützten Vogelarten und Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie), die durch das 
Vorhaben erfüllt werden können, ermittelt. Maßstab der Prüfung war der Erhalt der 
Funktionsfähigkeit der Lebensstätten (Fortpflanzungs- und Ruhestätten) einer Art.  
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Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie kommen im Untersuchungsgebiet nicht 
vor. Das Auftreten damit verbundener Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG 
ist somit ausgeschlossen. Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BNatSchG sind 
nicht erfüllt, da keine Quartiere von Fledermausarten in Anspruch genommen werden und 
unter Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen keine Arten (Fledermäuse, Vögel und 
weitere Arten) in ihren Lebensräumen möglicherweise gestört werden. 
 
Damit ist das Vorhaben artenschutzrechtlich zulässig. Es bedarf weder einer nach § 45 
BNatSchG gesonderten Ausnahmegenehmigung noch einer nach § 67 BNatSchG gewähr-
ten Befreiung von den Verboten des § 44 BNatSchG.  
 
Die Obere Naturschutzbehörde hat mit Schreiben vom 06.08.2009 der speziellen arten-
schutzrechtlichen Prüfung (saP) inhaltlich und fachlich zugestimmt, sofern die genannten 
Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen in der Planfeststellung berücksichtigt und 
integriert werden. 
Diese Maßnahmen werden mit diesem Beschluss verbindlich planfestgestellt. Ihre Realisie-
rung ist damit gesichert.  
 
Auch die Untere Naturschutzbehörde des Saale-Holzland-Kreises hat bezogen auf den Aus- 
und Umbau des AK Hermsdorfer Kreuz mit Schreiben vom 23.07.2009 mitgeteilt, dass sie 
ebenfalls die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG durch das Vorhaben nicht 
berührt sieht, soweit die in der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) aufgeführten 
Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen zwingend umgesetzt werden. 
 
Aus Sicht der Planfeststellungsbehörde verstößt das hiermit planfestgestellte Vorhaben nicht 
gegen das Naturschutzrecht der Europäischen Union, der Bundesrepublik Deutschland und 
des Freistaates Thüringen. 
 
 
7.2 Landschaftspflegerischer Begleitplan (LBP) 
 
Mit dem Vorhaben ist ein Eingriff in Natur und Landschaft im Sinne von § 14 BNatSchG ver-
bunden. Durch die bau-, anlage- und betriebsbedingten Wirkungen des Vorhabens werden 
Beeinträchtigungen hervorgerufen, die durch Maßnahmen des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege vorrangig auszugleichen (Ausgleichsmaßnahmen) oder in sonstiger 
Weise zu kompensieren (Ersatzmaßnahmen) sind. 
 
Bei der Planung wurde dem gesetzlichen Gebot der Vermeidung und Minimierung soweit als 
möglich Rechnung getragen. 
 
Der zum Vorhaben erstellte Landschaftspflegerische Begleitplan richtet sich nach dem Thü-
ringer Leitfaden zur Umweltverträglichkeitsprüfung und Eingriffsregelung (Thüringer Ministe-
rium für Umwelt und Landesplanung, 1994) sowie nach der Eingriffsregelung in Thüringen - 
Bilanzierungsmodell (Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt, 
2005). Danach werden Kompensationsmaßnahmen in der Hauptsache nach naturschutz-
fachlichen Kriterien begründet und auf der Grundlage der Konfliktanalyse sowie der 
Bestandsbewertung hergeleitet. 
 
Der Vorhabenträger hat im Rahmen der landschaftspflegerischen Begleitplanung den Ein-
griffsumfang ermittelt. Durch das geplante Vorhaben ergeben sich Eingriffe in Natur und 
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Landschaft durch Flächenversiegelung, Flächenumwandlung, Trennwirkungen/Zerschnei-
dungen, randliche Beeinträchtigungen und Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes.  
Insgesamt wurde hierfür unter Beachtung der unterschiedlichen Wirkintensitäten und der 
verschiedenen Wertigkeiten der betroffenen Elemente ein Kompensationsbedarf von 
ca. 22,75 ha ermittelt.  
 
Zur Kompensation des durch die Baumaßnahmen hervorgerufenen Eingriffs hat der Vorha-
benträger ein Maßnahmenkonzept entwickelt. Das Maßnahmenkonzept für Kompensations-
maßnahmen im LBP umfasst eine Gesamtfläche von ca. 25,73 ha, wobei verschiedene 
Ausgleichsmaßnahmen und Ersatzmaßnahmen vorgesehen sind. Die anrechenbare 
Maßnahmenfläche für die Kompensationsmaßnahmen beträgt ca. 22,74 ha.  
 
Bedingt durch die Lage in Trassennähe und bzw. oder die Anordnung auf Flächen unter-
schiedlicher ökologischer Wertigkeit können die Kompensationsmaßnahmen im LBP zum 
Teil nicht zu 100 % angerechnet werden.  
 
Bei einer Ersatzmaßnahme wiederum liegt die Anrechenbarkeit über 100 %, da die 
Ausgangsflächen nur eine geringe bzw. sehr geringe Wertigkeit aufweisen. 
 
Es ist festzustellen, dass durch die Baumaßnahme hervorgerufenen Beeinträchtigungen, ins-
besondere durch zusätzliche Flächenversiegelung, nicht vollständig ausgleichbar sind. 
Unvermeidbare, nicht ausgleichbare Beeinträchtigungen, sind gemäß § 15 Abs. 2 BNatSchG 
in sonstiger Weise zu kompensieren (Ersatzmaßnahmen). In sonstiger Weise kompensiert 
ist eine Beeinträchtigung des Landschaftsbildes, wenn es landschaftsgerecht neu gestaltet 
ist. Eine Beeinträchtigung des Naturhaushaltes ist in sonstiger Weise kompensiert, wenn und 
sobald die beeinträchtigten Funktionen in gleichwertiger Weise ersetzt sind. Letzteres ist der 
Fall, wenn in dem vom Eingriff betroffenen Naturraum gleichwertige Biotopstrukturen 
beziehungsweise Lebensräume möglichst auf zu entsiegelnden Flächen neu geschaffen 
werden. 
 
Die zuständigen Naturschutzbehörden haben das vorgesehene Kompensationskonzept 
anerkannt und sich nicht gegen das Vorhaben ausgesprochen. 
 
Nach abschließender Prüfung wird festgestellt, dass die im vorliegenden Landschaftspflege-
rischen Begleitplan dargestellten Maßnahmen im Umfang ausreichen sowie aus naturschutz-
fachlicher Sicht geeignet sind, die durch das Vorhaben beeinträchtigten Funktionen des 
Naturhaushaltes im Landschaftsraum zu minimieren, im räumlichen und sachlichen Zusam-
menhang mit dem Eingriff auszugleichen bzw. ersatzweise wiederherzustellen, wobei die im 
Planungsraum angestrebten landschaftsplanerischen Entwicklungsziele im Konzept des 
Landschaftspflegerischen Begleitplanes Berücksichtigung fanden. 
 
Zudem ist nach Abwägung aller öffentlichen Belange festzustellen, dass die Belange des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege bei der Abwägung aller Anforderungen an Natur 
und Landschaft anderen Belangen im Range nicht vorgehen. Das geplante Bauvorhaben 
liegt in dringendem öffentlichem Interesse. Ein Verzicht auf das Vorhaben, d.h. die Beibe-
haltung des jetzigen Zustandes, ist angesichts des gegenwärtigen und prognostizierten Ver-
kehrsaufkommens nicht vertretbar. 
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7.3 Entscheidungen zum Natur- und Landschaftsschutz 
 
Von Frau Carmen F., Schleifreisen (O-Nr. 55 vom 23.06.2009) werden Hinweise gegeben, 
Ausgleichsmaßnahmen in der Gemeinde Schleifreisen umzusetzen. Dazu wurden konkrete 
Vorhaben genannt. 
 
Den Hinweisen wird mit dem festgestellten Plan entsprochen. 
 
Im Zuge der Planänderungen konnten nicht alle Ausgleichsmaßnahmen umgesetzt werden. 
Aus diesem Grund wurde die – ursprünglich nicht geplante – Maßnahme A 6 Renaturierung 
des Zeitzbaches durch Entsiegelung, Böschungsabflachung und Bepflanzungsmaßnahmen 
in der Gemarkung Schleifreisen, Flur 7 aufgenommen. 
 
 
8 Wasserwirtschaft 
 
8.1 Allgemeines zur Entwässerung 
 
Große Teile des Planfeststellungsbereiches Um- und Ausbau des AK Hermsdorfer Kreuz 
befinden sich in der Trinkwasserschutzzone III; nur eine Fläche im mittleren und südwest-
lichen Teil des Hermsdorfer Kreuzes liegt außerhalb von Wasserschutzgebieten. 
 
Die Ableitung des anfallenden Oberflächenwassers der Fahrbahnen erfolgt in den Ein-
schnittslagen der Trasse über eine Längsentwässerung in Form von Mulden und Regen-
wasserleitungen (Sammelleitungen). 
Das im Bereich von Trassendammlagen anfallende Oberflächenwasser der Fahrbahn wird in 
der Regel breitflächig auf den Seitenstreifen, Dammböschungen und gegebenenfalls Mulden 
versickert.  
 
Die Oberflächenwasserabflüsse aus den natürlichen Niederschlagsgebieten (Außengebie-
ten) werden am hangseitigen Dammfuß bzw. im Einschnittsbereich oberhalb der Böschungs-
schulter über Abfanggräben/-mulden in die vorhandenen Leitungen, Gräben und Vorfluter 
geführt.  
 
Mit dem festgestellten Plan werden die vorhandenen BAB-Entwässerungsanlagen sowie die 
Durchlassbauwerke unter Beachtung des Bauablaufs rückgebaut bzw. verfüllt. Das 
vorhandene Regenrückhaltebecken Hermsdorf (Hauptbecken am Straßenteich), die 
unmittelbaren Beckenanschlüsse der beiden Zulaufkanäle sowie der Beckenüberlauf und 
Ableitungskanal DN 1000 bleiben erhalten und werden für das neue Entwässerungssystem 
verwendet. 
 
Die westlichen und mittleren Teilabschnitte der BAB A 4 sowie die nordwestlichen 
Verbindungsrampen werden breitflächig über die Bankette und Dammböschungen 
versickern. Für die Versickerung wurden Versickerraten von 100 bis 250 l/(sxha) gemäß 
RAS-Ew Ausgabe 2005 zu Grunde gelegt. 
 
Auf Grund der bestehenden betrieblichen und genehmigungsrechtlichen Probleme (Ein-
leitung Salzfracht in Flächennaturdenkmal) mit dem vorhandenen Regenrückhaltebecken an 
der BAB A 9 Süd im Bereich der Tankstellen wurde dieses RRB an der Tank-/ Rastanlage 
aufgegeben. Die Einzugsgebiete der BAB A 9 Süd sowie der vorhandenen bzw. neuen 
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Nebenanlagen (Tankstellen, Raststätten) werden in den neuen RRB-Standort unmittelbar 
südlich der neuen Verbindungsrampe Erfurt - Berlin abgeleitet. Mit diesem RRB-Standort ist 
es außerdem möglich, die befestigten Straßenflächen der Verbindungsrampe Erfurt - Berlin 
mit dem Gradiententiefpunkt südlich Bauwerk BW 169/3 zu entwässern. Der Standort ist in 
der Lage, beide Entwässerungsfunktionen zu gewährleisten, d. h. Entwässerung der 
Verbindungsrampe Erfurt - Berlin sowie Verlagerung der Entwässerung der BAB A 9 von 
Süden. 
 
Für das weiter zu nutzende, vorhandene Regenrückhaltebecken Hermsdorf (Hauptbecken 
am Straßenteich – neu als RRB 2 bezeichnet) werden die Einleitbedingungen auch unter 
Berücksichtigung der Notüberlaufmenge in das Regenwassernetz der ZWA Holzland nicht 
verändert. Dazu wird es notwendig, das entfallende Vorbecken westlich der A 9 zu ersetzen 
(neuer Standort östlich der BAB A 9 in der Nähe des Hauptbeckens). Der Zufluss 
(angeschlossenes Einzugsgebiet) wird so zugeordnet, dass keine Erhöhung entsteht. 
 
Auf der Grundlage der veränderten Entwässerungskonzeption für das AK Hermsdorfer Kreuz 
ergeben sich folgende Entwässerungsabschnitte und Regenrückhaltebecken: 
- Entwässerungsabschnitt 1:  

BAB A 4 Bau-km 0+320 bis 1+300, BW 170 bis BW 169 und  
BAB A 9 Bau-km 187+290 bis 188+500 mit RRB 1 unmittelbar an der 
Verbindungsrampe Erfurt – Berlin (ca. Stat. 0+800) östlich des Grabens 

- Entwässerungsabschnitt 2:  
BAB A 9 Beginn der Baustrecke bis Bau-km 187+290 und  
BAB A 4 ca. Bau-km 1+300 bis 1+540, BW 169 bis  BW 168/1 einschließlich Ver-
bindungsrampen mit bestehendem Haupt- und verlegtem Vorbecken (V = 650 m³) 

- Entwässerungsabschnitt 3: 
BAB A  4 Bau-km 1+540 bis 2+385 BW 168/1 bis Ende der Baustrecke 

 

Die Obere Wasserbehörde hat mit Schreiben vom 29.06.2010 die wasserrechtliche Geneh-
migung für die Errichtung bzw. Änderung erteilt. 
 
Es wird seitens der Planfeststellungsbehörde festgestellt, dass mit dem vorgesehenen Ent-
wässerungskonzept, einschließlich der Nebenbestimmungen unter Abschnitt A., Ziff. 4.3 des 
Planfeststellungsbeschlusses, eine Beeinträchtigung des Grund- und Oberflächenwassers, 
des Hochwasserschutzes und des öffentlichen Wohls nicht zu besorgen ist. 
 
 
8.2 Begründung der wasserrechtlichen Erlaubnis 
 
Das gemäß § 19 Abs. 3 WHG erforderliche Einvernehmen der zuständigen Wasserbehörde 
liegt vor. 
 
Bei Beachtung der angeordneten Nebenbestimmungen unter Abschnitt A., Ziff. 3 und 4.3 des 
Planfeststellungsbeschlusses, einschließlich der aufgeführten Einleitmengen, ist durch die 
Einleitung von Niederschlagswasser eine Beeinträchtigung des Grund- und Oberflächenwas-
sers und des öffentlichen Wohls nicht zu besorgen.  
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8.3 Entscheidungen zum Gewässerschutz / Entwässerung 
 
Private Einwender, von denen exemplarisch genannt werden: 

- Herr Klaus B., Hermsdorf (O-Nr. 11 vom 04.06.2009), 
- Agrargenossenschaft Hermsdorfer Kreuz eG (O-Nr. 14 vom 09.06.2009) 
 
lehnen das geplante Regenrückhaltebecken 1 in der Gemarkung Schleifreisen Flur 2 Flur-
stücke 181/4, 183/4, 186/2 und 187/4 ab und fordern alternativ die Berücksichtigung eines 
Standortes auf den Flurstücken 259/4, 260/5, 267/4 und 268/2.  
 
Die Forderung wird zurückgewiesen. 
 
Das Regenrückhaltebecken 1 ist an die Entwässerung des Tiefpunktes der Verbindungs-
rampe Erfurt – Berlin gebunden und kann daher nicht nach Osten verschoben werden. Die 
Höhenverhältnisse zur Ableitung des anfallenden Straßenwassers sind sehr eng begrenzt 
und lassen daher hinsichtlich der Lage- und Höheneinordnung des Regenrückhaltebeckens 
wenig Spielraum. 
Der vorgeschlagene Standort des Regenrückhaltebecken (RRB) auf den Flurstücken 259/4, 
260/5, 267/4 und 268/2 würde große Teile eines nach § 30 Abs. 2 Nr. 2 BNatSchG beson-
ders geschützten Biotopes beanspruchen. Es handelt sich um den kleinflächigen Rest eines 
kalkarmen Flachmoors mit Kleinseggen- und Binsenbeständen bzw. einem Großseggenried. 
Alle Handlungen, die zu einer Zerstörung, Beschädigung, nachhaltigen Störung oder 
Veränderung des charakteristischen Zustandes führen können, sind gemäß § 30 Absatz 2 
BNatSchG verboten. Der Verschiebung des Regenrückhaltebecken 1 auf die 
vorgeschlagenen Flurstücke kann aus naturschutzrechtlichen Gründen nicht gefolgt werden. 
 
Eine Verschiebung in westliche Richtung, wie im Erörterungstermin diskutiert, wurde 
nochmals im Zuge einer ergänzenden Vorplanung untersucht. Diese ist technisch machbar 
und besitzt neben den Vorteilen der geringeren Inanspruchnahme von landwirtschaftlichen 
Nutzflächen und einem geringeren Bodenaushub jedoch gravierende Nachteile (vergrößerte 
Flächeninanspruchnahme, Eingriff in Waldflächen, Verlängerung der Zuwegungen und 
Zuleitungen, hydrologische Risiken sowie verkehrstechnische und wirtschaftliche Nachteile). 
Mit einer Verschiebung in westliche Richtung wären bau- und anlagenbedingte starke Beein-
trächtigungen zu verzeichnen – dabei wäre auch eine Beeinflussung des angrenzenden 
FFH-Gebietes nicht auszuschließen. Im Vergleich zum Standort des festgestellten Planes 
wäre der Grundsatz der Eingriffsminimierung und das Unterlassen vermeidbarer Eingriffe 
(§ 15 Abs. 1 BNatSchG) verletzt.  
Diese Verschiebung wird durch die Planfeststellungsbehörde nach nochmaliger gesamt-
heitlichen Abwägung als nicht vorzugswürdig angesehen und verworfen. 
 
 
Die Globus SB-Warenhaus Holding GmbH & Co. KG (O-Nr. 68 vom 10.07.2009) lehnt das 
geplante RRB 2 in der Gemarkung Schleifreisen Flur 4 im Gewerbegebiet Schleifreisener 
Teich ab. Es wird die Erweiterung des bestehenden Beckens gefordert. 
 
Die Forderung wird zurückgewiesen. 
 
Die Entwässerungslösung im Nordost-Quadranten ist an bestehende Zwänge bei der 
Ableitung gebunden. Daher wurde das neue RRB 2 mit Beibehaltung der jetzigen RRB und 
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Vorschaltung eines Vorbeckens zur Vordrosselung (ohne Abscheideeinrichtungen) 
festgestellt.  
 
 
9 Immissionsschutz 
 
9.1 Allgemeines zum Immissionsschutz 
 
Die Rechtsgrundlage bildet das Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG). Gemäß § 50 
BImSchG ist das Vorhaben so zu planen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf 
schutzbedürftige Gebiete so weit wie möglich vermieden werden. Diesem Grundsatz wurde 
unter Abwägung mit anderen Faktoren weitestgehend Rechnung getragen. 
 
Schall 
 
Gesetzliche Grundlage für die Durchführung von Lärmschutzmaßnahmen beim Bau oder der 
wesentlichen Änderung öffentlicher Straßen sind die §§ 41 und 42 des BImSchG in Verbin-
dung mit der gemäß § 43 des BImSchG erlassenen 16. BImSchV. Nach § 41 Abs. 1 des 
BImSchG muss sichergestellt werden, dass durch Verkehrsgeräusche keine schädlichen 
Umwelteinwirkungen hervorgerufen werden können, die nach dem Stand der Technik ver-
meidbar sind.  
 
Die Beurteilung der Zumutbarkeit von Lärmimmission ist auf der Grundlage von 
§ 41 BImSchG i.V.m. der 16. BImSchV vorzunehmen. 
 
Nach § 2 Abs. 1 der 16. BImSchV ist beim Bau oder der wesentlichen Änderung von öffent-
lichen Straßen sicherzustellen, dass zum Schutz der Nachbarschaft vor schädlichen Umwelt-
einwirkungen der Beurteilungspegel einen der nachfolgenden Immissionsgrenzwerte nicht 
überschreitet: 
a) an Krankenhäusern, Schulen, Kurheimen und Altenheimen am Tag 57 dB(A), 

in der Nacht 47 dB(A), 
b) in reinen und allgemeinen Wohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten am Tag 

59 dB(A), in der Nacht 49 dB(A), 
c) in Kerngebieten, Dorfgebieten und Mischgebieten am Tag 64 dB(A), 

in der Nacht 54 dB(A), 
d) in Gewerbegebieten am Tag 69 dB(A) und in der Nacht 59 dB(A). 
 
Die Art der in § 2 Abs. 1 der 16. BImSchV bezeichneten Anlagen und Gebiete ergibt sich aus 
den Festsetzungen in den Bebauungsplänen. Sonstige in Bebauungsplänen festgesetzte 
Flächen für Anlagen und Gebiete, für die keine Festsetzungen bestehen, sind nach § 2 
Abs. 1, bauliche Anlagen im Außenbereich nach den Buchstaben a), c) und d) dieser Tabelle 
entsprechend ihrer Schutzbedürftigkeit zu beurteilen. 
 
Dabei ist zu berücksichtigen, dass Kleingartenanlagen mit Gartenhäusern, die nicht dauernd 
zum Wohnen genutzt werden dürfen (vgl. § 3 Abs. 2 Bundeskleingartengesetz), wegen ihrer 
Nutzbarkeit als Freizeit- und Erholungseinrichtungen nur während der Tagzeit zu schützen 
sind. 
 
Bei Überschreitung der Immissionsgrenzwerte sind Lärmschutzmaßnahmen im Rahmen der 
Lärmvorsorge erforderlich. Priorität besitzen aktive Lärmschutzmaßnahmen direkt am Ver-
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kehrsweg. Dies steht unter der Einschränkung, dass städtebauliche Gesichtspunkte, die Ein-
bindung in die Landschaft sowie das Platzangebot die Anordnung aktiver Lärmschutzmaß-
nahmen überhaupt ermöglichen. Zu beachten ist außerdem, dass gemäß § 41 Abs. 2 
BImSchG die Kosten für die Schutzmaßnahmen nicht außer Verhältnis zum angestrebten 
Schutzzweck stehen dürfen. 
 
In Bereichen, in denen kein aktiver Lärmschutz angeordnet oder in denen trotz aktiver 
Schallschutzmaßnahmen kein ausreichender Schutz erreicht werden kann, und eine Erwei-
terung dieser Maßnahmen außer Verhältnis zum objektbezogenen Nutzen stünde, wird pas-
siver Lärmschutz angeordnet. Dabei hat der Eigentümer einer betroffenen baulichen Anlage 
nach § 42 Abs. 1 und 2 des BImSchG dem Grunde nach einen Anspruch auf eine angemes-
sene Entschädigung in Geld für passive Schallschutzmaßnahmen in Höhe der erbrachten 
notwendigen Aufwendungen. Die Anspruchsberechtigung ist dabei für jeden Einzelfall kon-
kret zu ermitteln. Die Prüfung des Umfanges und der Höhe des Entschädigungsanspruches 
erfolgt in einem gesonderten Verfahren.  
 
Bezüglich Art und Umfang der Schallschutzmaßnahmen für schutzbedürftige Räume in bau-
lichen Anlagen gilt die 24. BImSchV. Schallschutzmaßnahmen im Sinne dieser Verordnung 
sind bauliche Verbesserungen an Umfassungsbauteilen schutzbedürftiger Räume, die die 
Einwirkungen durch Verkehrslärm mindern.  
 
Der Umfang richtet sich danach, wie hoch das vorhandene Schalldämmmaß der Umfas-
sungsbauteile ist, und welche Maßnahmen notwendig sind, um das Schalldämmmaß so weit 
zu erhöhen, dass der für die jeweilige Raumnutzung zumutbare Innenraumpegel eingehalten 
wird. In der Regel handelt es sich bei den erforderlichen lärmdämmenden Einrichtungen um 
Schallschutzfenster. 
 
Der Schutz gegen Verkehrslärm erstreckt sich auch auf den Außenwohnbereich. Da Freiflä-
chen im Allgemeinen nicht in der Nacht genutzt werden, sind bei der Beurteilung der 
Geräuschimmissionen die Tagwerte anzuwenden. Für die nicht durch aktive Lärmschutz-
maßnahmen geschützten bzw. durch passive Maßnahmen nicht schützbaren Außenwohnbe-
reiche haben die Eigentümer bei Überschreitung des zutreffenden Immissionsgrenzwertes 
am Tag Anspruch auf Entschädigung in Geld. Die Bemessung der Entschädigung erfolgt auf 
der Grundlage der Richtlinien für den Verkehrslärmschutz an Bundesfernstraßen in der Bau-
last des Bundes (VLärmSchR 97).  
Die Entschädigung wird in diesem Beschluss nur dem Grunde nach geregelt. Die betragsmä-
ßige Festsetzung erfolgt außerhalb des Planfeststellungsverfahrens. Auf § 19a FStrG wird 
verwiesen. 
 
In § 3 der 16. BImSchV ist die Berechnungsmethode zur Ermittlung der Beurteilungspegel 
verbindlich vorgeschrieben. Sie hat bei Straßen nach Anlage 1 der Verordnung i. V. m. den 
Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen, Ausgabe 1990 (RLS-90) zu erfolgen.  
 
Die schalltechnische Beurteilung ist von der zuständigen Immissionsschutzbehörde überprüft 
worden und hat deren Zustimmung gefunden. Weiter gehende Maßnahmen sind daher nicht 
erforderlich. 
 
 
 
 



PFB Um- und Ausbau des AK Hermsdorfer Kreuz, BAB A 9 / A 4  

Seite 45 von 69 

Luftschadstoffe 
 
Rechtsgrundlage für die Vorsorge gegen schädliche Luftverunreinigungen durch den 
Straßenverkehr ist das Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) in Verbindung mit der 
39. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (39. BImSchV), 
die seit Mai 2010 die 22. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes (22. BImSchV) ersetzt. 
 
Die Berechnung der verkehrsbedingten Luftschadstoffbelastungen erfolgte mit dem Modell 
MLuS-02, geänderte Fassung 2005. Das Verfahren MLuS-02 erlaubt die Abschätzung der 
Immissionen für die Schadstoffe Kohlenmonoxid, Benzol, Stickstoffmonoxid, Stickstoffdioxid, 
Schwefeldioxid, Blei und Partikelmasse (PM10, Feinstaub). Berechnet werden die zur Beur-
teilung der Immissionskonzentrationen relevanten Jahresmittelwerte, die 98-Perzentile für 
Stickstoffdioxid, die jährlichen Überschreitungshäufigkeiten für Stickstoffdioxid und für die 
Partikelmasse sowie der maximale gleitende Kohlenmonoxid-8h-Mittelwert mit Hilfe eines 
aus Regressionsfunktionen bestehenden Satzes von Gleichungen, die auf einem empirisch-
statistischen Ausbreitungsmodell beruhen. Dieses Verfahren ist für die Berechnung an zwei- 
und mehrstreifigen Straßen ohne oder mit lockerer Randbebauung verwaltungsgerichtlich 
anerkannt. Zur Anwendung sind Randbedingungen (Straßenkategorie: BAB, ohne Tempo-
limit sowie Längsneigungsklasse: ± 2 Prozent) zu beachten, die im vorliegenden Plan einge-
halten wurden. 
 
Die Gesamtbelastung wird durch die angesetzte Vorbelastung sowie die zusätzliche Belas-
tung nach dem Umbau des Autobahnkreuzes bestimmt. 
 
Die Berechnungen wurden von der Oberen Immissionsschutzbehörde und der Thüringer 
Landesanstalt für Umwelt und Geologie (TLUG) auf Plausibilität geprüft und als nachvollzieh-
bar bestätigt. 
 
Aus lufthygienischer Sicht bestehen daher keine Bedenken gegen das Vorhaben. 
 
 
Klima 
 
Die klimatischen Auswirkungen des Vorhabens werden als nicht gravierend eingestuft. 
 
Abschließend ist festzustellen, dass das planfestgestellte Vorhaben mit den Belangen des 
Lärmschutzes sowie den Belangen der Luftreinhaltung vereinbar ist. Die Planung stellt 
sicher, dass keine schädlichen Umwelteinwirkungen durch Verkehrsgeräusche oder nachtei-
lige Wirkungen infolge von Luftschadstoffbelastungen ohne Ausgleich verbleiben (§§ 41, 42 
BImSchG). 
 
 
9.2 Entscheidungen zum Immissionsschutz 
 
So von Einwendern unsubstantiiert „mehr Lärmschutz zum Schutz der Bürger sowie die 
Einhaltung der Nachtgrenzwerte“ gefordert wurde, werden diese pauschalen Forderungen 
zurückgewiesen.  
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Ähnlich verhält es sich mit der Forderung nach zusätzlichen gutachterlichen Bewertungen 
geeigneter und erforderlicher Schallschutzmaßnahmen. Das hat der Vorhabenträger mit den 
eingereichten Unterlagen getan (vgl. Abschnitt A., Ziff. 2.1 UL 11 Immissionsschutzmaß-
nahmen).  
 
Zahlreiche private Einwender und Behörden, von denen exemplarisch genannt werden: 

- Stadt Eisenberg (O-Nr. 06 vom 14.05.2009), 
- E. R., Hermsdorf (O-Nr. 15 vom 11.06.2009), 
- Herr Gerd O. H., Hermsdorf (O-Nr. 19 vom 16.06.2009), 
- Herr Klaus M., Hermsdorf (O-Nr. 26 vom 12.06.2009), 
- Wohnungsgenossenschaft Hermsdorf/Thüringen eG (O-Nr. 31 vom 17.06.2009), 
- Frau Ingrid und Herr Reinhold L., Hermsdorf (O-Nr. 36 vom 23.06.2009), 
- Frau Erika und Herr Helmut S., Hermsdorf (O-Nr. 41 vom 23.06.2009), 
- Verwaltungsgemeinschaft Hermsdorf, Stadt Hermsdorf (O-Nr. 43 vom 

30.06.2009), 
- Fam. Stephan K., Hermsdorf (O-Nr. 46 vom 17.06.2009),  
- Herr Hanno R., Hermsdorf (O-Nr. 53 vom 29.06.2009), 
- J. H., Hermsdorf (O-Nr. 66 vom 09.07.2009), 
- Herr Erich Sch. (stellvertretend für Bewohner des Hauses), Hermsdorf (O-Nr. 81 

vom 23.07.2009), 
- Landratsamt Saale-Holzland-Kreis (O-Nr. 82 vom 23.07.2009, OPÄ-Nr. 2a vom 

23.09.2010) 
 
fordern eine Geschwindigkeitsreduzierung auf der BAB A 9 im Bereich der angrenzenden 
Gemeinden (1), zusätzliche Lärmschutzmaßnahmen nördlich des festgestellten Planes 
zwischen der Bahnquerung und der Kreisstraße K 103 (2) und eine Erhöhung bzw. eine 
Verlängerung der Lärmschutzeinrichtung am „Überflieger“ Erfurt – Berlin (3). 
 
Diese Forderungen werden zurückgewiesen. 
 
Zu 1: Verkehrsrechtliche Anordnungen sind nicht Gegenstand des Planfeststellungs-
beschlusses. Da ein nicht unwesentlicher Anteil des Gesamtlärms dem LKW-Verkehr 
zuzuordnen ist und deswegen keine Verbesserung aus der geforderten 
Geschwindigkeitsreduzierung ableitbar ist und da die Tageslärmgrenzwerte eingehalten 
werden, besteht für die Planfeststellungsbehörde nach Abwägung des Sachverhaltes keine 
Notwendigkeit eine Geschwindigkeitsreduzierung zum Schutz enteignungsrechtlicher 
Tatbestände bereits im Planfeststellungsbeschluss festzusetzen. 
 
Zu 2: Die Belange des Lärmschutzes im Bereich Eisenberg (nördlich des Planfest-
stellungsbereiches) wurden bereits im Zusammenhang mit dem sechsstreifigen Ausbau der 
BAB A 9 abschließend geregelt und sind nicht Gegenstand des laufenden Planfeststellungs-
verfahrens zum Um- und Ausbau des AK Hermsdorfer Kreuz. 
 
Zu 3: Eine Verlängerung bzw. Erhöhung der Lärmschutzwand auf der Verbindungsrampe 
Erfurt - Berlin ist bezüglich der Gesamtlärmsituation nicht maßgebend, da der Teilpegel der 
Verbindungsrampe, insbesondere wegen der geringeren Prognose-Verkehrswerte 
mindestens ca. 10 bis 12 dB(A) niedriger ist als die Summe der Teilpegel der Richtungs-
fahrbahnen der A 4 und A 9 und dadurch der Einfluss auf die Gesamtlärmsituation nur 
wenige Zehntel bzw. Hundertstel dB(A) beträgt. Eine weitere Verlängerung der  Lärmschutz-
wand bewirkt demzufolge keine spürbare Verbesserung der Gesamtlärmsituation. 



PFB Um- und Ausbau des AK Hermsdorfer Kreuz, BAB A 9 / A 4  

Seite 47 von 69 

Soweit von diesen Einwendern vereinzelt gefordert wurde, die Lärmschutzwand-Wall- 
Konstruktion durch eine – enger an der Trasse frei stehenden – Lärmschutzwand zu 
ersetzen, werden diese Forderungen zurückgewiesen. Die vorgeschlagene Ersatzlösung 
führt zu negativen Auswirkungen auf das Landschaftsbild und erhöhten Kosten. Deshalb wird 
an der in den Planfeststellungsunterlagen enthaltenen Lösung festgehalten.   
 
Mit den festgesetzten aktiven Lärmschutzeinrichtungen werden die jeweiligen Taggrenzwerte 
eingehalten. Für die verbleibenden nächtlichen Grenzwertüberschreitungen sind zusätzlich 
passive Schallschutzmaßnahmen an den Gebäuden vorgesehen. 
 
 
Von Frau Cordula und Herrn Stefan D., Hermsdorf (O-Nr. 24 vom 20.06.2009) werden 
eine transparente Ausführung der Lärmschutzwände im oberen Bereich, eine Begrünung 
sowie die Einpassung Lärmschutzwände in Landschaftsbild gefordert. 

 
Der Forderung wird wie folgt entgegnet. 
 
Im Planfeststellungsverfahren werden nur die geometrischen Abmaße und die Absorptions-
eigenschaften der Lärmschutzwände festgelegt. Nur in Ausnahmefällen wird bei 
begründeten Randbedingungen bereits im Planfeststellungsbeschluss eine transparente 
Ausführung festgestellt. 
In der sich anschließenden, konkreten Bauwerksplanung (Ausführungsplanung) ist zur 
Einpassung der Lärmschutzwände ein Gestaltungskonzept zu erstellen.  
Dabei ist auch zu berücksichtigen, dass der aktive Lärmschutz in Richtung Hermsdorf 
überwiegend als Lärmschutzwall mit aufgesetzter Lärmschutzwand ausgeführt wird. Die 
Böschungsbereiche werden begrünt. Die Lärmschutzwand soll absorbierend ausgeführt 
werden. Bei der Gestaltung wird die Einpassung in das Landschaftsbild mit zurückhaltender 
Form- und Farbgebung angestrebt, so dass sich gegenüber der heutigen topographischen 
und landschaftsgestalterischen Ansicht kein „Bruch“ ergibt. 
 
Auf Abschnitt A., Ziff. 4.4 (3) des Planfeststellungsbeschlusses wird verwiesen. 
 
 
Die Verwaltungsgemeinschaft Hermsdorf (O-Nr. 45 vom 25.06.2009) mit den Mitglieds-
gemeinden Stadt Hermsdorf (O-Nr. 43 vom 30.06.2009, OPÄ-Nr. 6a vom 23.09.2010 und 
Gemeinde Schleifreisen (O-Nr. 44 vom 25.06.2009, OPÄ-Nr. 2a vom 22.09.2010) fordern 
eine messtechnische Kontrolle der lärmmindernden Wirkung des Fahrbahnbelages, der 
Verkehrszahlen sowie den Einsatz konkav gekrümmter Wände (Kragarm / Galerie). Die 
Forderung nach Lärmmessungen wurde auch von Fam. Stephan K., Hermsdorf (O-Nr. 46 
vom 17.06.2009) erhoben. 
 
Die Forderungen werden zurückgewiesen. 
 
Schalltechnische Messungen an Fahrbahnbelägen werden in Form von Messreihen von der 
Bundesanstalt für Straßenwesen (BASt) im Rahmen wissenschaftlicher Untersuchungen zur 
Prüfung und Fortführung der Korrekturfaktoren für die einzelnen Straßenoberflächen durch-
geführt. Diese speziell zugelassenen Straßenoberflächen sind bezüglich Ihrer Zusammen-
setzung definiert und erfüllen deswegen die lärmtechnischen Vorraussetzung. Dadurch ist 
die Dauerhaftigkeit der in den Berechnungen angesetzten Pegelminderungen gewährleistet. 
Zusätzliche Messungen sind nicht erforderlich. 
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Der von der Straße ausgehende Schall, die Schallemission, und der an einem bestimmten 
Ort ankommende Schall, die Schallimmission, sind gemäß § 3 der 16. BImSchV grund-
sätzlich zu berechnen. Die Rechenmethoden basieren auf langfristigen, empirischen Unter-
suchungen und liefern somit allgemein gültige und vergleichbare Ergebnisse. Sie gewähr-
leisten eine Gleichbehandlung der vom Lärm Betroffenen. Sie können auch jederzeit von 
Fachleuten nachvollzogen und überprüft werden.  
Ebenso können geplante Lärmschutzmaßnahmen ausschließlich mit Hilfe von 
Berechnungen dimensioniert werden. Erfahrungsgemäß liegen die Ergebnisse von 
Messungen unter denen von Berechnungen, dass heißt, es wird stets "zu Gunsten der Lärm-
betroffenen" gerechnet. 
Die schalltechnischen Berechnungen basieren auf einer methodisch einwandfreien 
Verkehrsprognose für das Jahr 2020. Eine dauerhafte Überprüfung der Verkehrswerte ist 
deshalb nicht erforderlich. 
 
Der Planfeststellungsbehörde liegen zusätzlichen Untersuchungsergebnisse bzgl. des Ein-
satzes von abgekröpften Lärmschutzwänden vor. Eine Auskragung der Lärmschutzwand 
(ohne parallele Erhöhung) bewirkt demzufolge keine signifikant spürbare Verbesserung der 
Gesamtlärmsituation. Auf die Entscheidung und deren Begründung auf den Folgeseiten wird 
zusätzlich verwiesen. 
 
Eine Auskragung der Lärmschutzwand auf der Verbindungsrampe Erfurt - Berlin ist aus den 
o. g. Gründen nicht zielführend.  
 
 
Zahlreiche private Einwender, von denen exemplarisch genannt werden: 

- Herr Klaus B., Hermsdorf (O-Nr. 11 vom 04.06.2009), 
- E. R., Hermsdorf (O-Nr. 15 vom 11.06.2009), 
- Fam. Klaus H., Hermsdorf (O-Nr. 17 vom 12.06.2009), 
- Herr Karlheinz R., Hermsdorf (O-Nr. 18 vom 15.06.2009), 
- Frau Elisabeth und Herr Horst P., Hermsdorf (O-Nr. 21 vom 18.06.2009), 
- Fam. Uwe R., Hermsdorf (O-Nr. 25 vom 17.06.2009), 
- Fam. Peter B., Hermsdorf (O-Nr. 27 vom 16.06.2009), 
- Fam. L. B., Hermsdorf (O-Nr. 28 vom 18.06.2009), 
- Fam. W. R., Hermsdorf (O-Nr. 29 vom 13.06.2009), 
- Fam. Stefan D., Hermsdorf (O-Nr. 30 vom 19.06.2009), 
- Frau Monika und Herr Günter H., Hermsdorf (O-Nr. 33 vom 20./26.06.2009), 
- Frau Lore B., Hermsdorf (O-Nr. 34 vom 20.06.2009), 
- Fam. B. P., Hermsdorf (O-Nr. 37 vom 20.06.2009), 
- Fam. H. H., Hermsdorf (O-Nr. 39 vom 23.06.2009), 
- Fam. R., Hermsdorf (O-Nr. 42 vom 19.06.2009), 
- Verwaltungsgemeinschaft Hermsdorf, Stadt Hermsdorf (O-Nr. 43 vom 

30.06.2009, OPÄ-Nr. 6a vom 23.09.2010), 
- Verwaltungsgemeinschaft Hermsdorf, Gem. Schleifreisen (O-Nr. 44 vom 

25.06.2009, OPÄ-Nr. 2a vom 22.09.2010), 
- Herr Ernst K., Hermsdorf (O-Nr. 47 vom 13.06.2009), 
- Herr M. S., Hermsdorf (O-Nr. 48 vom 13.06.2009), 
- Frau G. S., Hermsdorf (O-Nr. 49 vom 13.06.2009), 
- Herr G. S., Hermsdorf (O-Nr. 50 vom 13.06.2009), 
- Herr Hanno R., Hermsdorf (O-Nr. 53 vom 29.06.2009), 
- Fam. S., Hermsdorf (O-Nr. 54 vom 19.06.2009), 



PFB Um- und Ausbau des AK Hermsdorfer Kreuz, BAB A 9 / A 4  

Seite 49 von 69 

- Frau Ursula und Herr Lothar M., Hermsdorf (O-Nr. 77 vom 12.07.2009), 
 
fordern zusätzliche Lärmschutzmaßnahmen in Form von Lärmschutzwänden, -wällen 
Einhausungen und Grüngürtel sowie den Einsatz von schallschluckenden Fahrbahn-
materialien („Flüsterasphalt“, offenporiger Asphalt). 
 
Den Forderungen wird mit dem festgestellten Plan zum Teil entsprochen. Darüber hinaus-
gehende Forderungen werden zurückgewiesen. 
 
Zum Schutz des südlichen Teils der Stadt Hermsdorf, insbesondere der Kirchenholzsiedlung, 
vor dem Straßenverkehrslärm des AK Hermsdorfer Kreuz sind umfangreiche Lärmschutz-
wälle und -wände vorgesehen. Dadurch wird die komplette Einhaltung des Immissionsgrenz-
wertes Tag gewährleistet. Für die verbleibenden nächtlichen Grenzwertüberschreitungen 
sind zusätzlich passive Schallschutzmaßnahmen an den Gebäuden vorgesehen. 
In zusätzlich erstelltem Abwägungsmaterial wurden weitere Varianten des Lärmschutzes, so 
z. B.: 
- der Ersatz der Wall-Wand-Konstruktion durch eine Lärmschutzwand,  
- iterative Erhöhung der Lärmschutzwand, 
- Auskragungen an der Lärmschutzwand. 
 
Diese Ergebnisse wurden in Verbindung mit den Planfeststellungsunterlagen und unter 
Berücksichtigung der Vorbelastung in die Abwägung eingestellt. Die Planfeststellungs-
behörde bestätigt die Variante des festgestellten Planes, andere Varianten drängen sich 
unter Verweis auf die o. a. Ausführungen nicht auf. Zu beachten war dabei insbesondere, 
dass gemäß § 41 Abs. 2 BImSchG die Kosten für die Schutzmaßnahmen nicht außer 
Verhältnis zum angestrebten Schutzzweck stehen dürfen.  
Aufgrund der topografischen Situation kann eine Erhöhung der Lärmschutzwand um 1 m auf 
6 m die Grenzwertüberschreitung nur an einem weiteren Gebäude verhindern; bei einer 
Erhöhung um 5 m auf 10 m, würden die Grenzwerte nur an 2 Gebäuden mehr eingehalten 
als in der planfestgestellten Variante. Zusammenfassend stellt die Planfeststellungsbehörde 
fest, dass ein Optimum zwischen der Höhe der Lärmschutzwand und deren Wirkung, sowie 
der Anzahl der Tag-Nacht-Betroffenen erreicht wurde. Ergänzend ist festzustellen, dass jede 
Erhöhung der 5 m hohen Lärmschutzwand, die bereits an der Oberkante der in Dammlage 
befindlichen Autobahn vorgesehen ist, zudem eine weiter Einschränkung des Landschafts-
bildes sowie eine Verschattung der Kleingärten hervorrufen würde. 
 
Eine Einhausung im Bereich des Autobahnkreuzes ist technisch nur mit unverhältnismäßig 
hohem Aufwand realisierbar und wirtschaftlich nicht vertretbar. 
 
Eine Begrünung auf den Böschungsflächen ist vorgesehen (vgl. Abschnitt A., Ziff. 2.1 UL 12 
Landschaftspflegerischer Begleitplan). Zusätzliche Flächeninanspruchnahmen sind ins-
besondere wegen des bestehenden Bebauungsplanes bzw. den vorhandenen Kleingärten 
nicht vorgesehen, da eine zusätzliche Inanspruchnahme privater Grundstücke für einen 
Grüngürtel (der ohnehin nur eine optische, aber keine lärmtechnische Abschirmung bewirken 
würde) außer Verhältnis stehen würde. 
 
Es wird eine lärmmindernde Straßenoberfläche mit einer Pegelminderung von – 2 dB(A) 
vorgesehen (vgl. Abschnitt A., Ziff. 2.1 UL 11 Immissionsschutzmaßnahmen). Gegen den 
Einsatz eines offenporigen Asphalts (OPA, „Flüsterasphalt“) spricht die kurze Lebensdauer, 
die erforderlichen Reinigungszyklen sowie die meteorologische Risiken. Zudem kann dieser 
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nicht auf Bauwerken eingesetzt werden, so dass eine unstetige Oberfläche entstehen würde, 
die wiederum baulogistische und unterhaltsspezifische Nachteile aufweist.  
 
Ein Einsatz zwischen den Bauwerken - so z. B. im Bereich der A 4, Kirchholzsiedlung - wäre 
infolge des notwendigen kleinräumigen Technologiewechsels, dem Wechsel der Einbau-
geräte, der erhöhten Anzahl von Einbaugeräten für den Einbau über die gesamte Breite 
technologisch und logistisch sehr aufwändig und somit unwirtschaftlich. Erschwerend wirken 
sich die Veränderungen im Querschnitt durch die nördliche Verteilerfahrbahn / Tangente in 
Richtung Berlin sowie durch die Tangente Nürnberg - Dresden aus. Am Übergang zur 
dichten Deckschicht am Bauende und vor Bauwerk 16812, an den Bereichen der 
Mittelstreifenüberfahrt und des Querneigungswechsels würden zusätzliche Entwässerungs-
einrichtungen erforderlich.  
 
In Bezug auf die vorgetragenen Einwendungen weist die Planfeststellungsbehörde 
ergänzend darauf hin, dass der Verzicht auf die Verwendung des offenporigen Belages für 
sich genommen keine Verletzung persönlicher Rechte darstellt, weil sich der gesetzliche 
Lärmschutzanspruch für den Betroffenen nur an der Einhaltung der gesetzlichen Grenzwerte 
orientiert. In welcher Weise diese gewährleistet wird, liegt im pflichtgemäßen Ermessen des 
Vorhabenträgers bzw. in der Entscheidungsbefugnis der Zulassungsbehörde. 
 
Auf Abschnitt A., Ziff. 4.4 (1) des Planfeststellungsbeschlusses wird verwiesen. 
 
 
Von Frau Inge und Herrn Gunter M., Hermsdorf (O-Nr. 12 vom 03.06.2009) wird gefordert, 
die passiven Schallschutzmaßnahmen vor Baudurchführung zu realisieren. 
 
Der Forderung wird wie folgt entgegnet: 
 
Die Realisierung der passiven Schallschutzmaßnahmen sind nicht Gegenstand des Plan-
feststellungsverfahrens, sondern gemäß Verkehrlärmschutzrichtlinien 1997 und Verkehrs-
wege-Schallschutzmaßnahmenverordnung (24. BImSchV) eines gesonderten, nachge-
ordneten Verfahrens. Die Abwicklung erfolgt üblicherweise während der Bauzeit. Dadurch 
wird sichergestellt, dass die passiven Schallschutzmaßnahmen (analog den aktiven 
Lärmschutzmaßnahmen) spätestens zur Verkehrsfreigabe wirksam sind. 
Bezüglich des Schutzes vor unzumutbaren Belästigungen aus dem Baulärm wird auf 
Abschnitt A, Ziff. 4.4 (2) des Planfeststellungsbeschlusses verwiesen. 
 
 
Zahlreiche private Einwender, von denen exemplarisch genannt werden: 

- E. R., Hermsdorf (O-Nr. 15 vom 11.06.2009), 
- Frau Marita und Herr Roland S., Hermsdorf (O-Nr. 16 vom 14.06.2009), 
- Herr Klaus M., Hermsdorf (O-Nr. 26 vom 12.06.2009), 
 
fordern bei der lärmtechnischen Betrachtung die Berücksichtigung der Hauptwindrichtung 
(Südwest). 
 
Dieser Forderung wird mit dem festgestellten Plan entsprochen. 
 
In den schalltechnischen Berechnungen, die von der zuständigen Immissionsschutzbehörde 
überprüft und bestätigt wurden, wird stets von günstigen Ausbreitungsbedingungen (Mitwind-
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situation in Richtung der Betroffenen und / oder Temperaturinversion) ausgegangen. Diese 
Vorgehensweise entspricht der RLS-90. Damit erfolgt unabhängig von der realen Situation 
stets eine Betrachtung zu Gunsten der Betroffenen.  
 
 
Von Frau Monika und Herrn Günter M., Hermsdorf (O-Nr. 33 vom 23.06.2009) wird der 
Antrag auf Schallschutzfenster gestellt. 
 
Der Forderung wird wie folgt entgegnet. 
 
Im Ergebnis der schalltechnischen Berechnungen wurde nachgewiesen, dass an dem Objekt 
der Einwender wegen der Überschreitung des Immissionsgrenzwertes Nacht dem Grunde 
nach Ansprüche auf passive Schallschutzmaßnahmen bestehen.  
Die Realisierung der Maßnahmen erfolgt jedoch nicht im Planfeststellungsverfahren, sondern 
in einem gesonderten, nachgeordneten Verfahren gemäß Verkehrlärmschutzrichtlinien 1997 
und Verkehrswege-Schallschutzmaßnahmenverordnung (24. BImSchV), in der Regel 
während der Bauzeit. 
 
Auf die umfangreichen Ausführungen unter Abschnitt B., Ziff. 9.1 (Seite 43 ff). des Planfest-
stellungsbeschlusses wird verwiesen. 
 
 
Durch Herrn Hanno R., Hermsdorf (O-Nr. 53 vom 29.06.2009) wird gefordert, den Lärm-
schutzmaßnahmen an der Schallquelle Vorrang einzuräumen sowie Schallschutzwände 
nach neuestem Stand der Technik einzusetzen. 
 
Der Forderung wird mit dem festgestellten Plan entsprochen. 
 
Dem aktiven Lärmschutz an der Straße wird gemäß BImSchG der Vorrang eingeräumt. So 
sind z. B. zum Schutz der Kirchenholzsiedlung vor dem Verkehrslärm der BAB A 4 und der 
BAB A 9 umfangreiche Abschirmeinrichtungen sowie der Einsatz von lärmmindernden 
Straßenoberflächen geplant. Da die Einhaltung der Immissionsgrenzwerte Nacht selbst bei 
Höhen über 10 m nicht möglich ist, sind zusätzlich passive Schallschutzmaßnahmen 
vorgesehen. 
 
Die im festgestellten Plan festgesetzten Schallschutzwände erfüllen alle akustischen und 
nicht akustischen Anforderungen, insbesondere die der „Zusätzlichen Technischen Vertrags-
bedingungen und Richtlinien für die Ausführung von Lärmschutzwänden an Straßen“ 
(ZTV-Lsw 06).  
 
Auf Abschnitt A., Ziff. 4.4 (3) des Planfeststellungsbeschlusses wird verwiesen. 
 
So vereinzelt auf die fehlende Berücksichtigung der Querneigung hingewiesen wurde, und 
deswegen eine Erhöhung der Lärmschutzwand gefordert wurde, ist festzustellen, dass der 
Hinweis berechtigt ist, die Forderung aber zurückzuweisen ist. 
Die Höhenunterschiede zwischen der Gradiente und dem Fußpunkt der Lärmschutzwand 
wurden korrekt berücksichtigt. Unabhängig davon können gemäß RLS-90, Abschnitt 4.4.3, 
bei Schallberechnungen Querneigungen bis 4 % vernachlässigt werden. 
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Die Verwaltungsgemeinschaft Hermsdorf (O-Nr. 45 vom 25.06.2009) mit den Mitglieds-
gemeinden Stadt Hermsdorf (O-Nr. 43 vom 30.06.2009, OPÄ-Nr. 6a vom 23.09.2010) und 
Gemeinde Schleifreisen (O-Nr. 44 vom 25.06.2009, OPÄ-Nr. 2a vom 22.09.2010) fordern 
eine flächenhafte Darstellung der Luftschadstoffbelastungen sowie Langzeitmessungen der 
Luftschadstoffe. 
 
Die Forderungen werden zurückgewiesen. 
 
Die Abschätzung der zu erwartenden Luftschadstoffbelastungen erfolgte mit dem „Merkblatt 
für die Luftverunreinigung an Straßen ohne oder mit lockerer Randbebauung (MLuS 02, 
geänderte Fassung 2005)“. Mit diesem Verfahren können Schadstoffkonzentrationen an 
konkreten Berechnungspunkten (Immissionsorten) ermittelt werden. Die Erstellung 
flächendeckender Schadstoffkarten ist nicht notwendig. 
 
Die deutliche Unterschreitung und damit die langfristige Einhaltung der Immissions-
grenzwerte der 39. BImSchV (bis Mai 2010 – 22. BImSchV) wurden durch die Luftschadstoff-
berechnungen nachgewiesen. Für die Planfeststellungsbehörde erscheint deshalb die 
Anordnung von Nachmessungen nicht geboten. 
 
Weiter fordert die Verwaltungsgemeinschaft Hermsdorf mit ihren Mitgliedsgemeinden 
einzelne, fahrbahnbezogene Luftschadstoffberechnungen, die Berücksichtigung der Wind-
richtung und -geschwindigkeit sowie Ergänzungen zu den Berechnungspunkten (Immissions-
orte Globus, Kirchenholzsiedlung). Diese Forderungen werden ebenfalls vom Landratsamt 
Saale-Holzland-Kreis (O-Nr. 82 vom 23.07.2009, OPÄ-Nr. 3a vom 22.09.2010) erhoben. 
 
Den Forderungen wird mit dem festgestellten Plan zum Teil entsprochen. Darüber hinaus-
gehende Forderungen werden zurückgewiesen. 
 
Bei den Luftschadstoffberechnungen wurden die Schadstoffkonzentrationen der sich 
kreuzenden Hauptfahrbahnen der BAB A 4 und BAB A 9 getrennt berechnet und 
anschließend zu Gesamtbelastungen summiert. 
 
Die für die Luftschadstoffberechnungen verwendete Windgeschwindigkeit 4,1 m/s basiert auf 
der Auswertung der nächstgelegenen Messstation Gera-Leumnitz durch den Deutschen 
Wetterdienst Potsdam. Es wird darauf hingewiesen, dass gerade bei einer niedrigeren 
Windgeschwindigkeit die Immissionsgrenzwerte der 39. BImSchV auch eingehalten werden. 
 
Da sich die erwähnten Arbeitsplätze am geforderten Berechnungspunkt „Globus“ im Innern 
des Gebäudes befinden und somit kein dauerhafter Aufenthalt im Freien stattfindet, wird die 
Notwendigkeit für einen zusätzlichen Berechnungspunkt nicht gesehen. Für die 
Kirchenholzsiedlung ist in der Luftschadstoffuntersuchung des festgestellten Planes ein ent-
sprechender Immissionsort (Nr. 1) enthalten.  
 
 
10 Landwirtschaft 
 
10.1 Allgemeines 
 
Der Um- und Ausbau des AK Hermsdorfer Kreuz VKE 5421 berührt die Belange der Land-
wirtschaft. Eingriffe in die Landwirtschaft resultieren vor allem durch die Flächeninanspruch-
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nahme für die Erweiterungen, für Entwässerungseinrichtungen und landschaftspflegerische 
Kompensationsmaßnahmen. Darüber hinaus müssen das Wirtschaftswegenetz und 
vorhandene Dränagen entsprechend angepasst und verändert werden. Zudem wird in die 
Betriebsabläufe von Landwirtschaftsbetrieben eingegriffen. 
 
Das planfestgestellte Vorhaben hat jedoch so weit als möglich auf die besonderen Belange 
der Landwirtschaft Rücksicht genommen. Die Flächeninanspruchnahme wurde auf das 
erforderliche Mindestmaß beschränkt.  
Auch die landschaftspflegerischen Begleitplanung hat im besonderen Maße die vorhandenen 
landwirtschaftlichen Strukturen und den Erhalt landwirtschaftlicher Nutzflächen 
berücksichtigt.  
Seitens der Eigentümer und Bewirtschafter gab es Einwände gegen die teilweise auf 
Ackerflächen geplanten Gestaltungsmaßnahmen.  
 
Neben dem Flächenentzug ist die Landwirtschaft durch die geringfügige Änderung des 
Wegenetzes (Wirtschaftsweg südlich der BAB A 4 von Bau-km 0+350 bis 0+600) betroffen. 
Für den Wirtschaftsweg südlich der BAB A 4 wird ein neuer Parallelweg angelegt, um die 
Erschließung der landwirtschaftlichen Fluren zu gewährleisten.  
Der Um- und Ausbau des AK Hermsdorfer Kreuz führt jedoch nicht zu längeren 
Anfahrtsstrecken zu den landwirtschaftlich genutzten Flächen.  
Die Ausbaubreiten und Befestigungen der Wirtschaftswege richten sich nach den vorhande-
nen Wegebreiten und Befestigungen bzw. nach den Anforderungen der Richtlinien für den 
ländlichen Wegebau (RLW 1999, DWA-A 904, Ausgabe 2005). Gemäß RLW soll bei einstrei-
figen Wirtschaftswegen die Fahrbahnbreite in der Regel 3,00 m bei einer Kronenbreite von 
mindestens 4,00 m betragen. 
Die Fahrbahnbreite des neu zu errichtenden Wirtschaftsweges beträgt 3,00 m bei einer Kro-
nenbreite von 4,50 m. Die Befestigung des Weges erfolgt entsprechend der vorhandenen 
Befestigungsart. 
 
Abschließend wird eingeschätzt, dass das planfestgestellte Wegenetz in Quantität und 
Qualität ausreichend ist, um die landwirtschaftlichen Fluren zu erschließen. Weitergehende 
Forderungen konnten aus technischer und wirtschaftlicher Sicht nicht berücksichtigt werden. 
 
 
10.2 Entscheidungen zur Landwirtschaft 
 
Die Agrargenossenschaft Hermsdorfer Kreuz eG (O-Nr. 14 vom 09.06.2009) fordert nach 
Abschluss der Baumaßnahme die Umwandlung aller bauzeitlich genutzten Flächen in eine 
landwirtschaftliche Nutzung (Gestaltungsmaßnahme G 7). Eine Bepflanzung sollte nicht 
erfolgen. Im Gegensatz dazu fordert das Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz 
und Umwelt / Thüringer Landesanstalt für Wald, Jagd und Fischerei (Ref. Forstliche 
Rahmenplanung) die vollständige Wiederbepflanzung aller bauzeitlich beanspruchten 
Flächen. 
 
Den Forderungen wird wie folgt entsprochen. 
 
Mit der Gestaltungsmaßnahme G 7 wird jeweils die ursprüngliche, d. h. die vor Baubeginn 
vorhandene Flächennutzung wiederhergestellt. Nur ehemals landwirtschaftlich genutzte 
Flächen werden der landwirtschaftlichen Nutzung zugeführt. Auf bauzeitlich genutzten, 
waldbestockter Flächen erfolgt eine Wiederherstellung. 
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11 Infrastruktur und Versorgungsleitungen Dritter 
 
11.1 Allgemeines 
 

Vom Umbau des Autobahnkreuzes werden eine Vielzahl von Leitungen gekreuzt. Vom 
Neubau sind folgende Leitungen Dritter betroffen: 
 
- Bundesrepublik Deutschland, Straßenbauverwaltung; Autobahnfernmeldekabel, Elt-

Autobahnkabel, Elt-Kabel Autobahnzählstellen, Entwässerungskanal 
- Colt Telekom; Lichtwellenleiterkabel 
- Deutsche Telekom AG ; Fernmeldekabel 
- e.on Thüringer Energie; Nieder- und Mittelspannungskabel, Gasleitungen, 20 KV-

Kabel, Hermsdorf-KIM, Lichtwellenleiterkabel 
- EVG; Ferngasleitungen und Steuerkabel 
- GLH (ehemals Viatel); Lichtwellenleiterkabel 
- Verwaltungsgemeinschaft Hermsdorf; Beleuchtungsanlage 
- Wingas Transport GmbH; Ferngasleitungen (tlw. geplant)  
- ZWA Holzland; Abwasserdruck-, Trinkwasserleitungen 
 
 
11.2 Entscheidungen zu Infrastruktur und Versorgungsleitungen Dritter 
 
Die Autobahn Tank & Rast GmbH (O-Nr. 69 vom 14.07.2009) fordert eine Berück-
sichtigung der permanenten Unterhaltung der Ver- und Entsorgungsanlagen.  
 
Der Forderung wird entsprochen. 
 
Auf Abschnitt A., Ziff. 4.8 (6) des Planfeststellungsbeschlusses wird verwiesen. 
 
 
12 Bauausführung 
 
12.1 Allgemeines 
 
Eine Umleitung über das untergeordnete Straßennetz ist nicht vorgesehen. Der Verkehr der 
L 1073 soll während der Brückenbauarbeiten bzw. während des grundhaften Ausbaus der 
L 1073 über ein Provisorium südlich parallel zur BAB A 4 im vorgesehenen Baufeld bis zum 
Bauwerk 167 (Reichenbacher Brücke) geleitet werden. Das Provisorium schließt dort an die 
Reichenbacher Straße / Südosttangente an. Auch für die Verbindung Berlin – Erfurt ist 
während des Baus der neuen Verbindungsrampe eine provisorische Führung innerhalb des 
ausgewiesenen Baufeldes vorgesehen. Soweit es zur Aufrechterhaltung des 
Abbiegeverkehrs notwendig wird, soll dieser über die benachbarten Anschlussstellen 
umgeleitet werden und bleibt damit, von den unmittelbaren Knotenpunktsbereichen 
abgesehen, auf der Autobahn. 
 
 
12.2 Entscheidungen zur Bauausführung 
 
Die Verwaltungsgemeinschaft Hermsdorf, Stadt Hermsdorf (O-Nr. 43 vom 30.06.2009) 
fordert ein weiträumiges Umleitungskonzept. Sollten temporär Umleitungen von der AS Bad 
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Klosterlausnitz, AS Hermsdorf – Ost und AS Hermsdorf – Süd erforderlich werden, sind 
diese nur über die neu gebaute Süd- und Westumfahrung der Stadt Hermsdorf zu führen. 
 
Den Forderungen wird mit dem festgestellten Plan entsprochen.  
 
Auf die o. g. Ausführungen unter Abschnitt B., Ziff. 12.1 wird verwiesen. 
 
 
13 Einwirkungen auf Eigentums- und Vermögenswerten 
 
13.1 Allgemeines 
 
Für den Grunderwerb des festgestellten Planes wird kein Verfahren nach Flurbereinigungs-
gesetz (FlurbG) durchgeführt. Auf das anhängige Verfahren „Teufelstal“ (südwestlich des 
Planfeststellungsbereiches) wird hingewiesen. 
 
Zur Realisierung des Vorhabens ist die Durchführung von Grunderwerb durch den Vorha-
benträger erforderlich. Der Grunderwerb wird dabei auf das erforderliche Maß beschränkt. 
 
Die in den Grunderwerbsplänen gekennzeichneten Flächen sind zur Ausführung des Bauvor-
habens notwendig. Das öffentliche Interesse an der Realisierung des Vorhabens hat gegen-
über dem Interesse der Einwender an der ungehinderten Nutzung des Eigentums Vorrang. 
 
Den vom Flächenentzug betroffenen Eigentümern steht ein Entschädigungsanspruch zu, der 
in diesem Planfeststellungsbeschluss nur dem Grunde nach geregelt wird. Die Höhe der Ent-
schädigung ist privatrechtlich zu vereinbaren. Soweit über die Höhe der Entschädigung keine 
Einigung zu erzielen ist, wird diese im enteignungsrechtlichen Entschädigungsfestsetzungs-
verfahren festgelegt. 
 
Auf Abschnitt C, Ziff. 6 wird verwiesen. 
 
 
13.2 Entscheidungen zu Einwirkungen auf Eigentums- und Vermögenswerte 
 
Die Agrargenossenschaft Hermsdorfer Kreuz eG (O-Nr. 14 vom 09.06.2009) fordert vor 
Baubeginn den Abschluss eines Vertrages zur Berücksichtigung landwirtschaftlicher Flächen 
und von Dränagen sowie die Ermittlung der Entschädigungsleistungen durch einen 
namentlich genannten öffentlichen bestellten und vereidigten Sachverständigen. 
 
Den Forderungen wird wie folgt entgegnet. 
 
Als Vereinbarungen zur Flächennutzung gelten die abzuschließenden Bauerlaubnis-
vereinbarungen. Gesonderter Verträge bedarf es nicht. Bezüglich der vorhandenen 
Dränagen wird zusätzlich auf Abschnitt A., Ziff. 4.3 (0) verwiesen. 
 
Die Übernahme von externen Sachverständigenkosten durch den Vorhabenträger, im 
Hinblick auf die Ermittlung von Nebenschäden wird abgelehnt, da diese unter Beachtung von 
enteignungsrechtlichen und entschädigungsrechtlichen Grundsätzen des Vorhabenträgers 
selbst ermittelt werden. Entschädigungen selbst sind nicht Gegenstand dieses Verfahrens.  
Auf Abschnitt C, Ziff. 6 wird verwiesen. 
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Die Jagdgenossenschaft Schleifreisen (O-Nr. 38 vom 23.06.2009) fordert eine ange-
messene Enteignungsentschädigung wegen Jagdwertminderung. 
 
Der Forderungen wird wie folgt entgegnet. 
 
Die Anmeldung eines Entschädigungsanspruches wird zur Kenntnis genommen. Nach 
Vorlage entsprechender Unterlagen (Jagdpachtverträge, Abschlusspläne, Übersichtskarten 
der Jagdgenossenschaft etc.) wird der Entschädigungsanspruch der Höhe nach im 
nachfolgenden Entschädigungsverfahren ggf. gutachterlich ermittelt. Entschädigungen selbst 
sind nicht Gegenstand dieses Verfahrens.  
 
Auf Abschnitt C, Ziff. 6 wird verwiesen. 
 
 
Die Verwaltungsgemeinschaft Hermsdorf, Gemeinde Schleifreisen (O-Nr. 44 vom 
25.06.2009) fordert eine Änderung des bestehenden Bebauungsplanes sowie aus den 
Änderungen resultierenden Entschädigungen durch den Vorhabenträger. Diese Forderung 
wird ebenfalls von der Globus SB-Warenhaus Holding GmbH & Co. KG (O-Nr. 68 vom 
10.07.2009) erhoben. 
 
Der Forderungen wird wie folgt entgegnet. 
 
Gemäß § 37 Abs. 3 BauGB sind der Gemeinde Aufwendungen für Entschädigungen nach 
dem Gesetzbuch vom Träger der Maßnahme zu ersetzen. Muss infolge dieser Maßnahmen 
ein Bebauungsplan aufgestellt, geändert, ergänzt oder auch aufgehoben werden, so sind 
hier auch die dadurch entstandenen Kosten zu ersetzen. Die Änderung des 
Bebauungsplanes sind nicht durch den Vorhabenträger vorzunehmen, sondern durch die 
Gemeinde. Lediglich die Kosten hierfür sind zu erstatten. Entschädigungen selbst sind nicht 
Gegenstand dieses Verfahrens.  
 
Auf Abschnitt C, Ziff. 6 wird verwiesen. 
 
 
Durch Herrn Klaus B., Schleifreisen (O-Nr. 52 vom 29.06.2009) wird Einspruch gegen die 
Inanspruchnahme privater Grundstücke erhoben. 
 
Der Einspruch wird zurückgewiesen. 
 
Der Einwender ist Miteigentümer an folgenden beanspruchten Flurstücken der Gemarkung 
Schleifreisen, Flur 2: 
- Fl-stck. 177, Flurstücksgröße 30.960 m²; davon 1.481 m² vorübergehende 

Inanspruchnahme sowie 362 m² Erwerb 
- Fl-stck. 177/1, Flurstücksgröße 334 m²; vollständiger Erwerb 
- Fl-stck. 177/2, Flurstücksgröße 21.476 m²; davon 600 m² vorübergehende 

Inanspruchnahme sowie 2.506 m² Erwerb 
Die Inanspruchnahme ist für das Vorhaben (Einfädelspur Berlin – Erfurt) zwingend 
erforderlich. Bedingt durch die neue Verbindungsrampe Erfurt – Berlin ist eine Verschiebung 
der bestehenden Rampe Berlin – Erfurt notwendig. Die Abstände zwischen den Rampen 
sind den topografischen Randbedingungen und den trassierungstechnischen Erfordernissen 
geschuldet.  
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Im Zuge der Planung wurde diese Rampenkombination bereits so optimiert, dass sich die 
Trassierung jetzt an den Mindestparametern orientiert. Eine Alternative bietet sich nicht an.  
Die Flurstücke 177 und 177/2 sind während und nach Abschluss der Baumaßmaßnahme 
weiter eigenständig nutzbar.  
 
Hinsichtlich der Entschädigung für die Inanspruchnahme wird auf Abschnitt C, Ziff. 6 
verwiesen.  
 
 
Von Frau Carmen F., Schleifreisen (O-Nr. 55 vom 23.06.2009) wurde die Inan-
spruchnahme der privaten Flurstücke von der Umsetzung von Ausgleichsmaßnahmen in 
Schleifreisen abhängig gemacht.  
 
Unabhängig von der zwischenzeitliche Berücksichtigung von Ausgleichsmaßnahmen in der 
Gemarkung Schleifreisen, Flur 7 (Renaturierung Zeitzbach) hat die Prüfung der Unterlagen 
folgendes ergeben: 
Die Einwenderin ist Miteigentümerin an folgenden beanspruchten Flurstücken der 
Gemarkung Schleifreisen, Flur 2: 
- Fl-stck. 165, Flurstücksgröße 12.041 m²; davon 289 m² vorübergehende 

Inanspruchnahme sowie 422 m² Erwerb 
- Fl-stck. 165/1, Flurstücksgröße 2.983 m²; davon 522 m² vorübergehende 

Inanspruchnahme sowie 25 m² Erwerb 
- Fl-stck. 165/2, Flurstücksgröße 3.558 m²; davon 462 m² vorübergehende 

Inanspruchnahme sowie 77 m² Erwerb 
Die geringe permanente Inanspruchnahme ist für das Vorhaben (Einfädelspur Berlin – Erfurt) 
sowie der Anlage des Regenrückhaltebeckens 1 zwingend erforderlich. Die größte 
Flächeninanspruchnahme resultiert aus der Neuanlage des Regenrückhaltebeckens. Das 
Regenrückhaltebecken 1 ist an die Entwässerung des Tiefpunktes der Verbindungsrampe 
Erfurt – Berlin gebunden und kann daher nicht verschoben werden.  
Eine Verschiebung wurde nochmals im Zuge einer ergänzenden Vorplanung untersucht. 
Diese ist technisch machbar und besitzt neben den Vorteilen der geringeren Inan-
spruchnahme von landwirtschaftlichen Nutzflächen und einem geringeren Bodenaushub 
jedoch gravierende Nachteile (vergrößerte Flächeninanspruchnahme, Eingriff in Wald-
flächen, Verlängerung der Zuwegungen und Zuleitungen, hydrologische Risiken sowie 
verkehrstechnische und wirtschaftliche Nachteile). Diese Verschiebung wird durch die 
Planfeststellungsbehörde nach nochmaliger Abwägung als nicht vorzugswürdig angesehen 
und verworfen. Eine Alternative bietet sich nicht an. Die Eingriffe lassen sich nicht 
vermeiden. 
Alle Flurstücke sind während und nach Abschluss der Baumaßmaßnahme weiter eigen-
ständig nutzbar.  
 
Hinsichtlich der Entschädigung für die Inanspruchnahme wird auf Abschnitt C, Ziff. 6 
verwiesen.  
 
 
Die DB Service Immobilien GmbH (O-Nr. 64 vom 02.07.2009) hat gegen die Inanspruch-
nahme des Grundstückes Einwände erhoben. 
 
Der Einwand hat sich erledigt. 
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Unter Berücksichtigung des Einwandes sowie der Ergebnisse der zusätzlichen Begehung 
vom 04.11.2009 war die Ausgleichsmaßnahme nicht umsetzbar. Der Vorhabenträger hat auf 
die Umsetzung dieser Maßnahme verzichtet. 
 
Auf Abschnitt B., Ziff. 3.4 des Planfeststellungsbeschlusses wird verwiesen. 
 
 
Die Industrie- und Handelskammer Ostthüringen (O-Nr. 65 vom 07.07.2009) fordert 
während der Realisierung der Baumaßnahme eine Minimierung der Einschränkung der 
Befahrbarkeit der L 1073 sowie die rechtzeitige Information betroffener Anlieger besonders 
bei Beeinträchtigungen der Durchlassfähigkeit der L 1073. Zusätzlich fordert die Globus SB-
Warenhaus Holding GmbH & Co. KG (O-Nr. 68 vom 10.07.2009) als direkter Anlieger 
Koordinierungsgespräche. 
 
Den Forderungen wird entsprochen. 
 
Sperrungen der L 1073 sind nicht vollständig zu vermeiden. Der Verkehr wird für diese Fälle 
über ein Provisorium südlich parallel zur BAB A 4 bis zur Reichenbacher Brücke bzw. 
Reichenbacher Straße / Südosttangente geleitet. Erforderliche weitergehende Ab-
stimmungen sind in Vorbereitung der Baudurchführung mit der zuständigen Verkehrs-
behörde und den Baulastträgern geführt. 
 
Auf Abschnitt A Ziff. 4.10 (3) sowie (4) des Planfeststellungsbeschlusses wird verwiesen. 
 
 
Die Ostdeutsche Autobahntankstellengesellschaft mbH (O-Nr. 70 vom 13.07.2009) 
wendet sich gegen die Flächeninanspruchnahme auf den Flurstücken 608/8, 608/10 und 
608/11, da hierdurch tanktechnische Einrichtungen und PKW-Stellplätze für das Personal 
entfallen würden. 
 
Die Einwände werden zurückgewiesen. 
 
Die Einwenderin ist Eigentümerin an folgenden beanspruchten Flurstücken der Gemarkung 
Schleifreisen, Flur 6: 
- Fl-stck. 608/8, Flurstücksgröße 64 m²; davon 58 m² Erwerb 
- Fl-stck. 606/9, Flurstücksgröße 3.841 m²; davon 342 m² Erwerb 
- Fl-stck. 608/10, Flurstücksgröße 3.696 m²; davon 640 m² vorübergehende 

Inanspruchnahme sowie 109 m² Erwerb 
- Fl-stck. 608/11, Flurstücksgröße 402 m²; davon 341 m² Erwerb 
 
Die Inanspruchnahme ist für das Teilvorhaben (Umgestaltung Rastplatz Ostseite) zwingend 
erforderlich. Die Verlagerung des Parkplatzes, der derzeit als separate Anlage nördlich des 
Tankstellenbereiches liegt, an den Tankstellenkomplex heran wurde bereits während der 
Planung mit der Autobahn Tank & Rast GmbH und dem BMVBS abgestimmt. 
Grundvoraussetzung ist, dass die nach Norden angrenzenden Flächen der Ostdeutschen 
Autobahntankstellengesellschaft mbH (OATG) in diese kompakte Anlage integriert und 
dementsprechend angepasst werden. Das Heranziehen der Parkplätze an den 
Tankstellenbereich verbessert die Erreichbarkeit des Rastanlagengebäudes von den 
Stellplätzen. Eine Überplanung tanktechnischer Einrichtungen wurde im bisherigen 
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Planungsprozess nicht vorgebracht. Die zwischen Verteilerfahrbahn und Tankstellen-
gebäude befindlichen PKW-Stellplätze bleiben unverändert.  
Im Zuge der Erstellung der Ausführungsplanung sind entsprechende Abstimmungen 
zwischen dem Vorhabenträger und der OTAG zu führen.  
 
Auf Abschnitt A., Ziff. 4.1 (6) zum Planfeststellungsbeschluss wird verwiesen. 
 
 
Die Flurstücke 606/9 und 608/10 sind während und nach Abschluss der Baumaßmaßnahme 
weiter eigenständig nutzbar.  
 
Hinsichtlich der Entschädigung für die Inanspruchnahme wird auf Abschnitt C, Ziff. 6 
verwiesen.  
 
 
Die Hermsdorf-Wind GbR (O-Nr. 85 vom 21.08.2009) verweist auf die unbefristete Bau-
genehmigung der in der Bauverbotszone (nach § 9 FStrG) stehenden Windkraftanlage und 
fordert Abstimmungen zur Umsetzung sowie die Kostenübernahme. 
 
Den Forderungen wird wie folgt entgegnet. 
 
Im Bereich des Einkaufsmarktes östlich der BAB A 9 wurde nach Bauantrag (Zustimmung 
durch das TLBV 1994) in einem Abstand von 40 m zum derzeitigen Fahrbahnrand der 
BAB A 9 eine Windkraftanlage errichtet (einzelnes Windrad). Durch die Verbindungsrampe 
Erfurt – Berlin verringert sich der Abstand Fahrbahnrand – Mast des Windrades auf 17 m. 
Aus Sicherheitsgründen (Eislast) ist die Außerbetriebnahme, der Abriss und/oder eine 
Versetzung der Windkraftanlage zu favorisieren. 
Der Vorhabenträger hat mit dem Eigentümer und Betreiber der Anlage zusätzliche 
Abstimmungen hinsichtlich eines neuen Standortes, Abriss oder Umsetzen, Terminen und 
Kosten zu führen.  
 
Auf Abschnitt A., Ziff. 4.1 (9) des Planfeststellungsbeschlusses wird verwiesen. 
 
Jeder Eingriff in die Rechte der Hermsdorf-Wind GbR ist entschädigungspflichtig. Ent-
schädigungen selbst sind nicht Gegenstand dieses Verfahrens.  
 
Auf Abschnitt C, Ziff. 6 wird verwiesen. 
 
 
14 Umweltverträglichkeitsprüfung 
 
14.1 Umweltverträglichkeitsprüfung im Verfahren 
 
Gemäß der Richtlinie der Europäischen Union vom 27.06.1985 (85/337/EWG-Amtsblatt 
EGNr. L 175 vom 05.07.1985, S. 4) und dem UVPG unterliegt der Bau einer Bundesfern-
straße, die der Planfeststellung nach § 17 FStrG bedarf, der Umweltverträglichkeitsprüfung. 
Diese ist gemäß § 17 Satz 2 FStrG im Rahmen der Abwägung zu berücksichtigen. 
 
Gemäß § 2 Abs. 1 Satz 1 UVPG ist die Umweltverträglichkeitsprüfung ein unselbständiger 
Teil verwaltungsbehördlicher Verfahren, die der Entscheidung über die Zulässigkeit von Vor-
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haben dienen. Sie umfasst nach § 2 Abs. 1 Satz 2 UVPG die Ermittlung, Beschreibung und 
Bewertung der unmittelbaren und mittelbaren Auswirkungen eines Vorhabens auf: 
1. Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit, Tiere und Pflanzen, Boden, 

Wasser, Luft, Klima und Landschaft, einschließlich der jeweiligen Wechselwirkungen, 
2. Kultur- und sonstige Sachgüter. 
 
 
Sie wird unter Einbeziehung der Öffentlichkeit durchgeführt (§ 2 Abs. 1 Satz 3 UVPG). 
 
Die Planfeststellungsbehörde erarbeitet nach § 11 UVPG auf der Grundlage der vom Maß-
nahmenträger vorgelegten Unterlagen, der behördlichen Stellungnahmen und der Äußerun-
gen der Öffentlichkeit eine zusammenfassende Darstellung der Auswirkungen des Vorha-
bens auf die oben genannten Schutzgüter, einschließlich der Wechselwirkungen. 
 
Gemäß § 12 UVPG bewertet die Planfeststellungsbehörde die Umweltauswirkungen des 
Vorhabens auf der Grundlage der zusammenfassenden Darstellung und berücksichtigt diese 
Bewertung bei der Entscheidung über die Zulässigkeit des Vorhabens im Hinblick auf eine 
wirksame Umweltvorsorge nach Maßgabe der geltenden Gesetze. 
 
Im Anschluss an die Umweltverträglichkeitsuntersuchung hat der Vorhabenträger bei der 
Erarbeitung der Planfeststellungsunterlagen die umweltrelevanten Belange durch Erarbei-
tung einer Schalltechnischen Untersuchung (Unterlage 11.1), einer Luftschadstoffunter-
suchung (Unterlage 11.2), einer Landschaftspflegerischen Begleitplanung (Unterlage 12) und 
von Wassertechnischen Untersuchungen (Unterlage 13.1) unter Berücksichtigung der „Richt-
linien für die Gestaltung von einheitlichen Entwurfsunterlagen im Straßenbau“ einbezogen. 
 
 
14.2 Zusammenfassende Darstellung der Umweltauswirkungen gemäß § 11 UVPG 
 
Die Wirkfaktoren, die vom Vorhaben ausgehen und die Schutzgüter beeinträchtigen, werden 
in bau- und anlagebedingte und betriebsbedingte Projektwirkungen / Wirkfaktoren unterteilt: 

 
baubedingte Auswirkungen: 
Hierzu gehören temporäre Beeinträchtigungen während der Bauphase, die jedoch zu 
dauerhaften Verlusten in Natur und Landschaft (z.B. Verlust von Gehölzen) führen können: 
- zeitlich begrenzte Baustraßen und (Behelfs-)Straßen für geänderte Verkehrs-

führungen während der Bauphase, Baustelleneinrichtung, Lagerflächen – damit 
einhergehend temporäre Versiegelung, Verdichtung, Beseitigung der Vegetation, 

- Veränderung von Standortbedingungen wie Baustellenentwässerung, 
- Zerschneidung von faunistischen Wanderwegen (z.B. Wildwechsel, Amphibien-

wanderungen, 
- Baustellenlärm und - licht, Erschütterungen, Staubimmissionen 
 
anlagebedingte Auswirkungen: 
Dazu zählen alle dauerhaften Auswirkungen, die durch den Baukörper und seine 
Nebenanlagen hervorgerufen werden: 
- dauerhafte Flächeninanspruchnahme und Flächenversiegelung, 
- Zerschneidungseffekte, Trenn- und Barrierewirkungen, Biotopverluste, 
- Veränderungen des Wasserhaushaltes und des Bodens durch Gründungen, 

Aufschüttungen, Drainagen, Kalkung, zentrale Regenwasserfassung usw., 
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- Veränderung des Landschaftsbildes durch Bauwerke, Geländeveränderungen, 
Lärmschutzwände. 

 
betriebsbedingte Auswirkungen: 
Darunter fallen alle Wirkungen, welche durch die Nutzung der Autobahn durch den 
Fahrzeugverkehr entstehen: 
- Verkehrslärm, Lichtemissionen, Staubentwicklung 
- Schadstoffimmissionen in den Boden, Oberflächen- und Grundwasser, Biotope 
- Trennwirkung für Tiere, verbunden mit Kollision und Verkehrstod 
 

Bezüglich der Wirkungen des Vorhabens auf die Umwelt kristallisieren sich folgende 
Konfliktschwerpunkte heraus: 
 
1. Wirkungen auf den Menschen  

- baubedingt vorübergehende Beeinträchtigungen durch Lärm-, Staub- und Abgas-
emissionen, 

- anlage- und betriebsbedingt Erhöhung der Immissionswerte vorrangig in einem bis zu 
ca. 200 m breiten Korridor beiderseits der Trasse, 

 
2. Wirkungen auf Tiere und Pflanzen 
Nachfolgende Wirkungen sind durch das technische Bauwerk selbst, aber auch durch 
betriebsbedingte und baubedingte Auswirkungen zu erwarten: 

- Verlust und Beeinträchtigung von z. T. wertvollen Biotopkomplexen, 
- Verlust eines besonders schützenswerten Biotops (§ 30 BNatSchG) 
- randliche Beeinträchtigung durch Verlärmung und Schadstoffeinträge sonstiger 

Lebensräume (betriebsbedingte Beeinträchtigungen im wesentlichen innerhalb eines 
50 m breiten Belastungskorridors), 

- Verlust von Vegetation (straßenbegleitende Bepflanzungen, Feldgehölze, Hecken, 
Ufergehölz, Wald) und Lebensräumen durch anlagebedingte Flächeninanspruch-
nahme, -versiegelung und Überformung der Landschaft, 

- Verlust von Acker- und Grasfluren durch Versiegelung/ Überbauung als 
Besiedelungs- und Nahrungsflächen, 

 
3. Wirkungen auf den Boden 

- Flächenneuversiegelung mit dauerhaftem Verlust bodenökologischer Funktionen 
sowie landwirtschaftlicher Nutzfunktionen, 

- Flächeninanspruchnahme durch Damm- und Einschnittböschungen sowie 
Entwässerungsanlagen, Bankette und Feldwege mit wassergebundener Oberfläche, 

- Schadstoffbelastung durch verkehrsbedingte Immissionen in einem 50 m breiten 
Belastungsband, 

- baubedingte Auswirkungen durch technologische Arbeitsstreifen entlang der Trasse, 
Baustraßen, Baustelleneinrichtungen. 

 
4. Wirkungen auf das Wasser 

- durch die Versiegelung und Überbauung von Bodenflächen Beeinträchtigungen bis 
zum Totalverlust der Grundwasserneubildung 

- Risiken durch Fremdstoffeinträge baubedingt (z. B. Benzin, Öl, Erdstoffe) und 
betriebsbedingt (z. B. verkehrsbedingte Immissionen, Havarien) 

- durch Einschnitte und Baugruben in schützenden Deckschichten 
Verschmutzungsgefahr des Grundwassers (Verringerung des Flurabstandes) 
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5. Wirkungen auf das Klima 

- baubedingte Belastungen durch Lärm- und Staubemissionen 
- baubedingte Belastungen des bodennahen Feuchte- und Temperaturhaushalts 

(offene Bodennarbe) sowie durch Verlust kleinklimatisch wirksamer Elemente 
(Straßenbegleitgrün, Einzelbäume, Feldgehölze) 

- Eingriffe durch den Straßenneubau (Dämme, Erdwälle) in das lokale Luftaustausch-
system (lokale Barrierewirkung) mit Beeinträchtigung der lokalen klimatischen 
Ausgleichs- und Lufttransportfunktionen 

- Verminderung der klimatischen Regenerationsleistung (Luftreinigung) von Grün-
flächen und Gehölzbeständen durch betriebsbedingte Schadstoffimmissionen 

 
6. Wirkungen auf das Landschaftsbild / Erholung 

- die baubedingte Entfernung der Vegetationsdecke und Lagerung von Baumaterialien 
im Baufeld, 

- die technische Überprägung des Landschaftsraumes, 
- Unterbrechung von gewohnten Sicht- und Wegebeziehungen, 
- Verlust und negative Veränderung landschaftsprägender Vegetationsstrukturen. 
 
 
14.3 Bewertung der Umweltauswirkungen gemäß § 12 UVPG 
 
Zusammenfassend ist festzustellen, dass das Vorhaben im Planfeststellungsbereich 
insgesamt mit vorübergehenden und nachhaltigen Wirkungen auf die Schutzgüter des UVPG 
verbunden ist. 
Die Planungsunterlagen beinhalten jedoch Maßnahmen, bei deren Umsetzung davon 
ausgegangen werden kann, dass die aufgezeigten Wirkungen in erforderlichem Maße 
kompensiert werden können. 
Den Umweltauswirkungen des Straßenbauvorhabens in seiner Gesamtheit auf die einzelnen 
Schutzgüter wird maßgeblich durch folgende Maßnahmen bzw. Auflagen entgegengewirkt: 
 
1. Schutzgut Mensch 

- Reduzierung der Lärm- und Schadstoffemissionen durch Vergleichmäßigung des 
Verkehrsflusses sowie Beseitigung der Unfallgefahr  

- aktive Lärmschutzmaßnahmen (lärmmindernder Fahrbahnbelag, schallmindernde 
Fahrbahnübergangskonstruktion und Lärmschutzwände)  

- passive Lärmschutzmaßnahmen 
- Renaturierung von Fließgewässern, Gliederung der weitläufig ausgeräumten 

Landschaft durch Anpflanzung von Hecken und Feldgehölzen (Erholung). 
 
2. Schutzgut Pflanzen und Tiere 

- Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen für Vegetation und Tierwelt, 
- Verringerung des Arbeitsstreifen auf das notwendige Maß, 
- Vegetationsschutz (Ausweisung von Sperrflächen und Errichtung von Bauzäunen 

während der Bauzeit, zeitlich begrenzte Eingriffe), Baumschutz gemäß DIN 18920 
und RAS-LP 4, 

- Begrünung / Bepflanzung / Gestaltung der Straßenböschungen und Seitenflächen, 
- Anlage von Feldsteinhaufen 
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- Entsiegelung alter Fahrbahnteilflächen, Anlage von Wiesenböschungen als 
artenreiche Wiesen, Anpflanzung von Hochhecken, Niederhecken und einzelnen 
Strauchgruppen, Anpflanzung von Baumreihen, Aufforstungsmaßnehmen 

- Entwicklung naturnaher Fließgewässer mit flachen Uferbereichen, Stauden und 
Gehölzsaum, Schaffung von Feuchtbereichen, 

- Schaffung von neuen Offenlandbiotopen. 
 
3. Schutzgut Boden 

- Abtrag des Oberbodens im Baubereich und Wiederverwertung 
- weitgehende Reduzierung des Flächenbedarfes von Materiallagerplätzen und 

Arbeitsstreifen (Ausweisung und Absperrung von Tabuflächen) 
- Rekultivierung und schnelle Wiederbegrünung von vorübergehend für die 

bauzeitbeanspruchten Flächen 
- Entsiegelung / Rekultivierung alter Verkehrsflächen 
- Reduzierung der Schadstoffverfrachtung durch Bepflanzungsmaßnahmen. 
 
4. Schutzgut Wasser 

- Vermeidung von großflächigen Grundwasserfreilegungen,  
- Verbesserung der Grundwassersituation des Moorkörpers durch Verschließen eines 

Entwässerungsgrabens und Erneuerung von vier Grabenanstauen, 
- schnelle Wiederherstellung während der Bauzeit beschädigter Vegetationsdecken 

und Uferrandstreifen, 
- Neuanlage, Erweiterung bzw. Bepflanzung von Uferschonstreifen, 
- gedrosselte Einleitung in die Vorflut, 
- Verbesserung der Grundwasserneubildungsrate und Erhöhung der Filterwirkung 

durch Anlage von Waldrandstreifen. 
 
5. Schutzgut Klima 

- Anlage neuer kleinklimatisch wirksamer Elemente (Bäume, Flurgehölze, 
Böschungsbepflanzungen) zur Verbesserung der Filterleistung und Reduzierung der 
Schadstoffausbreitung, 

- Beibehaltung von Vegetationsdecken. 
 
6. Schutzgut Landschaftsbild (einschl. landschaftsbezogene Erholung) 

- Rekultivierung und Wiederbegrünung bauzeitlich genutzter Flächen oder entsiegelter 
Flächen, 

- landschaftsgerechte Einbindung und Gestaltung durch Bepflanzung im Bereich von 
Böschungen und an den Straßenraum angrenzenden Flächen, 

- Gestaltung / Bepflanzung der Rampenböschungen an Bauwerken, 
- Ökologische Aufwertung großer Nadelholzkomplexe durch Unterbau mit 

standortgerechten Laubbäumen, 
- Anlage von landschaftsgliedernden Elementen in Trassennähe (Hecken, Sträucher, 

Baumreihen), 
- Strukturanreicherung und Aufwertung trassenferner Abschnitte durch Bepflanzung 

entlang von Fließgewässern, Anlage von Hecken und Hochstaudenstrukturen. 
 
Insgesamt lässt sich als Ergebnis der Umweltverträglichkeitsprüfung festhalten, dass das 
geplante Straßenbauvorhaben (sowohl der Neubau- als auch der Ausbauabschnitt) in vielfäl-
tiger Hinsicht Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgüter des UVPG hat. Diese sind zum 
Teil als erheblich und nachhaltig einzustufen. 
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Der festgestellte Plan (einschließlich der Nebenbestimmungen im Planfeststellungsbe-
schluss) sieht jedoch Maßnahmen vor, bei deren Realisierung davon ausgegangen werden 
kann, dass die aufgezeigten Wirkungen im erforderlichen Maß kompensiert werden. 
 
Diese werden bei der Entscheidung über die Zulässigkeit des Vorhabens im Planfeststel-
lungsbeschluss berücksichtigt. 
 
 
15 Gesamtabwägung 
 
Das öffentliche Interesse an der Realisierung des Um- und Ausbaus des AK Hermsorfer 
Kreuz ist getragen von dem gesamtstaatlichen Interesse an einem leistungsgerechten und 
verkehrssicheren überörtlichen Straßensystem, das nicht nur den verkehrlichen 
Anforderungen der Gegenwart, sondern auch der Zukunft genügt. 
Das Vorhaben berührt private Belange. Betroffen ist vor allem das Eigentum an 
Grundstücken. Zur Realisierung des Vorhabens ist Grunderwerb durch den Vorhabenträger 
ebenso erforderlich, wie die Bestellung von Grunddienstbarkeiten. Schließlich ist auch die 
vorübergehende Inanspruchnahme privater Grundstücke notwendig. Vom Grunderwerb sind 
auch landwirtschaftliche Flächen betroffen. 
Die erfolgten Eingriffe in das Privateigentum sind notwendig, um die Planungsziele nicht zu 
gefährden. Entsprechend der Planungsziele sind die Eingriffe in das Privateigentum 
verhältnismäßig und für die Betroffenen zumutbar. Für die Inanspruchnahme sind die 
Betroffenen zu entschädigen. 
 
Die mit dem Vorhaben verbundenen Lärmbelastungen übersteigen aufgrund der 
abschnittsweise siedlungsnahen Trassenlage des Um- und Ausbaus des AK Hermsdorfer 
Kreuz das zumutbare Maß, so dass zusätzliche Lärmschutzmaßnahmen erforderlich werden. 
Unter Berücksichtigung des Einbaus eines lärmmindernden Fahrbahnbelages und mit den 
planfestgestellten aktiven Lärmschutzmaßnahmen sowie den beauflagten Ansprüchen auf 
passive Lärmschutzmaßnahmen wird sichergestellt, dass im Bereich der schutzwürdigen 
Bebauung die entsprechend der Gebietseinstufung gesetzlich zulässigen Immissions-
grenzwerte eingehalten werden können. 
Die Luftschadstoffuntersuchung hat ergeben, dass zusätzliche Maßnahmen zur Beein-
flussung der Schadstoffentstehung und -ausbreitung nicht erforderlich sind. 
Den Belangen der Wasserwirtschaft wird mit den in den Planunterlagen dargestellten 
Maßnahmen Rechnung getragen.  
Durch das Bauvorhaben werden bestehende oder in Aufstellung befindliche Bauleit-
planungen berührt, jedoch nicht in unzulässiger Weise tangiert. 
Die gesetzlichen Bestimmungen zum Denkmalschutz bzw. zur Denkmalpflege wurden 
beachtet.  
Die Eingriffe in Natur und Landschaft, auch die Eingriffe in besonders schützenswerte 
Biotope können auf der Basis der naturschutzrechtlichen Vorgaben und von fach-
wissenschaftlichen Erkenntnissen durch die Realisierung des Landschaftspflegerischen 
Begleitplanes und der Auflagen im erforderlichen Maße kompensiert werden.  
 
Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die zweifelsohne vorhandenen negativen 
Auswirkungen auf verschiedene öffentliche und private Belange (Auswirkungen auf die 
Umwelt und das Eigentum) in der Abwägung nicht die für das Vorhaben sprechenden 
Gesichtspunkte überwiegen. Somit lässt sich feststellen, dass das besondere öffentliche 
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Interesse für das Straßenbauvorhaben auch unter Berücksichtigung der Auswirkungen auf 
die Umwelt und das Eigentum gerechtfertigt ist. 
 
Öffentliche und private Belange, vom geplanten Straßenbauvorhaben insgesamt Abstand zu 
nehmen, sind von den Trägern öffentlicher Belange und von den Betroffenen weder 
vorgetragen worden, noch sind solche Belange erkennbar geworden. 
Die Abwägung der für den festgestellten Plan ins Gewicht fallenden öffentlichen Belange mit 
den anderen öffentlichen und den privaten Belangen führt zu dem Ergebnis, dass die 
öffentlichen Belange zugunsten des planfestgestellten Vorhabens gegenüber den anderen 
öffentlichen und den privaten Belangen überwiegen. 
 
Nach Abwägung der öffentlichen und privaten Belange und der Umweltauswirkungen wird 
die Straßenbaumaßnahme für vertretbar gehalten. 
 
 
 
 



PFB Um- und Ausbau des AK Hermsdorfer Kreuz, BAB A 9 / A 4  

Seite 66 von 69 

C. ALLGEMEINE HINWEISE 
 
1. Dieser Planfeststellungsbeschluss regelt rechtsgestaltend alle öffentlich-rechtlichen 

Beziehungen zwischen dem Träger der Straßenbaulast und den durch den Plan 
Betroffenen. 

 
Neben der Planfeststellung sind andere behördliche Entscheidungen, insbesondere 
öffentlich-rechtliche Genehmigungen, Verleihungen, Erlaubnisse, Bewilligungen, 
Zustimmungen und Planfeststellungen, nicht erforderlich. 

 
Wird mit der Durchführung des Planes nicht innerhalb von zehn Jahren nach Eintritt 
der Unanfechtbarkeit begonnen, so tritt der Plan außer Kraft, es sei denn, er wird vor-
her auf Antrag des Vorhabenträgers von der Planfeststellungsbehörde um höchstens 
fünf Jahre verlängert. 

 
2. Eingeschlossen in diese Planfeststellung sind die mit der Baumaßnahme verbunde-

nen notwendigen Änderungen, Verlegungen und Wiederanpassungsmaßnahmen an 
vorhandenen Straßen, Wegen und Gewässern. 

 
3. Soweit Wirtschaftswege neu angelegt, verlegt oder geändert werden müssen, richten 

sich ihre Breite und Befestigungsart nach dem vorhandenen Wegenetz in der jeweils 
betroffenen Gemarkung unter Berücksichtigung der Art und Stärke des durch die 
Baumaßnahme bedingten zusätzlichen Verkehrs und der örtlichen Steigungsverhält-
nisse oder nach den planfestgestellten Unterlagen bzw. nach im vorliegenden Plan-
feststellungsbeschluss formulierten Nebenbestimmungen. 
Sollten darüber hinaus Wege breiter angelegt oder besser befestigt werden, so sind 
die damit verbundenen Mehrkosten von demjenigen zu tragen, der diese Verbesse-
rungen fordert.  
Im Übrigen sind die vom Bundesminister für Verkehr herausgegebenen „Grundsätze 
für die Gestaltung ländlicher Wege bei Baumaßnahmen an Bundesfernstraßen“ maß-
gebend.  

 
4. Änderungen und Verlegungen von Versorgungsleitungen und sonstigen Leitungen 

sowie deren Kostentragung richten sich nach den gesetzlichen Bestimmungen bzw. 
nach den zwischen den Beteiligten bestehenden Verträgen. Den Eigentümern der 
vorgenannten Leitungen ist der Baubeginn rechtzeitig mitzuteilen.  

 
5. Soweit durch Planergänzungen größere Geländeinanspruchnahmen notwendig wer-

den als es die festgestellten Grunderwerbspläne ausweisen oder soweit Rechte Drit-
ter in sonstiger Weise über den festgestellten Plan hinaus berührt werden, ist vor 
Baubeginn die Zustimmung der neu oder stärker Betroffenen herbeizuführen. Ein 
ergänzendes Planfeststellungsverfahren bleibt vorbehalten. 

 
6. Aufgrund dieses Beschlusses besteht für die Eigentümer von Grundstücksflächen 

dem Grunde nach ein Entschädigungsanspruch für die dauernde oder vorübergehen-
de Inanspruchnahme ihrer Grundstücke. 

 
Über bürgerlich-rechtliche Ansprüche (Entschädigungsforderungen) kann im Planfest-
stellungsbeschluss nicht entschieden werden, da hier entsprechend den straßenge-
setzlichen Vorschriften nur öffentlich-rechtliche Beziehungen geregelt werden.  
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Die Regelung von Entschädigungsfragen erfolgt gesondert durch die Straßenbau-
dienststellen (oder, falls keine Einigung erzielt werden kann, durch die Enteignungs-
behörde). 

 
Zu der Entschädigungsregelung ist zu bemerken, dass die durch die Baumaßnahme 
Betroffenen für die Inanspruchnahme ihrer Grundstücke und Gebäude nach den 
Grundsätzen des Entschädigungsrechts (Landesenteignungsgesetz) entschädigt wer-
den, wobei neben der Grundstücks- und Gebäudeentschädigung unter bestimmten 
Voraussetzungen auch Ersatz für sonstige Vermögensnachteile (wie Wertminderung 
der Restgrundstücke, Verlust von Aufwuchs u. a.) infrage kommt.  

 
Der Straßenbaulastträger ist verpflichtet, Restflächen - soweit diese nicht mehr in 
angemessenem Umfang baulich oder wirtschaftlich genutzt werden können - nach 
den Bestimmungen des Entschädigungsrechts zu erwerben. Die Entscheidung über 
die Unwirtschaftlichkeit einer Restfläche wird im Entschädigungsverfahren getroffen. 

 
7. Soweit an anderen Anlagen ausgleichspflichtige Wertverbesserungen entstehen, sind 

vor Baubeginn die Zustimmungen eventueller Kostenpflichtiger zum Ausgleich der 
Wertverbesserungen herbeizuführen bzw. Kostenvereinbarungen abzuschließen. Ein 
ergänzendes Planfeststellungsverfahren bleibt vorbehalten. 

 
8. Das Vorhaben darf nur nach den festgestellten Planunterlagen ausgeführt werden. 

Die eingetragenen Änderungsvermerke (Blaueintragungen) sind für die Bauausfüh-
rung verbindlich.  

 
9. Gemäß Thüringer Verwaltungsvorschrift zum Wasserbuch (ThürStAnz Nr. 37/1996 

S. 1705) ist der Planfeststellungsbeschluss zur Eintragung der Rechtsverhältnisse in 
das Wasserbuch der Oberen Wasserbehörde in einfacher Ausfertigung zu übersen-
den.  
Zusätzlich benötigte festgestellte Planunterlagen sind in Absprache mit der Wasser-
behörde zur Verfügung zu stellen. 

 
10. Offensichtliche Unrichtigkeiten des Planfeststellungsbeschlusses (z.B. Schreibfehler) 

können durch die Planfeststellungsbehörde jederzeit berichtigt werden. Bei berechtig-
tem Interesse eines von der Planfeststellung Betroffenen hat die Planfeststellungsbe-
hörde zu berichtigen, ohne dass es hierzu einer Erhebung einer Klage bedarf. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



PFB Um- und Ausbau des AK Hermsdorfer Kreuz, BAB A 9 / A 4  

Seite 68 von 69 

Hinweise auf Auslegung und Zustellung 
 
Der Planfeststellungsbeschluss (Beschlusstext mit den zugehörigen Planunterlagen) wird 
dem Vorhabenträger zugestellt. Darüber hinaus wird der Planfeststellungsbeschluss 
(Beschlusstext ohne zugehörige Planunterlagen) den beteiligten Trägern öffentlicher Belan-
ge und denjenigen, über deren Einwendungen entschieden worden ist, zugestellt. 
 
Eine Ausfertigung dieses Beschlusses sowie eine Ausfertigung des festgestellten Planes 
(siehe die in Abschnitt A., Ziff. 2 genannten Unterlagen) werden darüber hinaus nach vorheri-
ger ortsüblicher Bekanntmachung in der Verwaltungsgemeinschaft Hermsdorf sowie in der 
Verwaltungsgemeinschaft Hügelland/Täler zwei Wochen lang zur Einsichtnahme ausgelegt. 
Mit dem Ende der Auslegung gilt der Planfeststellungsbeschluss gegenüber denjenigen 
Betroffenen, die keine Einwendungen erhoben haben, als zugestellt. Hierauf ist in der 
ortsüblichen Bekanntmachung ausdrücklich hinzuweisen. 
 
Die in der nachfolgenden Rechtsbehelfsbelehrung genannte Frist zur Klageerhebung wird 
mit der Zustellung des Planfeststellungsbeschlusses in Lauf gesetzt. 
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D. RECHTSBEHELFSBELEHRUNG 
 
 
Gegen diesen Planfeststellungsbeschluss kann innerhalb eines Monats nach Zustellung 
Klage beim        
 

 Thüringer Oberverwaltungsgericht 
 Kaufstraße  2 - 4 
 99423 Weimar 
 
erhoben werden.  
 
Die Klage ist schriftlich zu erheben. Sie muss den Beklagten (den Freistaat Thüringen, ver-
treten durch das Thüringer Landesverwaltungsamt), den Kläger und den Gegenstand der 
Klageerhebung bezeichnen. Sie soll einen bestimmten Antrag enthalten. Die zur Begründung 
dienenden Tatsachen und Beweismittel sollen angegeben werden. 
 
Nach § 17e Abs. 5 FStrG hat der Kläger innerhalb einer Frist von 6 Wochen die zur Begrün-
dung dienenden Tatsachen und Beweismittel anzugeben. Erklärungen und Beweismittel, die 
erst nach Ablauf dieser Frist vorgebracht werden, können durch das Gericht zurückgewiesen 
werden.  
Der Klageschrift ist dieser Planfeststellungsbeschluss beizufügen (in Urschrift, in Abschrift 
oder in Ablichtung). Ferner sollen der Klage nebst Anlagen so viele Abschriften beigefügt 
werden, dass alle Beteiligten eine Ausfertigung erhalten können.  
Die Klagefrist (Absatz 1) ist nur dann gewährt, wenn die Klageschrift noch vor Ablauf dieser 
Frist bei Gericht eingegangen ist. 
 
Gemäß § 67 Abs. 4 VwGO hat sich jeder Beteiligte vor dem Oberverwaltungsgericht, soweit 
er einen Antrag stellt, durch einen Rechtsanwalt oder einen Rechtslehrer an einer deutschen 
Hochschule als Bevollmächtigten vertreten zu lassen. Juristische Personen des öffentlichen 
Rechts und Behörden können sich auch durch Beamte oder Angestellte mit Befähigung zum 
Richteramt sowie Diplomjuristen im höheren Dienst vertreten lassen. 
 
Gemäß § 17e Abs.2 Satz 1 FStrG hat die Anfechtungsklage gegen diesen Planfeststel-
lungsbeschluss keine aufschiebende Wirkung.  
Der Antrag auf Anordnung der aufschiebenden Wirkung (§ 80 Abs. 5 Satz 1 der Verwal-
tungsgerichtsordnung) kann nur innerhalb eines Monats nach der Bekanntgabe dieses Plan-
feststellungsbeschlusses beim o. a. Gericht gestellt und begründet werden.  
 
 
------------------------------------------------------------ 
Thüringer Landesverwaltungsamt, Ref. 540 
- Planfeststellungsbehörde - 
 
Weimar, den  21. Dezember 2010     
 
Im Auftrag 
 
 
 
Peter Siefer 


